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Die agrarische Triumph - Versammlnng .
Es wäre eine Albernheit zu leugnen , daß der Bund der Land -

Wirte Heuer eine gehäufte Veranlassung hat , Triumphlieder zu singen
Vor einem Jahre war der Grundton der Reden im C i r k u s

Busch drohend ; die Minister waren in Ungnade . „ Mit dieser

Regierung sind keine vernünftigen Handelsverträge zu machen, " rie

die „ Deutsche Tageszeitung " aus . Selbst Miquel war in den Bann

gethan . Der Kanal und die „gräßliche Flotte " mit der drohenden

Weltpolitik schienen eine Aera der Industrie einzuleiten . Die Groß

industrie selbst hatte sich noch nicht unter die agrarischen Forderungen
gebückt .

Heute ist alles anders . Triumph auf der ganzen Linie . Außer
der Socialdemokratie hat sich kaum irgend ein Faktor des öffentlichen
Lebens dem agrarischen Einfluß entziehen können . Das Großkapital
unterwirft sich dem Junkertum , weil es in ihm die schneidigsten und

flrupellosestcn Flibustier gegen das Proletariat schätzt . Die Re

gicrung hat noch weiter vor ihm kapituliert , als es vor einigen
Wochen nach den Andeutungen der „unsicheren Kantonisten " , der

Grafen aus Ostpreußen , zu erwarten war . Hohenlohe hat Platz
machen , sein Nachfolger den Geßlerhut grüßen müssen
gelegentlich rebelliert eine elegische Epistel in der „Krenz - Zeitung
oder eine umwickelte , aber deutliche Anmerkung in der agrarischen
„ Tageszeitung " gegen den Monarchen . Allerdings hat man die

Flotte und das Chinaabenteuer mit süßsaurer Miene bewilligt ;
allerdings wird man auch den Kanal draufgeben , aber dies alleS

geschieht mit drohenden Anmerkungen , mit der Erläuterung nach
oben hin : ohne Bauern und Junker keine Monarchie , ohne
agrarische Politik keine Königstreue — die alte , bekannte
Leier . Das Centrum hat sich so sehr den Agrariern ergeben ,
daß man die echten Töne der Entschließung
eigentlich aus seinen Reihen nur noch vernimmt , wenn Agrar -
forderungen zu bejubeln sind . Die Nationalliberalen wagen selbst
in Hannover nur noch matte Scheingeplänkel gegen die Scharen
Diedrich Hahns . Der Handelstag bringt nur eine Mehrheit
von wenigen Stimmen gegen erhöhte Kornzölle zu stände . Die
Großindustriellen haben sich löblich uitterworfen . Der Südwesten
Deutschlands unterwirst sich mehr und mehr , das schwäbische Land -
voll ist so sehr bündlerisch , daß auch „ Demokraten " für höhere
Kornzölle stimmen . Man könnte die Einzelheiten noch vermehren ;
aber wozu ? — Es genügt bei weitem , um die agrarischen Trimnph -
gesänge zu erklären . Das Jahr 1900 hat die Agrarier zum Gipfel
ihrer Erfolge geführt .

Man mutz auch anerkennen , daß diese Erfolge wohl verdient
find , insofern als der Bund der Landwirte Energie und

richtige Einschätzung der Faktoren des öffentlichen
Lebens bewiesen hat , daß er insbesondere die Staatsregienmg
sehr richtig taxiert und so behandelt , wie man so eine
Regierung behandeln muß . Der Unterschied zwischen dem Bund der
Landivirte und dem der Großindustriellen ist nur der , daß der erstere
offen seine Herrschaft wie einen ehernen Fels stabilisiert , während
der letzlere heimlich Minister beseitigt und „unterstützt " , ganz wie
die Landwirte öffentlich mit vielem Geräusch im Cirkus , die

Industriellen ganz geheim im Architektcnhanse sich versammeln —
mit der Auffchrift an den Thiiren : „ Nur für Mitglieder . "

Die Versammlung am Montag war wieder , wie alle Jahre , von
Tausenden von Landwirten besucht , ohne Frage ein Abbild der

agrarischen Macht , und einer Solidarität , in der sich Metzger und
Kälber brüderlich vereinigen . Auf der Flucht vor der socialen Not
ist ein Teil der Bauern unter die Fahnen ihrer Peiniger und Aus -
beuter geflüchtet .

An der Verkennung der ökonomischen Bedingungen der Geschichte
und der Politik mutz dieser Zusammenschlutz scheitern : mit andren
Worten : an der Socialdemokratie muß er scheitern , denn

sie allein hält den Agrariern jene wahrhaft souveränen Bedingungen
wahrhafter Befreiung entgegen .

Im Zeichen dieser Thatsache stand auch die Versammlung im
Cirkus Busch .

Eine besinnungslose Feindschaft , um nicht zu sagen : Wut

gegen die Socialdemokratie kennzeichnete alle Reden .
Das letzte Flugblatt mußte wiederholt herhalten , um Herrn OertelS
und andrer Redner Bedürfnis nach Stoff zu bestreiten . Die beiden

großen Heerlager wurden als die einzigen politischen Gebilde
der Zukunft bezeichnet , an die sich alles dazwischen noch Lebende

angliedern werde und müsse . Dies Zukunftsbild , so rief man aus ,
müsse sich auch dem Kaiser aufdrängen , und dann

werde er seine Wahl treffen . Die Absicht war ein wenig deutlich .
Es fehlte auch am Montag nicht an drohenden Reden ,

die sich mit der monarchistischen Begeisterung zu einem seit -

samen Duft vereinigten : Wie im vorigen Jahre Herr Oertel das

Wort von der „ vorübergehenden Erscheinung " glossierte , so wurde

am Montag die auswärtige Politik — Boeren , England — von den

Rednern des Bunds ohne Umschweife kritisiert ; nachdem v. Wangenheim
mit dem Hinweise auf die Boeren den heftigsten Beifall entfesselt hatte .
ließ sich kaum ein folgender Redner diese schöne Gelegenheit zu einer Salve

entgehen . Herr v. Wangenheim sprach von der gegen den Bund

gerichteten „ Verhetzung " ; das Wort . Brot Wucher " sei noch
eins der gelindesten . Die Loyalität der Agrarier sei zwar
groß , aber . . . andre Redner ergänzten : daß man eben noch „hoffe ".
Wenn die Hoffnung nicht wär , dann ade Loyalität . Dem Kaiser
müsse man überlassen , seine im Jahre 1890 in Ostpreußen gesprochenen
Worte durch die That zu deuten . „ Die That " war überhaupt das

Stichwort des Tages . Alle Redner schienen darauf eingeschworen :
Worte , schöne Worte haben wir zuviel gehört ; Graf Bülow möge

Thaten sehen lassen , sonst - - - Solange ein Bauer die Scholle
ackere und ein Hohenzoller regiere , solange würden sie unzertrennlich

sein ; indessen , wenn Mißverständniffe Bauernstand und die Monarchie

entzweiten , so sei der allerhöchste Alliierte der Landwirte — Gott —

noch am Ruder , um den Sinn der Könige zu lenken .

Der so vom Bundcsvorsitzenden angeschlagene Ton klang öfter

durch , bis er sich in der mit tobendem Beifall aufgenommenen Rede

Liebermanns v. Sonnenberg zu temperamentvollen Revolten empörte ,
denen Herr Oertel einiges beschwichtigende Oel hinzuzuthun

nötig fand .
Vom Dr . Rösicke ist nichts Wesentliches zu berichten , er ereiferte

sich natürlich gegen das socialdemokratische Flugblatt .
Dr . Hahn ivürzte seinen Geschäftsbericht mit einigen mäßigen

Scherzen ; aus den ernsthaften Bemerkungen ist zu erwähnen , daß
der Bund die einzige politische Bewegung sei , die es an Agitations -
freudigkeit mit der Socialdemokratie aufnehme ; — er hat 9000 Ver¬

sammlungen im letzten Jahr abgehalten einschließlich aller ent -

legenen Konventikel ; die Mitgliederzahl des Bunds hat um
26 000 zugenommen ; offenbar liegt den Herren aber daran , den

Geruch des Ostelbiertnms und Großgrundbesitzertums los zu werden .
Die starke Zunahme im Westen und eine kleine Abnahme der Groß

grnndbcsitzer im Mitgliederstande wurde stark hervorgehoben . Von
den Beiträgen des letzten Jahres sei nur 1 Proz . im Rückstände .

Völliges , verdächtiges Schweigen wurde über die Höhe von

Einnahme und Ausgabe geübt , nur der Ueberschuß ( 16 750 M. )
wurde erwähnt .

Herr v. Oldenburg erteilte den Ministern , die sich nicht in der

Bundesversammlung sehen lassen , eine Rüge ; zu Bülow aber hat erVer
trauen . Der Redner war Referent überZolltarif und Handelsverträge und

empfahl eine auch dann angenommene Erklärung , in der ein Maximal -
und Minimaltarif , ein lückenloser Tarif ( auf alle niöglichen Erzeugnisse ,
denn außer Knackmandeln und Kaffee könne die deutsche Landivirtschaft
heute alles erzeugen I) verlangt werden . Als MInimal - Kornzoll
wurden 7,50 gefordert . Transitlager , Zollkredite seien abzuschaffen
und die Eisenbahntarife für ausländisches Korn zu revidieren . Ai

hohe Zölle würden nicht sicher vor niedrigen Preisen schützen ; des -

halb sei der Autrag Kanitz der beste .
Wenn jetzt die Landwirtschaft enttäuscht werde , würden andre

Führer an die Spitze des Bunds treten , — natürlich radikalere .
Redner malte das Bild eines Dentschland voll Latifundien , über die
der Hirtenknabe seine Herden treibt . Daun werde der stolze Adler
des Deutschen Reichs eine Beute benachbarter Raubvögel ivcrden .

„ Die glorreiche englische Armee " ( allgemeines Ge

lächter und einige Rufe : Pfui Teufel I) sei faul ; vielleicht auch die

Flotte . ( Zwischenruf : Roberts ! ) Redner schloß mit einer Empfehlung
des historischen Bündnisses zivischen Bauern und Hohenzollern .

Der Korreferent kehrte sich besonders gegen die Hanseaten . —

v. Lieb ermann sagte : Die Hanseaten sitzen jetzt an der Spritze ;
er malte auch einen Handelsminister Ballin an die Wand ; „ wir

haben ja neulich vernommen , daß der noch nicht an der rechten
Stelle steht " . Der Korreferent und ntit ihm andre Redner sprachen
von der Weltpolitik wie von einem Vergnügen , das man den

Juteresseuten gönnen könne , wenn der Bauer erst seinen Willen

habe ; so gewissermaßen ein Lohn für treue , der Landwirtschaft ge -
leistete Dienste .

von Liebermann war am dentlichsten . Der Redner

apostrophierte Gott um Minister , die die Wahrheit an die höchste
Stelle bringen . Er sprach geringschätzend von geräuschvollen Beifalls -

kundgebungen im Auslande , aus denen das Heil der Monarchie nicht

ruhen könne . Es habe sich ein Ucbcl zwischen Thron und Volk ge -

lagert . „ Wehmütig gedenken wir der Tage Bismarcks und des

ersten Wilhelm . " „ Fort mit der Engländereil Ich

schließe mit den Versen von Dahn : „ Wir schreien zu viel Victoria " zc.

Brüllender Beifall .

Herr Oertel überraschte mit einem Referat über ein Mannes -

wort , das soeben Herr v. Thielmann . der Reichs - Schatz -
ekretär , im Reichstag geredet hatte . Er habe sich verivahrt

gegen den Verdacht , daß er der Vater aller Hindernisse sei . Er

arbeite mit Graf Posadowsky Hand in Hand , und eS sei alleS im

besten Zuge . Auf OertelS Ausdruck der Befriedigung , daß der Geist
auS dem Reichsaint des Innern nun auch inS Schatzamt gezogen sei ,

habe . . . ich s ü ß s a u e r gelächelt .
Das socialdemokratische Flugblatt hat Herrn Oertel baß ge -

fallen ; er wünscht alle Sonntag so einS . Gr empfahl den Bund als

das einzige Mittel gegen die Socialdemokratie — bekanntlich hat sich

jahrelang das Centrum so empfohlen .

Nach Herrn Oertel genügten einige Delegierte von auswärts

ihren Bedürfnissen und Austrägen .
Die Versammlung , die den Bund „ auf der Höhe " sah ,

würde , wenn sie ökonomische und politische Fernsicht be -

essen hätte . nicht verkannt haben , daß die Agrarier ihren

letzten Triumph in Deutschland feiem . Auch ein V/t Mark¬

zoll kann die industrielle Entwicklung nicht strangulieren .
Er kann vor allem den Zusätnmenbruch des geschraubten Zoll -

ystems nicht hindern , sondern nur beschleunige » und um

o mehr , als er zusammenfiele mit dem Elend und den

chon jetzt furchtbaren Entbehrungen der Krise . Vor

dem Notschrei der Arbeiter bezeugte ein Redner

Aug st. Schon öfter sind an „künstlichen " Stürmen Projekte ge -
Heitert , — so rief er aus .

Nun , die Herren sollen Sttirine erleben , über deren Natur -

gewalt sie nicht im Zweifel bleiben werden .
» •

Der vorstehenden zusammenfassenden Darstellung über die Per -
ammlnng der Landivirtsbündler sei aus den uns vorliegenden

Berichten noch das Folgende hinzugefügt :
Freiherr v. Wangenheim htelt die Begrüßungsrede . Er führte

u. a. auS : Daß die Socialdemokratie unsre erklärte Feindin stets
sein würde , nun , das wußten wir von vornherein . Die Socialdemo -

kratte kann nur existieren , wenn eS ihr gelingt , fortwährend
durch ihre Verhetzungsarbeit die einzelnen Stände untereinander zu
zersplittern . Die Socialdemokratie arbeitet auf den Umsturz
unsrer ganzen Gesellschaftsordnung hin , und ihr muß eS darauf
ankommen , diejenigen Elemente , welche die Träger eines starken
monarchischen Staates sein sollen , zu ruinieren und so allmählich
den Umsturz und den ' „ großen Kladderadatsch " , wie sie es nennen ,
vorzubereiten . Die Socialdemolraten aber haben eins noch für sich :
sie sind wenigstens offene , unversteckte Gegner . Schlimmer für
uns ist vielleicht die andre Klasse von Gegnern , wie
sie der heute politisch rückständige Freisinn vertritt : daß ist der Groß -
Handel , der Großkapitalismus in einer ganz bestimmt ent -
arteten Richtung . Wenn man das alte Sprichivort immer Ivieder

sagt : „ Am deutschen Wesen soll die Welt genesen " , so wollen wir
es namentlich dahin deuten , daß es dem deutschen Volke , dem Volke
des Idealismus , von unsrem Herrgott bestimmt ist , die Wirt «
schaftliche Arbeit , den Kampf um das Materielle , mit der idealen
Anschauung zu durchdringen und so versöhnend einzuwirken ,
wie es bisher bei keinem andren Volke der Welt gewesen
ist . Wenn wir auch die Blicke hinausrichten nach dem Süden
des schwarzen Weltteils , wo heute ein kleines Volk der
Landwirte den blutigen Kampf um seine Existenz ringt , weshalb '
haben wir Sympathie mit diesem Volke ? ( Lang anhaltender

stürmischer Beifall und Händeklatschen. ) Es ist nicht nur das , daß
unser Gerechtigkeitsgefühl sich empört , es ist nicht nur das , daß wir
ein stammverwandtes Volk dort sehen , — nein , wir fühlen deutlich :
der Kampf , welcher dort gekämpft ivird , das ist in andrer Form
derselbe Kampf , welchen w i r heute kämpfen . ( Erneuter
stürmischer Beifall . ) Dort der nackte Mammonismus bis zur höchsten
Konsequenz getrieben , dort der Kampf mit Feuer und Schwert ,
hier der Kampf der feineren Waffe der wirtschaftlichen Gesetz -
gebnng und der Ausbeutung I Die Folgen überall die gleichen :
zerstörte Bauernhöfe , ruinierte Bauern . ( Lebhafte Zustimmung . )
Die Fahne der auswärtigen Politik kennen wir nicht , und wir
müssen uns bescheiden , ivenn das deutsche Volk , wie es gar
nicht anders sein konnte , nicht in der Lage war , in einen Welt -
krieg einzutreten , um jene Blutsverwandten dort zu retten .
Aber das kann uns niemand verdenken , daß unser Herz
und unsre Sympathie denselben gehören und daß wir es tief be -
danern , daß der würdige Führer jenes Volks an der

Schlvelle . uns res Lands zurückgeiviesen ivnrde .
Der Redner nannte dann die Junker die berufenen Führer der
Bauern und er , der wie seine Kollegen es liebt , den social -
demokratischen Führer gegen die Arbeitermassen auszuspielen ,
erklärte es als die Taktik der agrarischen Gegner , daß man die

Führer tot zu machen sucht , um dann auch mit der
führerlosen großen Masse fertig zu werden . Dann
kamen einige Phrasen über die tiefe Loyalität der Agrarier , was
den Redner nicht hinderte zu erklären , daß die Aera Caprivi - Hohenlohe
ivie ein böser Traum hinter uns liege . Caprivi ging dahin ,
ein toter Mann , als er von der politischen Bühne abtrat , und

Hohenlohe entschwebte unbemerkt sür alle Zeiten . ( Stürmische
Heiterkeit ) :

Der Kanzler Namen kündet
Kein Lied , kein Heldenbuch ,
Verschollen und vergessen
I st ihrer Thaten Fluch .

Dem neuen Manne , dem Grafen Bülow , ivurde das Vertrauen .
aber unter aller Reserve , ausgesprochen, wie ja auch die Agrarier einst
dem Fürsten Hohenlohe — nach der Zeit des Caprivismus — als
einen Erretter begrüßten . Leider hätten ihm seine Vorgänger ein
schweres und trauriges Erbteil überlassen . Diese haben das riesige
Matz von Vertrauen , das in unsrem Volke saß , schnöde vergeudet .
Die deutschen Landwirte wollen wieder vertrauen lernen , aber das
Vertrauen muß durch energische , klare Thaten erworben werden . Zivar
stehen wir im Reichstag als eine große , starke , geschlossene Macht da ,
aber die Entscheidung ruht doch schließlich in der Hand des Kaisers .
Und ivenn er , umgeben von einem Kreise blühender Kinder , blühender
Söhne , seine Blicke hinausschweifen läßt in die Zukunft , so weiß er
sehr wohl , daß auch ihr Geschick und das Geichick seines Hauses
verknüpft ist mit dem W o h l st a n d e , mit der Blüte der beut -
' che n Landwirtschaft . ( Lebhaftes Bravo !) Solange noch ein
deutscher Bauer die Scholle ackert , solange noch ein Hohenzollcrnfürst
in diesem Lande herrscht , so lange wird auch das Bewußtsein bei
beiden bestehen , daß sie unzertrennlich zueinander gehören .
( Stürmischer Beifall und Händeklatschen . ) Gewiß können Zeiten
kommen , in denen Mißverständnisse zwischen den Herrscher und das
Volk sich schieben . So wollen wir jetzt getrost in diesen Kampf hinein -
gehen , vertrauend auf unsre eigne Kraft , auf unser Recht , vertrauend

auf u n s r e n Kaiser bei dem festen Glauben der Gerechtig -
keit dort oben im Himmel .

Dann sprach der Vorsitzende des Bunds Dr . Rösicke :
Die kämpfenden Heere marschieren auf : auf der einen Seite das

Großkapital mit seinen Trabanten , auf der andren Seite die Bauern
Deutschlands , der Mittelstand und die nationale Produktion . Ein
Heerufer im Streite auf der Seite des Großkapitals ist Herr Singer .
An der Schärfe des Ausdrucks gegen uns ist er im Reichstage allen

übergekonnnen . Er hat von dem frevelhaften Verlangen der Agrarier
gesprochen . Man bedenke , was die deutschen Landwirte beigetragen
haben zu allen Lasten , die im socialen Interesse gewünscht wurden .
Mehr als alle andren Stände sind sie im Verhältnis damit belastet
worden . Es wird als berechtigt anerkannt , daß die Löhne der in -
dustriellen Arbeiter sich höher gestalten ( die Agrarier haben als

einzige für die Z u ch t h a u s v o r l a g e gestimmt ! ) ; in dem Augen -
blick aber , wo der deutsche Bauer den Wunsch hegt , daß auch seine
Arbeit für sich und seine helfenden Arbeiter eine

lohnendere werden möge , da ruft man ihm zu , das
ei ein frevelhaftes Spiel ! ( Pfui ! ) Was ist von de » Aus -

sprüchen wahr geblieben , die s. Z. bei der Einsührung der Handels¬
verträge geäußert wurden ? Graf Caprivi sagte damals : „ Entweder
müssen wir Waren ausführen oder Menschen . " Schon damals hielten
wir dem entgegen , daß es eher an Arbeitern fehle . Die Wahrheit
dieser unsrer Behauptung hat sich bestätigt . Um die Arbeit zu leisten .
deren das deutsche Volk bedurfte , mußten Arbeiter anderer Nationen
hereingeführt werden . So können tvir denn also sehen ,
daß die Handclsvertrags - Politik auch auf dem Gebiete der
Bevölkerung Deutschlands die nationalen Interessen geschädigt hat .
Der gegen « ns geplante Ansturui beginnt allmählich in der frei -
simiigen und jüdischen Presse sein Wesen zu treiben . Ansmerksam



sollen wir diese » Gebaren verfolgen . Schon früher gelang
c » , durch solchen künstlichen Stnrm im Blätterwalde der deutschen
Presse dir berechtigte » Forderungen beiseite zu schieben . Es
dedarf des festen Zusammenstchens der dentsckien Bauern , de » Mittel -
standes , der nationalen produktiven Arbeit , um diesen Versuchen ,
eine un » schädliche Handelspolitik weiter durchzusetzen , Widerstand zu
leisten .

Welche Fotbening könnte da wohl gerechter sein , al » dah auch
der deutsche Bauer verlaugt , dem Kulturzustand seines Volks ent -
sprechend leben zu können . Hierzu bedarf er solcher Preise für seine
Produkte , wie si » dem Kulturzu stände Deutsch »
l a n d S . nicht dem Kulturzu stände unkultivierter
Völker entsprechen . ( Die Preise in Deutschland sind höher
al » in dem gesamten Europa . Rechnet England , Frankreich usw .
auch schon unter die . unkultivierten " Länder ? ) Wir wollen uns
auch dadurch nicht blind machen lassen , dah UNS von allen
Seiten Versprechen gegeben werden . Ich fürchte die , die
so viele Versprechungen machen . Versprechen sind uns genug ge -
geben worden , Thaten haben wir wenige gesehen . Jetzt wollen
wir Thaten haben . ( Allseitige stürmische Zustimmung . )

Ein Volk , das uns in seinem Blute und in seiner Thätigkeit
nahe verwandt ist , das B o e r e n v o l t in Südafrika , hat uns in
seinem gewaltigen Ringen gezeigt , wo » Gottvertrauen und Bauern¬
zähigkeit vermag . Wir aber wollen von ihnen lernen , in innigster
Ueberzeugung für die Gerechtigkeit unfrei Sache , im festen Gott -
vertrauen zu kämpfen .

Herr Diederich Hahn , ein früherer Bankbeamter , fügte dem
Geschäftsberichte seinerseits hahnebüchen » Bemerkungen hinzu : Fürst
Bismarck kann nun leider nicht mehr für uns sorgen . ( Zuruf :
Leider ! ) Bismarck erhob damals gleich feine warnende Stimme ,
als Taprivi mit andem Ländern , ohne den Zolltarif zu
erhöhen , HanbelsvertragS - Verhanblungen einleitete . Nun haben
wir erreicht , daß das GtaatSfchiff einen andren Kur » geht .
Wenn wir fetzt die großen schönen Worte nnsre » Reichs -
kanzlerS Grafen Bülow hören , fo erwarten wir nun
aber auch die Thaten ! ( Stürmischer Beifall . ) Wir vertrauen seinem
guten Willen . Unsre Gegner haben den Kampf mit Trompeten -
und Paukenstößen begonnen . Wir sehen die Phalanx aufmarschieren :
die rote Socialdemokratie mit der goldenen Internationale . lBeifall . )
Dazu auch Kathedersocialisten und unklare Schwärmer , die das
praktische Leben nicht kennen . Sie marschieren alle gegen
uns und glauben , die Konsumenten gegen uns mobil
machen zu müssen . Ferner sehen wir den Handelsvertrags -
verein , die Herren PinkuS , Herz . Friedländer . Löwe und
andre ( Zuruf : Und Conrad I Heiterkeit ) , mit allen den frei -
sinnigen Männern christlichen Glaubens , die mit ihnen aus einer
Schlüssel essen . ( Pfui I Heiterkeit . ) Aber das soll uns alles nicht
bange machin l

RittergutSpächter Lücke ( Patershansen ) führte auS : Niemand
könne etwas unter den Produktionskosten verlangen . Ob die Pro -
duzenten zu Grunde gehen , sei dem internationalen Handel sehr
gleichgültig . Es sei bereits so weit gekommen , daß der junge Land -
wirt die Besitzung des BaterS nicht mehr übernehme , Iveil er nicht
Hungers sterben wolle . Vier Fünftel des deutschen Ackerlands ge -
höre den Bauern und nur ein Fünftel dem Großgrundbesitz . Er
Ivolle dies wiederholen , damit die Zeitungs - Berichterstatter
dies nicht überhören . ( Stürmischer Beifall . ) Er habe die

Ueberzeugung , die Regierung werde die deutschen Bauern , die das
festeste Bollwerk der heutigen Weltordnung sowie von Thron und
Altar seien , nicht untergeben lassen . Die Stimme der deutschen
Bauem werde an den deutschen Thronen nicht verhallen . (Stürmischer
Beifall . )

Der Vorsitzende de » Rheinischen Bauernvereins . Pilgram
( Kcltz ) , bemerkte : Ein Zoll von 10 M. würde ungefähr die
Produktionskosten decken . Als Mtnimalsatz seien 7 M . 50
zu fordern . ( Stürmischer Beifall . )

Abg . Liebermann von Sonnrnberg , mit stürmischem , nicht
endenwollendem Beifall und Hochrufen empfangen , bemerkte : Er
könne sich nicht denken , daß die deutsche Reichsregicrung die deutschen
Landwirte dem Untergänge ausliefern werde . Es mächen jetzt alle
Berufsstände mobil . Selbst die Kommcrzienräte versuchen , die
Socialdemokraten für sich zu gewinnen . Allerdings finde das
Liebeswerben der Kommerzicnräte in der socialdemokratiscken
Presse nur ein kaltes Echo . Hinter den Conliffen thue aber
auch bei den Socialdemokraten daS rote Gold seine

Wirkung . ( Stürmischer Beifall . ) Die Socialdemokraten haben
gestern ein Flngblatt mit der Ueberschrift herausgegeben : „ WaS
kosten uns die Junker ? Er sei der Meinung , viel inehr interessiere
das deutsche Volk die Frag « : „ Was kosten uns die Juden ? "
( Stürmischer , nicht endcnivollender Beifall . ) Die jüdiswen Börsen -
barone kosten dem deutschen Volke viele Millionen . ( Stürmischer
Beifall . ) Ein Redner sagte : Die Juden haben kein nationales
Enipfinden . Dem müsse er widersprechen . Die Juden haben ein sehr
großes nationales Empfinden , nur kein deursch - nationaleS . ( Stür -
mischer Beifall . ) Wie die Juden es verstehen . Recht und
Gerechtigkeit zu vertuschen , beweisen die Vorgänge in Könitz .
( Stürmischer Beifall . ) Die deutschen Junker und deutschen Bauer »
haben noch stet « ihr Herzblut geopfert , wenn das Vaterland in
Gefahr war , nicht aber die Börsenjunker . ( Stürmischer Beifall . )
DaS deutsche Volk müsse aber mit aller Energie verlangen , daß
der englische Nebel , der sich zwischen den deutschen Kaiser -
thron und daS deutsche Volk gelegt habe , baldigst
wieder verscheucht werde . ( Stünnischer Beifall . ) Fort mit aller
Eugländcret . ( Stürmischer Beifall . ) Wir wollen mir aller Energie
für unsre Forderungen kämpfen und uns weder durch Drohungen
noch durch Versprechungen beirren lassen . ( Stürmischer Beifall . )

Abg . Dr . Oertrl : Die Socialdemokraten seien bis jetzt gegen
da ? Liebeswerben der Börsenjunker kalt geblieben . Wie die
gestrige Rümmer deS „ Vorwärts " aber beweise , haben die
Socialdemokraten nunmehr das Vetteln der Vörsenbaronc
erhört . Letztere seien ja auch die Stammesgenossen des großen
Singer . ( Stürmischer Beifall . ) Der große socialdemolratische Prophet
Karl Marx sagte : Die Socialdemokraten müssen Freihändler sein .
dadurch werde die Revolution geschaffen . ( Hört , hört I Pfui I) Er
gebe sich der Hoffnung hin . der Fürst , der auf drm deutschen
Kaiserthrone sitze , werde es nicht zulaffen , daß die festesten
Stützen von Thron und Altar untergehen und die Revolution
heraufbeschworen werde . ( Stürmischer Beifall . )

Die einstimmig angenommene* Resolution :
Von der Gestaltung des neuen Zolltarifs und der zukünftigen

Handelsverträge hängt die endgültige Entscheidung über das
Geschick der deutschen Landwirtschaft ab - eine zweite Periode
der Schädigung ihrer LcbenSinterrffen würde sie
nicht überstehen . Die deutsche Landwirtschaft muß deS -
halb bei der bevorstehenden Neuregelung unsrcr Handelsbeziehungen
einen gleichmäßigen Schutz aller ihrer Produkte verlangen .
welcher genügend ist , um ihr dauerndes Gedeihen für alle Fälle
zu gewährleisten . Die Mindestsätze des neuen Zolltarifs sind
so zu demeffen , daß sie die Erhaltung auskömmlicher Durch -
schmttspreise , wie sie die beiden Jahrzehnte 1870 —1890 auf -
wiesen , ermöglichen , dürfen nicht uuterschntten werden und
sind nur denjenigen Ländern zu gewähren , welche auch ihrer -
seitS Deutschland ein gleiches Entgegenkommen zeigen . Für die -
jenigen Länder , welche Deutschland zollpolitisch ungünstig be -
bandeln , sind die Sätze eines ausreichend hoch ' bemessenen
Generaltarifs in Anwendung zu bringen . Bevorzugungen
des Handels mit ausländischen Erzeugnissen durch Zollkredite oder
Tarifermäßigimgen , welche die Wirkung der Zölle beeinträchtigen ,
find zu beseitigen .

Die deutsche Landwirtschaft lvird , frei von jeder Einseitigkeit .
stets bereit sein , auch für die Wahrung der Interessen der übrigen
produktiven Stände einzutreten , kann dies aber nur unter der
Boraussetzung vollster Gegenseitigkeit der Unterstützung ,
welche sie namentlich von seilen der Industrie mit Bcstinnntheit
erwartet .

Nur wenn allen Erzeugnissen deS großen landwirtschaft¬
lichen Gewerbes in Süd und Nord , in West und Ost ein

gltichmäßigtr Schutz zu Teil wird , kann eS gelingen ,
eine dauernde Gesundung desselben zu sichern ; an unsre
BerufSgenosien im ganzen deutschen Vaterlande
richten

'
wir deshalb die dringende Mahnung , Einzelwünsche und

lokale Eonderinteressen zurücktreten zu lassen und jede Einspännerei
zu vermeiden .

Unter dem Schutze eines unter Berücksichtigung aller Jnter -
essen aufgestellten Zolltarifs wird auch die deutsche Landwirtschast
sich zu neuer Blüte entwickeln können , diese wird aber nur dann
von Bestand sein , wenn die deutschen Landwirte es endlich lernen ,
bei der Preisbestimmung für ihre Erzeugnisse selbst maßgebend
mitzuwirken , wenn sie den Gcmeinsinn , welcher jetzt sie zu einem
politischen Machtfaktor gemacht hat , auch auf dem wirtschaftlichen
Gebiet bethätigend , sich zu großen Verkaufsverbändcn zn -
sammenschtießen , deren Zweck nicht ungesunde Preistreiberei ,
sondern weise Regelung der Produktion

'
und möglichst gleich -

mäßige Jnnehaltung mittlerer Preise sein muß . "
Wir wollen nicht vergessen zu » rwähnen , daß nicht «in einziger

Satz auf der Versammlung gesprochen worden ist , der auch nur «nt -

fernt den Anspruch erheben darf , als eine ernsthafte Begründung
der agrarischen Forderungen oder eine wissenschaftliche Widerlegung
der gegnerischen Argumente zu gelten . Phrasen nichts als Phrasen !

Graf Pücklers Geist waltete über dem Ganzen .

pottkifche Mebevfichk .
Berlin , den 11 . Februar .

Gege « den tkornivucher .
Gerade zur Stunde , da die Agrarier im EirkuS Busch den nahen

Sieg de » Kornwucher » jubelnd zu feiern gedachten , wird ihnen der

machtvoll einsetzende Widerstand der auszuplündernden Bolls -

mästen peinlich fühlbar . Durch den Rausch der Bündler -

reden ging die leise Ahnung , daß man doch noch nicht . über
den Berg hinaus " ist , und Dr . R ö s i ck e , Vorsitzender
de » Bunds der Landwirte , rief seine Getreuen ein wenig zur Er -

nüchterung . indem er mahnend erinnerte , daß nicht zum erstcnmale
in Deutschland eine schon beschlossene Sache durch »künstlichen
Blättersturm " beseitigt worden sei . ES ist nicht ein Sturm in den

Blättern , vor dem den Agrariern bangt . Aber sie beginnen zu
fühlen , daß . nachdem die Regierung sich auf dir Kornzoll - Erhöhung
verpflichtet hat , die Große der Gefahr dem Volke zum
Bewußtsein gelangt und damit der eigentliche
Kampf nm den Kornwucher erst beginnt .

Die ersten Kundgebungen der Socialdemokratie gegen den Korn -
und Brotwucher haben die Agrarier - und Hochschutzzöllner bereits in

große entrüstete Wut versetzt . Die „ Berliner Neuesten Nachr . " . die

„ Deutsche Tagesztg . " . die „Berk . Pol . Nachr . " , die » Staatsbürger -

Zeitung " beschäftigen sich eifrig mit dem Aufruf der socialdemokra -

tischen Reichstags - Fraktion , mit den Artikeln unsreS Blatts
und dem am Sonntag in Massenauflage in Berlin ver -
breiteten Flugblatt . Aber so groß der Eifer der Abwehr ,
so gering der sachliche Gehalt . Da man die Thatsachen der Brot -

Verteuerung , der Erschwerung der Handelsverträge , der Schädigung
der gesamten nicht - junkerlichcn und nicht - großbäuerlichen Bevölkerung
durch die geplante Zollerhöhung nicht widerlegen kann , sucht man nach
allerlei lächerlichen Ausflüchten .

Die »Berl . Neuest . Nachr . " verkünden wetsheltsvoll , e« habe

Zeiten gegeben , wo eS noch gar keinen Getreidezoll gab und wo

das Brot noch teurer war , als es jetzt ist und als es durch
die Zollerhöhung werden kann . Warum begründet denn daS kluge
Blatt die Notwendigkeit der Brotverteuerung nicht durch den

schlagenden Hinweis , daß es früher sogar Hungersnöte gegeben hat ,
in denen Tausende von Menschen umkamen ? Nach den »Berliner

Neuest . Nachr . " ist eS freilich auch ein Ausfluß bösartiger Unzu -
friedenheit , wenn der Arbeiter ein sauberes Hemd auf dem Leibe zu
tragen verlangt , sintemal vor einigen Jahrhunderten der Besitz eines

limrenen Hemdes für Fürsten ein Luxus war .
Die » Deutsche Tageszeitung " erklärt , auS rnffren eignen Zahlen

gehe hervor , daß in Zeiten niedrigeren Zolls der Getreidepreis oft höher

gewesen sei alS in Zeiten höheren Zolls . AuS dieser allerdings nie -

mals von uuS bestrittenen Thatsache folgert die »Deutsche Tages -

zcitung ' — die Berechtigung der Zollerhöhung . Bescheidenere

Ansprüche an sein Denkvermögen kann das Bündlerblatt nicht stellen .

Durch die Entdeckung , daß der Getreidepreis nicht allein von

der Höhe des Zolls abhängt , wird selbst der Thörichtfte nicht über

die in jedem Fall preiSstcigernde Wirkung der Zollerhöhung hinweg -

getäuscht werden . —

Am genialsten verfährt natürlich die » Staatsbürger - Zeitung " .
Sie erheitert den Ernst der Zeit , indem sie die socialdemolratische

Fraktion als eine » Gruppe des internationalen Händlerbunds " ent -
larvt . Die Juden seien die eigentlichen Brot « und Lebensmittel «

Wucherer ; »als Schlitzgarde dieses Judentums betreibt die

Socialdemokratie und niemand ander » den ruchlosesten Brot - und

Lebensmittelwucher . " Doch — mögen die Händler auch allen Zorn
der „ Staatsbürger - Zriwng " verdienen — leider find es augenblicklich

nicht die Händler , die eine Erhöhung ihres Profit » vom Staate und

ans Voltskosten verlangen , sondern zufällig die notleidenden Land -

Wirte . Die „ StaatSbürger - Zeitung " sollte den Landwirten aber

raten , von ihrem Verlangen nach Zollerhöhung abzustehen ,
denn , wenn der Zoll erhöht wird , die Juden knöpfen den Junkern

doch den Gewinn ab — wozu also alles eifrige Benlühen ?
« *

»

Protest - Vers ammlungen .

In F r a n k f »> r t a. M. fand am 10. d. M. eine Protest - Ver -
sammlung gegen die Erhöhung der Lebensmittelzölle statt . Es

sprachen der
'

Landtags - Abgeordnete F u n ck , Genosse Adolf
B a u m a n n und Reichstags - Abgeordneter Dr . v. Siemens ,
sämtlich unter großem Beifall der Versammlung , die aus Angehörigen
aller Klassen und aller Parteien bestand . ES wurde folgende
Resolution angenommen :

» Die heute versammelten , dem Handel , der Industrie , wie
andren Erwerbsständen angehörenden Bewohner der Stadt Frank -
fürt a. M. und deren weiterer Umgebung erheben Protest gegen
die von agrarischer und hochschutzzollnerischen Seite ausgehenden
Bestrebungen , welche die gesunde Grundlage unsres günstigen
handelspolitischen Verhältnisses zu den wichtigsten Staaten durch
die Forderung der Erhöhung der Zölle auf Lebensmittel und der
Rückkehr zu industriellen

'
Hochschutzzöllen zu erschüttem bc -

absichtigen .
Die Versammlung erklärt , daß an der Handelspolitik des

letzten Jahrzehnts , welche Deutschlands wirtschaftliches Gedeihen
in einer bisher unerreichten Weise gefördert hat , unbedingt fest -
gehalten werden muß ; die Jntcresseu iveiter Volksschichten . ' welche
durch eine verkehrte Handelspolitik und die Erhöhung der Levens -

mittelzöllc schwer betroffen würden , dürfen nicht den Wünschen
eines Teils der Landwirtschaft und einiger Industriezweige zum
Opfer gebracht werden .

Die Versaininlung riibtet an den Bundesrat und den deutschen
Reichstag die dringende Bitte , bei der Erneuerung der Handels -
Verträge ' » nd allen vorbereitenden Schritten an der bisher be -
währte » Handelspolitik festz,ihalten » nd unter keinen Umstäilden
einer Erhöhung der Zölle nui Lebensmittel zuzustimmen . "

Aus Mainz wird uns geschrieben :
In einer am 10. Februar abgehaltenen , gut besuchten Ver -

sammlung wurde nach einem Referat de » LandtagS - Abgeordiieten
Dr . David über die Brotwucherpolitik folgende Resolution
angenommen :

» Die Versammlung protestiert aufS schärfste gegen die vom

Großagrariertum geplante Vrotvertenerung , in der sie eine große
Gefahr für die gesamte Entwicklung unsres Boll » sieht . " —

Der Reichstag
war am Montag sehr schwach besetzt . Die Rechte fehlte fast
ganz , und erst gegen 5 kamen die Bllndler vom Cirkus zurück .
Der Rest deS Justiz - Etats wurde debattelos erledigt . Erst
bei der 3. Lesung wird das Gefecht zwischen dem Genossen
Heine und den Herren Nieberding und Schönstedt fortgesetzt
werden .

Beim Etat deS Reichs schatzamts setzte eine lebhafte
Debatte ein , die die verschiedensten Gegenstände berührte :
Sacchartngesetz , Zolltarif und Termin seiner Einbringung , Ge -

schmacklosigkeit der neuesten Jubiläumsmünzen , Ausprägung
von 25- Pfeningstücken , falsche Orthographie auf Geldscheinen .
Pumpwirtschaft des Reichs usw . wurden berührt , und auch

auf den Mittelland - Kanal kam die Debatte . Dr . Böckel be -

urteilte seine Aussichten günstig , Dr . Oertel , der mehr davon

wissen muß , äußerte große Zweifel . Wann der Zoll -
tarif an den Reichstag kommt , konnte Schatzsekretär
Freiherr v. Thielmann immer noch nicht sagen . Jeden -

falls versicherte er den Bündlern , daß mit größtem Eifer an

der Fertigstellung des Tarifs gearbeitet werde . Auch nahm
er für sein Amt den Ruhm in Anspruch , daß es ebenso wie

das Reichsamt des Innern an den Vorarbeiten beteiligt ge -
Wesen sei . Herr Oertel konstatierte schmunzelnd , daß auch das

Reichsschatzamt v ö lli g vor den Agrarten kapituliert
habe . Das Saccharingesetz ist nicht zum Abschluß
gebracht , weil die leitenden Stellen noch nicht darüber einig
sind , ob die künstlichen Süßstoffe starken Verkehrsbeschränkungen
unterworfen oder stark besteuert werden sollen . Herr Oertel

riet , das eine zu thun und das andre nicht zu lassen ; das

würde dem Zuckersyndikat sicherlich am besten gefallen .
Der Etat der R e i ch s s ch u l d und des RechnungS -

Hofs wurde debattelos bewilligt . Beim Etat für die Ver -

waltung der Eisenbahnen setzte eine längere
Debatte ein , die noch nicht zum Abschluß kam . Eröffnet
wurde sie von unsrem Genossen S e g i tz , der in sachkundiger
Weise den Thielenschen FiskaliSmus der Eisenbahnverwaltung
beleuchtete , dieAbschaffung der menschenunwürdigen 4. Klasse ver -

langteund die Einführung derCentralkuppelung und die elektrische
Beleuchtung der Eisenbahnen forderte . Die schlechte Bezahlung
der Eiscnbahnarbeiter und Bedientesten und ihre überlange
Arbeitszeit wurde von unsrem Redner scharf verurteilt .

Herr v. T h i e l e n, der im unbezahlten Nebenamt Chef der

Reichseisenbahnen ist , überließ die Antwort auf diese Angriffe
seinen freiwilligen Regierungskommissaren G a m p und

Paaschs , denen sich auch der Kommerztenrat Schlum -
b e rg e r zugesellte , der in Mülhausen an BuebS Stelle als

Kandidat der Protestler gewählt und dann der national -
liberalen Fraktion als Mitglied beigetreten ist .

Er sorgte bei seinem ersten Auftreten dafür , daß ihm in

Zukunft wohl keine Stimme eine » Eisenbahners
inehr zufallen wird . Er erklärte nämlich die Löhne , die die

ReichS - Eisenbahnverwaltung zahlt , für außerordentlich hoch,
wie er überhaupt alles , WaS im Reich Thielen geschieht , für
vortrefflich erklärte .

Herr von Thielen begrüßte diesen Bundesgenossen mit

Jubel und bedankte sich, indem er seinerseits die Arbeiter -

sreundlichkeit des Herrn Kommerzienrats über den

grünen Klee lobte . Außerdem leistete er sich die

köstliche Redeblume , man müßte die vierte Wagen -
klaffe erfinden , wenn sie nicht zum Glück bereits existierte .
Dies hohe Lied von der vierten Klasse , in der eS sich für
andre Leute so herrlich fährt , wurde auch von den Herren
Gamp und Paaschs gesungen .

Dienstag geht die Beratung weiter . Außerdem ist die

Chinavorlage und die Reliktenvorlage für die China -
krieger auf die Tagesordnung gestellt . —

Im Abgeordnetenhause

herrscht nach den stürmischen Debatten der letzten Tage wieder die
übliche Ruhe . Die am Montag fortgesetzte Beratung deS Etats
der Justizverwaltung beansprucht nur geringes Interesse .
Zahlreiche Redner brachten lokale Wünsche vor ; von anderen wurde
eine Reform des Vorbereitungsdienstes für den höheren Justizdienst .
die Verwendung der Stenographie bei der gerichtlichen Protokoll -
siihning , die Zuziehung zahlreicherer Dolmetscher ftir die polnische
Sprache in Oderschlesten und dergl . verlangt ; auch wurde , wie

alljährlich , über die Belastung der Richter infolge der

Einführung des Bürgerlichen Gesetzbuchs geklagt . Größere
Bedeutung beansprucht die Anregung des Abgeordneten
T r i in b o r n (C. ) . bei den Prüfungen für den höheren
Justizdienst mehr Rücksicht auf die sociale Gesetz -
g e b u n g zu nehmen . Minister Schönstedt , der sonst auf fast
jeden Redner erwiderte , ließ diese Anregung unbeantwortet . Mit

großer Mehrheit beschloß das Haus noch , die Regierung zu er -
suchen , die zeitigen Aiistellnngs - und Rangverhälmisse der etats -

mäßigen Staatsanwälte anderweit in einer der Stellung dieser Bc -
amten entsprechenden Weise zu regeln .

Am Dienstag soll die Beratung deS Justizetats zu Ende

geführt und die des Etats des Ministeriums des Innern begonnen
werden . — -

* •

Aeutsches Meich .
Die Geschäftslage des RcichStagS .

Der Seniorenkonvent war am Montag vom Prästdeiiten
einberufen worden , um über die Geschäftslage des Reichstages für
die nächste Zeit zu beraten . Der Präsident teilte mit , daß er die
Absicht habe , dem Hause vorzuschlagen , vom 22 . März bis 18. April
Osterferien zu machen . Dies sei jedoch nur möglich , wenn bis dahin die
Etatsberatung inkl . des Nachtragsetats ( China ) in allen 3Lesungen beendet
sei . Um dies zu erreichen , sei es wünschenswert , daß die Beratungen
einen schnelleren Fortgang nehmen als bisher . Auch sollen vor
Ostern keine Schwerinstage mehr stattfinden , um die ganze Zeit der

EtatSberatuug widmen zn können . Falls die Etatsveratuug doch
längere Zeit' in Anspruch nähme , könnten die Osterferien erst aitz
29. ' Mörz — also Freitag vor Palmsonntag — beginnen .

Der Nachtragsetat für die Thinaexpedition
"

sollte in einigen
Tagen zur zweiten Beratung gelangen und wenn möglich noch �diese
Woche verabschiedet werden . Die übrigen Regierungsvorlagen sind
noch in den Kommissionen und werden vor Ostern für das Pleunm
nicht mehr beratungsreif .

Auf eine Anfrage , wann auf die Einbringung deS Zolltarif -
gescticS zu rechnen sei , erklärte der Präsident , daß nach sciiicn In -
formationen zur Zeit niemand , auch der Reichskanzler selbst
nicht , wissen könne , wann der Tarif dem Reichstage zugehen
werde . Der Entwurf hätte noch eine Reihe von
Instanzen zu durchlaufen und welche Zeit dies
in Anspruch nähme , sei nicht einmal annähernd voraus

zu sagen . Aus die Aeußcriiiig . daß voraussichtlich nicht zu lange
Zeit für die Prüfung bei den Einzclsinaten notwendig sei , da die

Regierungen im allgemeine » mit den Beschlüssen des wirlschaftlichcu
Ausschusses eiiiverstanden seien , wurde erwidert , daß Beschlüsse
in diesem Ausschuß überhaupt nicht gefaßt Ivorden seien und daß
die Thätigkeit des Ausschnsses sich auf Besprechungen ohne Ab -
ftimmung deschränkt habe .



Mit der Bitte an die Tcuioren , in ihren Fraktionen nach Mög . l

lichkcil dahin zu wirken , das , der von ihm in Aussicht genomniene
Termin innegehalten werden kann , schloß der Präsident die geschäst »
liche Besprechung .

Unter Borsitz des ersten Vicepräsidenten Dr . v. Frege beriet der

Seniorenkonvent dann den vom Abg . Schmidt iElberfcld ) gemachten

Vorschlag , wonach für die Folge auch bei den nichtständigenKommissionen
den Vorsitz unter den verschiedenen Fraktionen wechseln soll . In
der fünf ständigen Kommissionen sGeschäftsordnungS - , Wahl «

prüfuugs « , Budget - , RechnungS - und Petitions - Kommission ) ist nach
diesem Grundsatz verfahren , worden , während in den bisher in dieser

Session eingesetzten acht Kommissionen S Centrums - , 8 national -
liberale und 2 konservative Abgeordneten den Vorsitz führen . Die
Linke ist dabei vollkommen übergangen worden .

In der sich an den Vorschlag knüpfenden Diskussion wurde die

Bercchtigling desselben allseitig anerkannt , und vereinbart , daß

künftig der Borsitz in den Kommissionen nach etnem noch auf -
zustellenden TurnuS unter den Fraktionen abwechselnd verteilt
werden soll . _

Ex - Ktznig Milan von Serbien ist am Montag in Wien

gestorben , im Alter von 46 Jahren . Bereits im Alter von 14 Jahren

bestieg er den serbischen Thron , der damals noch ein Fürstcuthron
war . Mit 28 Jahren setzte er nach einem siegreichen Krieg die

Proklamierung Serbiens zum Königreich durch . 1838 wurde er von

seiner Gemahlin geschieden , im folgenden Jahre verzichtete
er zu Gunsten seines 18jährigen Sohns Alexander auf die Krone .

Milan war nichts weniger als ein Musterregent , dafür aber verstand

er die Skandalchronik gekrönter Häupter durch seinen Lebenswandel

um ein starkes Kapitel zu bereichern . Daß er nicht nur ein treuer

Gatte , sondern auch ein zärtlicher Vater war , beweist der Umstand ,

daß er noch kürzlich die Armee seines Sohns zur Erhebung gegen
den König aufreizte .

Ruhig Blut ! So mahnt die » Deutsche Tageszeitung "
ihr Volk anläßlich der RobertS - Ehrung durch Wilhelm II . ES sei ein
Akt familiärer und internationaler Höflichkeit und darum »verzichten
wir auf eine Kritik , die einerseits nichts Neues bieten würde , andrer -

seitS keinen greifbaren Zweck erreichen könnte . "
Dem Ochse », der da Wucherzölle herauszudreschen sucht , ist eben

daS Maul verbunden . Die ideale Boerenfreundschast muß verstummen
vor der realen Rücksicht auf den Profit ! —

Zum OffizterSmord in Mörchingen .
Die heute vorliegenden näheren Mitteilungen über die F e st -

st eilungen vor dem Kriegsgericht über die Ereignisse
an dem verhängnisvollen Abend liefern noch interessantes Material

zur Beurteilung der Todschlagsaffaire . Soweit die Vorgeschichte der

thätlichen Beleidigung deSOberstabSarztesRüger durch den

Hauptmann AdamS in Frage kommt , bestätigte die Beweiserhebung
die von uns in der Sonntags - Rummer abgedruckte Darstellung des

Straßburger Blatts . An der Kneiptafel der Offiziere herrschte eine
animierte Stimmung , die außer durch Singen und Reden ihren
Ausdruck im Kommandieren von sogenannten » Bierjungen " fand .
Hauptmann AdamS , der angeheitert war , stieß ein Glas um , und wurde ,
als «r noch weitere Bläser umwerfen wollte , durch den Oberstabsarzt
Rüger daran gehindert , worauf «r ihm zwei Schläge ins Geficht
versetzte . Der Beleidiger weigert « sich, Abbitte zu leisten unb

« ntfsrnt « sich. Die zu rückgeb Ii e b en e nOffizi e r e , dar -
unter « in Oberst , erklärten ein Duell für unvermeidlich und

setzten fsfort dt « Bedingungen de » Duell » fest , und zwar : zehn
Schritt Barriere , Korn « nd Bifir stehen , Kugelwechsel
dt » zur Kampfunfähigkett , also die denkbar schwer st en

Bedingungen ! Die Erledigung dieser Sache in dieser Form
und in dieser Stimmung erscheint um so auffallender , wenn
man bedenkt , daß jeder der T e i l n e h m e r des Banketts bereits

außer einem Gla » Sherry , einer Flasche Zcltinger und einer

Flasche Vart « blenode noch Bier getrunken hatten , also wohl kaum
in der Verfassung waren , die Angelegenheit mit der erforderlichen
Ruhe zu behandeln .

Oberlieutenant Rüger erklärte vor dem Kriegsgericht
feine That für eine BerzweiflungSthat , die er begangen habe , um
feinen Bruder , der an ihm nach dem derzeitigen Tod seines Vaters
Vaterstelle vertreten habe , der Familie zu retten . Außerdem
habe er sich im Zustande deS Rausches befunden . Die Absicht ,
Adami tödlich zu verletzen , habe er nicht gehabt .

Der Staatsanwalt führte u. a. aus , daß Oberlieutenant

Rüger schon früher zum Trinken und zu Gewaltthättgkeite «
Neigung bewiesen habe . Sein Regiments - Commandeur habe
ihn schon gewamt : » ES wtrdJhnen einmal ein Malheur '
passieren .

Die einfachen , vor dem Kriegsgericht festgestellten T h a t s a ch e n
der ganzen Vorgänge bei dieser KatsergeburtStagSfeier
laffen jede weitere Kritik überflüssig erscheinen ! —

Die ReichStags - Srsatzwahl tu Aachen - Stadt hat . wie nicht
anders zu erwarten war , gleich im ersten Wahlgange mit dem Siege
des Centrumskandidaten Landtagsabgeordneten Sittart geendet .
Aachen ist diejenige Großstadt in Deutschland , die absolut und ver -
bältnismäßig die kleinste socialdcmokratische Stimmenzahl aufbringt .
Man denke : eine Stadt mit weit über 100 006 Einwohnern giebt
noch keine 2000 socialdemokrattsche Stimmen ab . Bis zum Jahre
1890 betrug die socialdemokratische Stimmenzahl noch nicht tausend ;
dann stieg sie auf 1744 , 1893 auf 3029 ; 1898 sank sie auf 2536 uud
jetzt bei der Nachwahl auf unter 2000 . Genau steht die Zahl
noch nicht fest : die privaten Ermittlungen schwanken zwischen
1703 und 1935 Stunmen . Man muß die amtliche Feststevung ab -
warten . Die Centrumsstimmen sind jedesmal mit den social -
demokratischen Stimmen gestiegen und gefallen . Im Jahre 1887
hatte das Centruin schon einmal 9000 Stimmen , dann sank es ans
4300 und 5700 . 1893 hatte es wieder 8860 Stimmen . 1893 7900
und diesmal nur 5135 Stimmen . Prozentual hat das Centrum
diesmal mehr Stimmen eingebüßt , als die Socialdcmokratie . DaS
rührt zuni Teil her von der Wahleiithalttmg der wohlhabenden
CentrumSkreise , die mit ihrein Erkorenen , dem beigeordneten Aachener
Bürgermeister Klausener , bei der Kandidatenausstellung gegenüber
der radikalen Centruinsrichtung in der Minderheit geblieben waren .

» Der » Voltsfreund " jagt , » daß Taufende von katholischen
Kleinbürgern , Arbeitern usw . ebenfalls der Abstimmung sich enthalten
haben . Es mag darauf von Einfluß gewesen sein , daß Herr Sittart
in seiner Rede sich der b e st i m m t c n Errklärung zu den Fragen
der indirekten L e b e n s m i t t e l st e u e r » , derErhöhnng
der Getreidezölle uiid neuer Forderungen für
H e e r u n d M a r i n e e n t h i e l t. Es ist nun einmal eine That «
fache , daß in den lveitesten Kreisen der christlich - socialen Arbeiter -
schaft eine solche Erklärung ettvartet wurde . . . "

Tie Leser erinnern sich des von uns wiederholt erwähnten
Schreibens , worin die Vertreter christlicher Arbeiterorganisationen
vor der Wahl von dem Centrumskandidctteu bestimmte Erklärungen
verlangten . Herr Sittart gab eine ausweichende Antivott und vertröstete
auf eine öffentliche Wählervcrsainmlnng . In dieser aber erklärte
Herr Sitlart : »Ich b i n d e m i ch n i ch t I I u k e i n e r Fr a g e I
Frei gehe ich nach Berlin !" Er hielt eine jener arbeiterfrenndlich
schillernden Reden , wie man sie aus Eentrumsmunde gclvöhnt ist, die

zu nichts verpflichten und in der Regel die erste Sprossx aus der
Leiter darstellen , deren letzte der Ilmfall ist .

In der Versammlung irat ein Wortführer der christlich organisierten
Textilarbeiter . Weber Roder , auf . um die » Shmpathie der
Arbeiter " für die Kandidatur Sittart auszudrücken . Von
der einige Tage früher wahrnehmbaren Entschiedenheit der
Vertreter christlichsocialcr Organisationen gegenüber der Kandidatur

war nichts zu spüren . Man darf daS wohl darauf zurück¬

führen , daß der Weber Keppel « , der älteste und eifrigste Führer
der christlichen Organisationen , der nämliche , der den Brief im Ein -

Verständnis mit andren christlichen Arbeitervertretern an den Land -

tags - Abgeordneten Sittart nach Berlin gesandt hatte , am Morgen
desselben TagS plötzlich am Herzschlag gestorben war . Anders läßt
es sich nicht gut erklären , daß die katholischen Arbeiter auf die Er -

klärungen des Kandidaten verzichteten .

Polizeilich verboten wurde in Dortmund , wie die »Rhein . -
Westfälische Zeitung " berichtet , da » Ankleben von Plakaten an den

Anschlagsäulen für «ine öffentllche Sympathiekundgebung für dieBoeren ,
in der ein Bortrog ! » Der Raubzug England « nach TrruiS «
v a a l ' auf der Tagesordnung stand .

Di « Dortmunder Polizei behandelt also die Boerenfreunde be -
rritS ebenso wie die Berliner Polizei die — Anarchisten . —

Hnnnen - Aesthrtik . Im frommen „ Reichsboten ' lesen wir :
Wie nötig die Theatercensnr ist , beweist der Abdruck eines

Gedichts in der Beilage deS „ Verl . Tagcbl " , welches eine

französische Tingeltangel - Sängerin jetzt hier im

Metropol - Theater vortragt , ein angeblich nonnännisches Volkslied
— » Der Tod des EhemannS " — , daS so cynisch gemein ist , daß
man kaum begreift, wie ein Weib das gemeine Zeug singen und
wie «ine Zuhörerschar es anhören kann !

So rüdlg und blöd wird eine der größten und ernsthaftesten
Künstlerinnen der Gegenwart , Dvette Guilbert beschimpft . Und das

»cynisch gemeine " Gedicht , das » gemeine Zeug " ist ein herbes
düsteres Volkslied , dessen Motiv und Art auch im deutschen
Volkslied nicht unbekannt ist .

Wenn dieser Vortrag » gemeines Zeug ' ist , so ist die ganze
Volkslitteratur , die klassische und die volkstümliche , um mit Stöaer

zu reden , hundsgemein . —
_

Die Aufhebung be » Octrot » .

AuS Offenbach a. M. , 7. Februar , schreibt man unZ :
Bei Beratung deS Etats der Stadt Frankfurt a. M. hatte

Genosse Dr . Q u a r ck auch die Aufhebung des Octrois in Bocken -
heim gefordert . Darauf glaubte ihn Herr S o n n e m a n n auf die

Nackibarstadt Offenbach verweisen zu muffen , wo die socialdenw -
kratische Stadtverordnetenmehrheit noch nicht an die Aufhebung des
Octrois denke . Erst in einer späteren Sitzung mußte dieser Herr zu -
gebe », daß freilich das Octroi auf Brot , Mehl » nd Hafer
im Betrage von über 30 000 M. durch die Sociuldemo -
traten aufgehoben sei , imnierhin verbliebe aber noch ein « Ei » -
» ahme von 300 000 M. fdarnuter allein über 100 000 M.
für Einführung von Kohle ) aus Octroigebübren . In der heutige »
Stadtverordiicten - Sitzung gab bei der Beratung deS Voranschlags
für 1001/1902 Genosse Ulriche den , Frankfurter Dcmolratcnsührer
eine deutliche Antwort . Er betonte , daß die Socialdemokrateii
eben im Rahmen der bestehenden Gesetze arbeiten müßten und nicht
thun könnten , was sie thun möchten . Ginge es »ach dem
Willen der Socialdemokrateii , so wäre daS Lcrrvi längst gefallen
iliid an feine Stelle «nie besonders die befferfittlierten Klasicii
kräftiger heranziehende Progrefsivsteuer getreten . So müsse
man aber mit den Verbälinisien rechnen und könne
nur Zug für Zug weitergehen . Daß die Socialdemokrateii in dieser
Richtung noch nicht mebr thun loiniten , daran sei vor allem die
frühere uatioualliverale Mehrheit schuld , die ihren Nachfolgern eine

große Anzahl der wichtigsten und bereits früher auszuführenden
Änfgaben hintcrlassen habe , die allerdings in den paar Jahren , wo
die Socialdemokraten in größerer Anzahl im Stadttat feien , ganz
erhebliche Ausgaben ausgemacht hätten . Er erinnere dabei an
die Errichtung der Wasserleitung , des Gaswerks ,
Pflasterungsarbeiten , bessere Ausgestaltung der
S ch u I v e rh ä l t n i s s e , wesentliche Erhöhung der
Beamtengebälter und der Löhne der städtischen
Arbeiter usw . Alle diese wichtigen Fragen seien wohl
früher bereits ans der Tagesordnung gewesen , aber die
Herren Liberalen hätten sich von der Lösung derselben gedrückt und

jetzt hätten die Socialdemokraten die Ausführung dieser notwendigen
Dinge zu übernehme » gehabt . Man könne eben unter solchen Um -
ständen nicht eher an die völlige Aufhebung deS Octrois herantreten ,
ehe man nicht geeignete andere Deck ungs mittel habe .
Er gebe sich aber der begründeten Hoffnung hin , daß in 3 Jahren
ein K o m m u n a I st e u e r g e s e tz zu stände gekommen sein werde ,
das die Handhabe zur Aufhebung des Octrois bieten werde .

Ausland .

Die Unruhen i « Spanien .
Die Unruhen in Spanien , die sich in M a d r i d , Valencia ,

Barcelona , Valladolid und G r a n a d a mehrere Tage
hintereinander wiederholten , haben einen derart ernsten Charalter
angenommen , daß die Regierung beabsichtigen soll , über ganz
Spanien den B e l a g e ru n g s zustand zu verhängen . ES handelt
sich keineswegs nur um Demonstrationen gegen den Grafen Caserta ,
sondern um einen neuen Ausbruch jener beständigen Gärung , die in
der letzten Zeit wiederholt in Stratzenkämpfen zum Ausdruck kam ,
die sich augenblicklich besonder « gegen die Jesuiten und die
pfäffische Mißwirtschaft richtet , die aber ihre Wurzeln hat in den
traurigen politischen und wirtschaftlichen Gcsanttverhältnissen des
Landes . Daß die Kundgebungen sich in erster Linie gegen die
Jesuiten richten , findet seine Erklärung in dem Umstand , daß die
Geistlichkeit und die Orden an der Verrotwng der Zustände ihr
vollgeriittelteS Maß der Schuld tragen .

Bemertt sei , daß den 23 000 Lehrern ca . 60 000 Priester , Mönche
und Nonnen gegenüberstehen . Wie würde es erst um die Volks -
bildung aussehen , wenn jetzt noch wie im Jahre 1787 der Klerus
187 000 Personen zählt «! —

Ueber die Unruhen am Sonntag und Montag liegen
folgende Telegramme vor :

Madrid , 10. Februar . In den späten A b e n d st u n d e n
kam es gestem zu einem Zusammenstoß zwischen Studenten ,
die eine antiklerikale Kundgebung veranstalteten ,
und der Polizei . Zwei Polizeioffiziere wurden durch Stein -
würfe verwundet ; auch ein Student erhielt Verletzungen , 20 wurden
verhaftet . — Bei den Kundgebungen in Valladolid richteten
die Studierenden Steinwürfe gegen die Klöster . J » Barcelona
demonstrierten die Studenten vor dem Prieslerseminar unter den
Rufen : » Es lebe die Freiheit l ", » Nieder mir dem KlerilaliSmns I".
Gestern abend wurden die Wagen des Nuntius und des
Mini st er « deS Innern mit Steinen bclvorfen . Vor einer
Buchhandlung explodierte eine Petarde und verursachte «inigen
Schaden .

Granada , 11 . Febniar . Die Ruhestörungen haben sich im
Laufe de « Tage « iviederholt . Manifestanten durchzogen
nuter den Rufe » : » Es lebe die Freiheit l " » nd » Nieder mit den
Jesuiten !" die Straßen und bewarfen ein Jesuitenkloster mit
Steinen . Als darauf aus dem Innern des Klosters
einige Flintenschüsse abgegeben wurden , stieg die
Erregung der Menge aufs höchste . Der Präfckt
drang in das Kloster ein und stellte fest , daß die Schüsse
von zwei Gendarmen , die sich im Kloster befanden ,
abgegeben worden waren . Die Menge versuchte nun gegen das
Kloster vorzudringen , wurde aber von oer Gendarmerie auseinander -
getrieben .

Eine Anzahl Unruhestifter versuchte in ein� Waffen -
Handlung cinzildringen . um sich mit Waffen zu versehen . Der
Wafienbäiidler schoß auf die Angreifer . Die Polizei zerstreute die
Unruhestifter , von denen einer leicht verwundet wnrde . Die Ruhe
ist wieder hergestellt .

Valencia , II . Februar . Heute fanden hier in den Straßen
neue Kundgebungen statt , die von dem Deputierten
H a n e z geleitet wurden . Die Manifestanten versuchten , ein Kloster
mit Petroleum in Brand zu st ecken , doch gelang es der
Gendarincrie , dies zu verhindern . Einige andre Klöster
» vurden mit Steinen beworfen .

Frankreich .
Der Papst und das VcreinSgrsetz . AuS Paris wird ge -

meldet : Wie verlautet , hatte der französische Gesandte beim Vatikan
dem Papst folgenden Kompromiß vorgeschlagen : Der Jesuitenorden
in Frankreich soll aufgehoben und die andren Orden unter Gerichts -
barkeit der Bischöfe gestellt werden . Der Papst erklärte jedoch , daß
er sich zu einem Kompromiß niemals hergeben werde , worauf ihm
die franzöfische Regiernug mitteilen ließ , daß eS im Jntereffe der
Kirche liege , die franzöfische Regierung zu unterstützen . Wenn das

jetzige Kabinett gestürzt würde , wäre eS nur , um einem dem
Vatikan noch viel feindlicheren Ministerium Platz zu machen . Der

Papst forderte hierauf die Vertagung der VereinSgesetz - Vorlage .

Amerika .

New B» rk , 10. Febniar . Ein Telegramm aus Habana meldet :
Die V e r f a s s u n g s k o ii v e n t i o n hat mit großer Mehrheit einen

Berfassungsartikel angenommen , welcher bestimmt , daß alle
vor der Promulgierung der Verfassung gemachten Schulden nicht
anerkannt werden sollen , ausgenommen diejenigen , welche im

Interesse der Revolution vom 24. Febmar 1895 ab kontrahiert
worden sind . —

_

Der Boeren - Krieg .
Eine englische Niederlage ,

die die Engländer bereits am 30. Januar erlitten , wird jetzt noch
nachträglich gemeldet . Man wollte oficnbar die Landestrauer nicht
noch durch eine Hiobspost vermehren . Ueber dieS bis jetzt gar nicht
erwähnte Gefecht zwischen Bloem fontein und S m e l d e e l wird
berichtet :

Eine aus verschiedene ' Waffengattungen zusammengefegte Ab -

tcilung unter Major Crewe iraf am Morgen deS 30. Januar mit einem
Convoi in Tabaksberg ein und hörte heftiges Feuergefecht von der
andren Seite der Hügel her , wo Pilcher die Boeren in ein

Gefecht verwickelt hatte . Ccelve rückte vor , stieß auf die Boeren ,
welche vor Pilchers Lydditgeichossen sich zurückzogen und er -
öffnete ein Artilleriefeuer auf dieselben ; die Boeren verschwanden
jedoch alsbald . Alsdann begab sich die Abteilimg Crewes in ihr
Lager zurück und hielt bis zum Nachmittag Rast . Hierauf wurde
der Marsch wieder aufgenommen . Es kamen dann 200 Boeren in

Sicht , diese sollten jedoch , wie sich nachher herausstellte , nur in die

Falle locken , denn als die Engländer vorgerückt waren , wurde auf
sie von drei Seiten ein heftiges Gelvehrfeuer eröffnet . Das englische
Maschinengeschütz wurde demoliert und mußte schließlich
aufgegeben werden ; bei den Bemühungen . eS zu
retten , hatten die Briten schwere Verluste . Die

Engländer , denen die Boeren an Zahl überlegen waren ,
wurden umgangen und waren genötigt , sich
nach dem Lager kämpfend zurückzuziehen ,
retteten aber den Convoi . Am nächste » Morgen
griffen die Boeren wieder an , und die Briten mußten
weiter zurückgeben , bis sie schließlich bei JsraelSpoort
von den Truppen d e « G e u e r a l S K n o x aufgenommen
wurde n. Die Boeren standen unter De Wets persönlichem
Befehl uud zäblten 2500 Mann , während die englische Ab -

tcilung nur 700 Mann stark war .
Das „ Reutersche Bureau " bemerkt zu der vorstehenden Depesche ,

dieser Kampf , über den bisher weder in offiziellen noch in privaten
Depeschen berichtet worden , sei vernmtlich eine derjenigen Aktionen ,
durch welche eS DcWet gelang , durch die britischen
Linien zwischen Bloemfontein und Ladybrand auf
seinem Wege nach Süden durchzubrechen .

Ueber den neuesten Verbleib de WetS scheinen die Engländer
sich vollständig im unklaren zu befinden .

Eine weitere englische Schlappe

wird ans der Kapkolonie gemeldet : Bei einem Kampfe , der am

Freitag in der Nähe von Klipplaat Junction stattfand , ver -
loren die südafrikanischen leichten Reiter 2 Tote ,
5 Verwundete und 15 Gefangene .

Mehr Glück scheinen bis jetzt die Engländer bei E r m e l o. im

östliche » Transvaal -

gehabten haben . Ueber die dortigen Gefechte wird gemeldet :
Kapstadt , 9. Februar . General Freuch besetzte Ermelo ; die

Boeren , in der Stärke von 6000 Man » , ziehen sich
auf A m st e r d a m z u r ü ck.

Wie vom 6. d. M. aus P i e t - R e t i e f gemeldet wird , führten
die Boeren einen heftigen Angriff auf Smith D o r r i e n s
Vorposten bei Bothwell aus . Die V o rp o st c u

'
h a t t e u

schwere Verluste ; der Feind wurde jedoch ebenfalls m i t
schweren Verlusten zurückgeschlagen .

Lord Kitchen er selbst meldet darüber anS Pretoria vom
9. Februar : Die im Osten operierenden britischen Truppenabteilungen
haben am 6. Februar Ermelo nach geringeni Widerstand deS Feinds ein¬

genommen . Den Friedensuiiterhändler , der zum Tod verurteilt ist , uud
die übrigen Gefangenen haben die Boeren mitgenommen ; alle Berichte
besagen , daß dieBoeren noch sehr erbittert sind . 50 Boeren
haben sich den Engländern ergeben . Am 6. Februar ,
3 Uhr morgens , hat LouiS Botha mit 2000 Mann den General Smith -
Dorrien bei Bothwell angegriffen , wurde aber nach schwerem Kampfe
zurückgeworfen .

Zum Eisenbahn - Ueberfall bei Vlakfontein

werden noch einige Einzelheiten bekannt . Der Zug befand sich unter
Bedeckung einer Abteilung von einem Offizier und
20 Mann , die dem Angriffe der Boeren so lange Widerstand
leisteten , bis die Munition vollständig verschossen war . Mehrere
Passagiere wurden verwundet . Ein englischer Posten , der sich in der
Nähe befand , traf zu spät ein , um Hilfe bringen zu können .

Tie Pest .
Der „ Standard " meldet aus Kapstadt vom 10. Febniar .

Nunmehr sind in Kapstadt 13 Erkrankungen und zwei Todesfälle an
Pest festgestellt worden .

Die neueste TageSverlnstliste .

enthält für Sonnabend folgende Angaben : fünf Tote , fünf
Verwundete , 25 an Krankheiten Verstorbene und acht Gc -
fangen « .

Die Ziffern werden sich in den nächsten Tagen wieder gewaltig
erhöhen ! _

Pauf et - Mathvt�ken .
Die socialdemokratische Partei Badens hält am 23 . und

24. Februar eine Laiidesverfanimlniig in Offenburg ab . Auf der
Tagesordnung stehen unter anderin Wahltaktik uud Wahlprogramm
für die diesjährigen Landtagswahlen und die Beratung eines Ge -
meindeprogranims .

polizeiliches , Gerichiliches ufw .
— Wegen Beleidigung eines Bauunternehmers wurde der

verantwortliche Redacteur des ,, Volksblatts für Anhalt " , Genosse
Günther in Dessau , z » 30 M. Geldstrafe verurteilt . Es handelte sich
um einen Artikel im „Vollsblatt " , worin unsittliches Verhalten der
Baniiitternehincr geschildert wurde . Der materielle Inhalt des
Artikels wurde erwiesen ; die Verurteilung erfolgte wegen formaler
Beleidigung . _

GvmevksiszslfNtrhe - s .
Berlin und llmgcgeud .

Achtung , Metallarbeiter ! Der Streik der Arbeiter der
Panther - Fahrradiverke in Magdeburg dauert fort .
Da in Berlin Erfatzkräste gesucht werden , so machen wir daraus auf -
merksam , daß Magdeburg für Fahrradarbciter aller Art gesperrt ist .



Die Firma Fltnsch u. Cie . in Leipzig ist infolge von Lohn -
differcnzen für Gürtler und Dreher gesperrt .

Deutscher Metallarbeiter - Verband .
Ortsverwaltung Berlin .

Achtung . Sattler ! In der Trcibriemenfabrik A. Schwarz
u. C o. lJnhaber E. Czeika ) , haben sämtliche dort beschäftigten
Sattler , Weber und Hilfsarbeiter , im ganzen 42 Mann , am Momag
früh wegen Mahregelnngen die Arbeit eingestellt . Einer Kommission
der Arbeiter , die am Montag früh noch einmal mit Herrn Czeika
verhandeln wollte , wurde von ihm einfach die Thür gewiesen . Es
blieb den Arbeitern unter diese » Umständen weiter nichts übrig , als
die Arbeit einzustellen .

Herr Czeika , der in der vorigen Woche schon in auswärtigen
. Blättern Ersatz für seine Arbeiter suchte , wird gewiß nichts un -

versucht lassen , seine Fabrik wieder zu füllen . Wir ersuchen darum
die Kollegen , den Zuzug möglichst fern zu halten . Der Bor -
st a n d.

Deutsches Reich .
Die Leipziger Kürschner sind in einen Generalstreik ein

getreten . Veranlassung hierzu gab die Maßregelung von fün
Arbeitern in einer Rauhwaren - Znrichterei und - Färberei in Wahren
die am 28 . Dezember v. I . erfolgte . Alle Verhandlungen zwischen
der Gehilfenkommisston und den Arbeitgebern sind resultatlos ver -
laufen , worauf am Sonntag eine öffentliche Kürschnerversammlung
mit 2S6 gegen 84 Stimmen den Generalstrelk beschloß . Die Kürschner
erblicken m der Haltung der Meister einen Versuch , die im Vorjahre
getroffenen Vereinbarungen zu durchbrechen . In den 4 Geschäften .
die dem Arbeitgeberverband nicht angehören , wird weiter gearbeitet .
weil diese sich bereit erklärt haben , Gemaßregelte einzustellen . Da
eingerichtete Arbeit fertig gestellt werden muß , so wird erst am
Dienstag oder Mittwoch eine Uebersicht über den Umfang des Streiks
vorhanden sein .

In die Acht erklärt . Einem von der Gelsenkirchener
Straßenbahn - Gesellschaft entlassenen Schaffner wurde
nachstehendes Zeugnis ausgestellt :

Gelsenkirchen , den 20. April 1900 .
Zeugnis .

Der Ferdinand S . . . . zu . . . . .ist am . . . . .1898 In
unsre Dienste eingetreten . Derselbe war bis zum . . . . .1900
bei unsrer Straßenbahn in Gclsenkirchen als Schaffner und Wagen -
führer beschäftigt und schied am . . . . .1900 nach Ablauf seiner
Kündigungsfrist aus unfren Diensten . Seine Leistung war zu
friedenstellend . Ueber seine F ü h ru n g ist zu bemerken , daß er
gegen die von uns getroffenen dienstlichen Verfügungen
ohne unser Vorwissen vor v er sa mm e l t e m' F a h r -
personal Stell , ing genonimen und das Fahr
personal zur Nichtanerkennung der Verfügung
zu beeinflussen gesucht hat . Des weiteren ist über
seine Führung zu bemerken , daß er sich gegen einen dienstthuendcn
Controleur ungebührlich benommen hat . Im übrige » ist uns Nach
tciliges nicht bekannt .

Siemens u. Halske , A. - G.
Betriebsleitung

der Bochum - Gelsenkirchener Straßenbahnen , Gelsenkirchcn .
gez . : Behrendt .

Wie konnte es auch der Arbeiter wagen , gegen die Verfügungen
der Direktion aufzutreten . —

Socinles .

Fünf Jahre Marken geklebt und doch keine Invaliden
rente erhalten hat der invalide Schneider Vägler . Er ist nach
Eintritt der Invalidität mit seinen Rentenansprüchen von den zu
ständigen Instanzen abgewiesen worden . Als Grund wurde an

gegeben , daß er deshalb keine Rentenansprüche habe , iveil er als
Fbckschneider nur bei Privatleuten beschäftigt gewesen sei ; durch ein
Erkenntnis des ReichS - Versichernngsamts aber sei festgestellt , daß
Flickschneider , welche nicht in Werkstellen gegen Lohn , sondern für
Privatleute in deren Wohnung vorübergehend arbeiten , nicht
versicherungspflichtig seien . Der überall abgewiesene Vägler wandte
sich » un mit einer Petition an den Reichstag . Er verwies auf seine
fünfjährige Beitragsleistung zur Invalidenversicherung und bat
um Gewährung der Invalidenrente . Diese Petition gelangte
in der letzten Sitzung der Petitionskommission des Reichstags zur
eingehendsten Beratung . Es wurde allgemein bedauert , daß an
der diesbezüglichen Entscheidung des Rcichs - Versicherungsamts nichts
geändert werden könne , wenngleich , wie die socialdcmokratischen Mit -
gliedcr . der Kommission hervorhoben , diese Entscheidung nicht der
Auffassung der Bevölkerung entspreche . Dem Petenten bleibe unter
den obwaltenden Verhältnissen leider nichts übrig , als die Rück -

zahlung der eingezahlten Versicherungsbeiträge zu' beantragen , die
ihm anstandslos gewährt werden würde . Letztere Ansicht vertrat
auch der zur Verhandlung zugezogene Regierungslommissar . — Die
Kommission beschloß , mit Rücksicht auf die Bestimmung des Z 2 des
Jnvalidenversicherungs - Gesetzes , welcher den Bundesrat berechtigt ,
die Verstcherungspflicht auch auf andre , im § 1 dieses Gesetzes nicht
genannte BerufSzweigc auszudehnen , die Peiitio » dem Reichskanzler
als Material zu einer Beschlußfassung des Bundesrats im Sinne des
8 2 des Jnvalidenversichenings - Gcsetzes zu überweisen .

Gerichts �Seitung .
Gegen den „ Vorrnärtö " wurde am Montag vor der 7. Straf -

kammer des Landgerichts I verhandelt . Die „ Strasthat " , deren sich
unser Kollege Hugo Poetzsch schuldig gemacht haben soll , liegt
schon etwas weit zurück . Sie ist am 25. Mai 1899 begangen .

An dem genannten Tage brachte unser Blatt einen längeren
Artikel über die Verhältnisse der ostpreußischen Landarbeiter . Unter
anderm ist auch davon die Rede , daß bei der Invalidenversicherung
die ländlichen Arbeiter in Ostpreußen erheblich unter der Unregel «
Mäßigkeit des Klebens seitens der Gutsbesitzer leiden . Zur Illustration
dieses Mißstandes wird dann ein Fall angeführt und in wenigen
Zeilen dargelegt , daß ein Gutsbesitzer R. in Henstischke » einer von

ihm beschäftigten Arbeiterin weniger Marken in die Jnvaliditätskarte
geklebt habe , als cS »ach der Dauer ihrer Beschäftigung hätte der

Fall sein müssen .
Durch diese Angabe deS Artikels fühlte sich der Gutsbesitzer

Reinhold in Henski' schkcn beleidigt und die Staatsanwaltschaft
gab seinem Strafantrag Folge . In der Verhandlung vor
der Strafkammer wurden die Aussagen der kommissarisch

' vernommenen Zeugen verlesen . Danach hat Gutsbesitzer Rein -
hold behauptet , er habe seiner Klebepflicht regelmäßig genügt .
Die Arbeiterin , um die es sich in dem herangezogenen Falle handelt ,
hat dagegen ausgesagt , ihrer Meinung nach habe der Gutsbesitzer in
den beiden ersten Jahren ihrer Beschäftigung zu wenig Marken ge -
klebt , denn in den beiden folgenden Jahren , wo sie nicht käufiger
gearbeitet habe als in den vorhergehenden , seien die Karten schneller
voll geworden , wie in den ersten Jahren . Bestimmte Zahlen und
Daten konnte die polnische Arbeiterfrau natürlich nicht angebe » .
Andre Zeugen hatten ausgesagt , daß die betreffende Arbeiterin ihnen

gegenüber schon öfter geklagt habe , ihr würden zu wenig Marken
�
eingeklebt . Gegenüber dem Staatsanwalt , der eine Geldstrafe von
30 M. beantragte , plädierte Rechtsanwalt Wolsgang Heine
für Freisprechung , da der Artikel durchaus nicht die Tendenz habe ,

jemand zu beleidigen . Es handle sich vielmehr um eine streng sach¬

liche Arbeit , in der ein bestimmter Fall als Beispiel herangezogen
werde , und wenn sich nun auch nicht alle Einzelheiteit dieses Vciipiels
als zutreffend erwiesen , so könne das ebensowenig strafbar sein ,
als wenn jemand in einer juristischen Arbeit sich auf ein Beispiel

beziehe , welches sich später als nicht ganz zutreffend herausstelle .
DaS Gericht stützte sich auf die Zeugenaussage Reinholds , eS

hielt deshalb die in Bezug auf denselben aufgestellte Behauptung

für nicht erwiesen , also eine Beleidigung für vorliegend und erkannte

dem Antrage deS Staatsanivalts gemäß auf eine Geldstrafe von

30 M. und Publikation deS Urteils im „ Vorwärts

� Ei » Gründerprozest . Die Prozeßverhandlungen gegen den
Bankier Otto Karl Paul Wen bland nahmen gestern vor der
7. Strafkammer des Landgerichts I ihren Anfang . Den Vorsitz
führt Landgerichtsdirektor Müller , die AnNage vertritt Staats
anwalt N o Ir i n g . die Verteidigung führt Rechtsanwalt Leonhard
Friedmann . Als Sachverständige sind Bankdireklor W e i l I
Bankier Oskar Rothschild . Mitglied des Börsenvorstands , und

Bücherrevisor Reuter geladen Ferner wohnt der Staatskommissar
der Börse Geh . Ober - Regierungsrat Hemptenmacher den Ver -

Handlungen bei .
Ueber die zu Grunde liegende Anklage haben wir bereit ? am

Sonnabend berichtet . Der Angeklagte war , wie sich aus seinen Ver -

nchmungen ergiebt , bis zum 1. Oktober 1891 Direktor der Hagel -
versicherungs - Gesellschast „ Germania " mit einem Jahresgehall von
10 000 M. und Tantieme . Aus irgend welchen Gründen schied er

vorzeitig aus seiner Stellung und erhielt für Aufgabe seines
Kontrakts eine Entschädigung von 80 000 M. Im Jahre 1891 kaufte
er die „ Allgemeine Börsenzeitung " an , welche etwa 200 Abonnenten
hatte . Er kam dann auf den Gedanken , ein Börsengeschäft unter
der Firma „ Deutscher Bankverein " Eingetr . Genossenschaft m. b. H.
zu begründen . Letzterer trat am 13. Juli 1893 seine Thätigkeit an .
Der Deutsche Bankverein übernahm die „ Allgemeine Börsenztg . " für
den Preis von 110 000 Mark , während Wendland selbst seiner
Zeit nur 12 600 Mark für die Zeitung gezahlt hatte .
In Prospekten lud er zur Bildung von Konsortial - Vereinigungen ein .
Er pries in den Prospekten seine Geschäftstnchtigkeit , seine erfolg -
reiche Spekulationskunst und versprach hohe Erträgniffe aus solchen
Konsortial - Spekulationen . Es fanden sich auch eine ganze Anzahl Leute ,
die bis zu 40 000 M. hinauf bar einsandten , es sind Geschäfte ge -
macht worden , bei denen Spekulationspapiere ein - und verkaust
wurden . Wie die Anklage behauptet , der Angeklagte aber bestreitet ,
sind die Gewinne aus diesen Konsortial - Spekulationen den Be
treffende » nur zum kleinsten Teil bar ansgeantwortet worden ,
sondern ihnen nur „gutgeschrieben " . Von den Konsortial
beteiligten soll eine Summe von circa 123 000 Mark ver -
lorcn

'
worden sein . Das Jahr 1895 soll ein besonders un -

glückliches Spekulationsjahr gewesen sein . Der deutsche
Bankverein hatte keine Betriebsmittel mehr und um solche
sich wieder zu beschaffen , soll der Angeklagte den „ Dcutschen Bank '
verein Panl Wendland Kommanditgesellschäst auf Aktien " gegründet
haben . Dieser trat dann am 16. Juni 1896 an die Stelle der Genossen
schaft . Nach der vom Bücherrevisor aufgemachten Berechnung sind
dem Angeklagten in der Zeit von 1891 bis 1899 aus den ver -
schiedenen Gesellschaften , die er gegründet , 217 477 M. an Tantiemen ,
Gehältern , Geschäftsanteilen ec. zugeflossen , dazu kommen die
110 000 M. , die er für den Verlag der beiden Zeitungen sich be -
rechnet hat . Wo diese Summen geblieben sind , ist nicht aufzuklären .
Den letzten Rest der der Kommanditgesellschaft zur Verfügung
stehenden Barmittel hat wieder eine neue Gründung des Angeklagten ,
die „ Pankower Park - Tcrrain - Gesellschaft " , entzogen . Dieselbe hat
620 000 M. gekostet . 130 000 M. sind anzuzahlen gewesen , in Wahr -
heit sind aber nur 50 000 M. bar angezahlt , während der Verkäufer
80 000 M. als Provision der Kommanditgesellschaft anrechnete . Aus
dieser Parkgescllschast ist nichts geworden . Eine andre besondere
Gesellschaft lvurde dann noch begründet , um auf dem Terrain ein
„ Kurhaus für Nervenkranke " zu errichten .

Der Deutsche Bankverein Com . - Ges . soll schon seit dem Herbst
1898 nur noch ein Scheindasein geführt haben , so daß der Angeklagte
schon wieder mit den > Gedanken an eine neue Gründung umging ,
durch die er vielleicht neue Mittel zu erlangen hoffte . Am 31. Mai
1899 wurde der Konkurs eröffnet , am 14. Juni 1899 aber wegen

unzureichender Masse wieder aufgehoben . Am Tage der Konkurs -

eröffnung war der Deutsche Bankverein an rückständigen Effekten
160,160 Mark schuldig , die Teilnehmer an den Äonsortialgeschäften
der Jahre 1896 bis 1898 hatten 123 . 900 Mark zu fordern
und endlich sind die Akticnzeichner mit 258,000 Mark in Mitleiden -

schaft gezogen worden . Der Bücherrevisor Renter hat sogar
herausgerechnet , daß im ganzen eine Summe von 735 000 M. ver -
lorc » gegangen sei . Mit der Erörterung der Fragen der Buchfübrimg
und der weiteren Frage , ob Wendland , ohne dessen strikte Anweisung
nichts gemacht wurde , für die mangelhafte Buchführung verant -

wörtlich sei , schloß die gestrige Verhandlung ab . Sie soll Dienstag
' ortgesetzt werden .

» «
«

Der jetzige Inhaber der „Allg . Dörsenzeitung " bittet um die

Mitteilung , daß er die Zeitung beim gerichtlichen Verkauf für mehr
als 1500 M. gekauft , mit dem Angeklagten nie in irgend einer Ver -

bindung gestanden habe und daß die Zeitung keinerlei bankgeschäft -
liche Transaktionen vornimmt .

Beleidigung durch die Preffe wurde den Redacteuren Karl

Günther von dein „Verl . Tagebl . " , Gottheit M eher von
der „ Berl . Abendpost " , Heinrich Engel vom „ Rcichsboten " und
dem Journalisten Berlhold Sparr zur Last gelegt , welche

zestern vor der ersten Strafkamnier des Landgerichts 1 standen . An -

angs Mai 1900 erschien in den drei vorgenannten Blättern eine
alis Güsten im Anhaltischen datierte Notiz des Inhalts , daß bei der

Güstener Kämmercilasse ein Fehlbetrag von 25 700 M. entdeckt
worden sei . Die mit der Prüfung betraute Kommission
habe die Bücher und Rechnungen der Verfügung des

Magistrats entzogen und der Bürgermeister Olfe und der Stadt -
rat Steffens seien während der Daner der Untersuchung von ihren
Aemtern suspendiert worden . Diese Mitteilung , die dem „ Reichs -
boten " vom Milangeklagten Sparr zugegangen , von de » beiden
andren Zeitungen aus einem anhaltischen Blatte enommen war , soll

nicht in allen Punkten den wahren Thatsachen entsprechen ; die beiden

genannten Güstener Beamten hatte » deshalb Strafantrag wegen Be -

leidigung gestellt . Die Angeklagten tvurdcn sämtlich vom Rechtsanwalt
Masse verteidigt . Durch die Beweisaufnahme wurde zivar erwiesen ,

daß bei der Güstcner Kämmereikasse erhebliche Unregelmäßigkeiten
vorgekommen ivaren , es ist aber bisher nicht festgestellt worden ,

daß dies auf ein strafrechtlich zu ahnendes Verschulden der beiden

genannten Beamten zurückzuführen ist . Auch war die Behauptung ,
daß dieselben einsttveilen von ihren Aemtern suspendiert seien , nicht

zutreffend , wohl aber hatte die Güsteuer Stadtverordneten -

Versammlung einstimmig einen dahingehenden Antrag gestellt , der

indessen vom Oberpräsidcnten nicht genehmigt worden ist . Den

Aussührungen des Verteidigers , daß der Wahrheitsbeweis im

ivesentlichcn erbracht sei und die Angeklagten sich außerdem

Wahrnehmung berechtigter Interessen befunden hätten ,

konnte der Gerichtshof nicht beitreten . Durch den Inhalt der

beanstandeten Artikel müsse in dem Leser der Glaube erweckt werden ,
die beiden Beamten seien die Schuldigen , während dies erst durch
ei » vielleicht zu eröffnendes Disciplinarverfahrcn untersucht werde »

olle . Dies sei zweifellos schwer beleidigend , mit Ltücksicht� auf die

ganze Sachlage seien de » Angeklagten aber mildernde Umstände zu -
gebilligt worden . Günther lvurde ' zu 50, Meyer zu 75, Engel zu 100

und Sparr zu 100 M. Geldstrafe verurteilt . Außerdem wurde de »

Beleidigten die Publikationsbefugnis in der üblichen Form zu -
gesprochen .

Vom Unternehmer ausgebeutet . Ein grelles Streiflicht auf
die Ausbeutung der Kinderarbeit warf eine Verhandlung vor der

Strafkammer zu Schweidnitz . Dort hatte sich der Kaufmann

Friedrich Rotbmann , der früher Leiter einer Putzwollfabrik

zu Reichuibach in Schlesien war , wegen Uebertrettmg des

� 135 der Gewerbe - Ordnung zu verantworte » . Der an «

geführte Paragraph verbietet die Beschäftigung von Kindern unter
13 Jahren in Fabriken . Rothmann hatte diesem Verbot entgegen
Kinder zum Zupfen von Wolle verivendet , denen er pro Ballen
50 Pfennige Lohn gab . Da sie mit dieser Arbeit eine

halbe Woche zu thun hatten , so betrug ihr Wochenlohn
— eine Mark . Rothmann wurde der Nebertretung der Borschrist
des § 135 für schuldig erachtet und zu 150 M. Geldstrafe eventuell
15 Tagen Gefängnis verurteilt . In dem Urteil wurde besonders
gerügs . daß die Arbeitskräfte der Kinder in geradezu unerhörter
Weise gegen einen zu ihren Leiswngen in keinem Verhältnis stehenden
Lohn ausgebeutet worden find " . _

Schutz vor Schutzleute » ! Die AmtSsergeanten Peter
Przymber und Leo M e n z I e r . beide ouS D o m b OVSchlesien ,
hatten im Oktober vorigen Jahrs einen verhafteten Arbeiter auf der
Polizeiwache derart mit Ohrfeigen und Fußtritten traktiert , daß
sie am 8. d. M. von der Beuthener Strafkammer zu zwei bezw .
vier Monaten Gefängnis verurteilt wurden .

China .
Der Paradefeldmarschall .

Nach einem Telegramm des „ Standard " aus Tientsin vom
gestrigen Tage hat dort eine Parade der gesamten deutschen
Garnison stattgestmden . Graf Waldersee inspizierte die Truppen ,
die sich in vorzüglicher Verfassung befanden und einen prächtigen
Eindruck machten . Namentlich erregte die berittene Infanterie auf
ihren chinesischen Ponies , eine Truppe , welche sich gerade für den
Dienst in China besonders eignet , große Aufmerksamkeit . Graf
Waldersee wird demnächst auch die vierte englische
Brigade besichtigen und dann in Schanhaikwan einen Be -

such abstatten .
Vom Hof .

Aus Peking wird vom 10. Februar gemeldet : Li - Hung- Tschang
hat erklärt , zwischen dem Kaiser Knang - sü und der Kaiserin Tsuhssi
herrsche jetzt größere Eintracht als je zuvor . Die Kaiserin gebe die

Notwendigkeit von Reformen im modernen Sinn zu . An den

chinesischen Hof telegraphierte Li - Hung- Tschang , die Weigerung deS

Hofes , den über die Würdenträger ' verhängten Todesurteilen zu -
zustimmen , sei von der höchsten Gefahr für die Dynastie selbst .

Rückgabe der französischen Beute .

Nach einer Meldung auS T o u l o n werden gemäß den Anord -

nungen der Negienmg nunmehr die vom General Frey ans China
nach Frankreich gesandten B e u t e st ü ck e von Marseille noch
Toulon gebracht , um mit einem Transportschiff nach Ostasien
zurücktränsportiert zu werden .

Uetzke Mstchvichken und Depeschen .
Ein großer Dachstuhlbrand wütete Montagabend Wormscr -

straße 3 in Charlottenburg . Er entstand angeblich durch Unvorsich -
tigkeit eines Klempners , der auf einer Bodenkammer gegen Abend

gelötet hatte . Als das Feuer bald nach 8 Uhr bemerkt wurde .
hatte es schon einen solchen Umfang angenommen , daß bei
dem kurz darauf erfolgten Eintreffen der Charlottenburger Wehr
bereits der gesamte Dachstuhl des zehn Fenster Front haltenden , fünf -
stöckigen Vorderhauses in Flammen stand . Zu der schnellen Ver -
drcitimg des Elements trug der Umstand viel bei , daß ein im Hause
wohnender Schlächter für etwa 1000 M. Wurst - und Fleischwaren in
einem Bodenraum aufbewahrte , - die gierig von den Flammen
erfaßt wurden . Brandmeister Leupold ließ sofort mit

mehreren Dampfspritzen - uno Hydrantenrohren über zwei
mechanische Leitern sowie über die Treppen vordringen und

brachte nach l ' /estündiger Arbeit das auch auf das Seitengebäude
übergesprungene Feuer zum Stehen . Doch zog sich die vollständige
Abloschung und Aufräumungsarbeit noch stundenlang hin , Abgesehen
von dem großen Hausschaden haben auch Mieter und Dienstboten
starke Verluste durch den Brand erlitten .

gegen den Brotwucher .Die Hamburger Bürgerschaft
Hamburg , 11 . Februar . ( W. T. B. ) In der Hamburger

Bürgerschaft brachten Patow und zwanzig andre , allen drei

Frakttonen der Bürgerschaft ungehörige Mitglieder folgenden
Antrag ein : In Anbetracht , daß die Zölle auf unent -
behrliche Lebensmittel , welche die weniger bemittelten Be -
völkerungsklassen am schwersten treffen , in Deutschland bereits
ctzt sehr hoch sind und bei Brotgetreide etwa ein Viertel des Wertes

ausmachen , in anbetracht , daß jede weitere Erhöhung dieser Zölle
den Absatz der Erzengnisse des dcutschen Gewerbeflcißes im Jnlande
durch die Verringerung der Konsnmfähigkeit , im Auslände

durch die Erschwerung des Abschlusses günstiger Handelsverträge
beeinträchtigen und damit die Arbeitsgelegenheit vermindern müßte ,
in Anbetracht , daß ein derartiges Vorgehen mit der weitblickenden ,
auf Förderung des Wohls der arbeitenden Klassen gerichteten Gesetz -
gebnng des Deutschen Reichs imWiderspruch stehen und zur Verschärfung
der socialen Kämpfe führen würde , richtet die Bürgerschaft an den Senat
das Ersuchen , mit allem Nachdruck jeder Erhöhung der Zölle auf
notwendige Lebensmittel entgegenzuwirken . "

Agraricrpolitit in Ungar » .

Budapest , 11. Februar . <W. T. B. ) Abgeordnetenhans . Im
Verlaufe seiner bereits erwähnten Rede erklärte der Ackerbauministcr
Daranyi , es werde nicht der bestehende Zolltarif bloß abgeändert ,
' andern ein ganz neuer Zolltarif ausgearbeitet werden müssen ,
durch welchen der Landwirtschaft derselbe Schutz gewährt werde .
wie der Industrie , und zwar müsse der neue Zolltarif ausgearbeitet
werden , bevor mit irgend einem Staat Verhandlungen in betreff
eines Handelsvertrags begonnen hätten .

China im französischen Senat .
Paris , 11. Februar . ( W. T. B. > Der Senat berät das Budget

des Acußern . Graf d ' Aunah spricht über die Lage in China , welche
ihm Gefahr von Verwickelungen in sich zu schließen scheine , er befürchtet ,
daß die Mächte dahin gelangen würden , die Integrität Chinas anzu -
lasten . Delcasss erwidert , die von ihm mehrfach ergriffene
Initiative habe stets die Wiederherstellung der normalen Lage der
Dinge zum Ziel gehabt . Durch die Zustimmung der Mächte zu
den französischen Vorschlägen seien die Interessen jeder derselben
gewahrt . Die Ereignisse hätten bcwieseu , daß die Mächte die Auf -
rechterhaltung der Einigkeit unter ihnen allem andern voranstellen .
Die Bedingungen der Mächte seien angenommen , es handle sich nur
darum , deren Ausführung durchzusetzen . Wir bleiben eutschlossen ,
ahrt Delcasss fort , eine angemessene Genugthuung zu erlangen .

und wollen unsre Truppe » schnellstens abberufen , werden dies
aber erst thun , wenn die Lage wieder normal geworden sein wird .

Demonstrationen in Madrid .

Madrid , 11. Februar . ( W, T. B. ) Vor der Universität , deren

Thore geschlossen ivaren , erschienen heute eine Anzahl Studenten
und erhob Widerspruch dagegen , daß man aus Anlaß der Hochzeit
der Prinzessin von Asturien die Vorlesungen ausfallen laste . Von
der Universität zogen die Studenten unter dem Rufe „ Nieder mit

den Jefniten " zum Prado .
An der Puerta del Sol sammelte sich heute ein Volkshaufe zu

einer Kundgebung gegen die Redaktion des „ Pais " . Stadtsoldaten

versperrten demselben jedoch den Durchzug . Auf die Polizeibeamten
wurde sodann mit Steinen geworfen und einer derselben verwundet .

Eiuige Studenten wurden verhaftet .

PariS,� 11. Februar . ( 23. T. B. ) Der „ TempS " meldet , das
Marineministerinm sei mit einem Gesetzentwurf betreffend die Ver -

mrhrnng deS Mannschaftsbestands der Flotte beschäftigt , da der

gegenwärtige Akannschaftsstand nach der Durchführung des Pro -
grammS der Flottenverstärkung unzureichend sein werde . Vorläufig
tverde die aktive Dienstzeit der Flottenniannschaftcn auf 56 Monate

festgesetzt .
Petersburg , 11. Februar . ( B. H. ) Ueber Kiew ist der kleine

Belagerungszustand verhängt worden . Die Behörden erteilten die

Weisung , bei etwaigem Widerstande der Demonstranten die Hilfe des

Militärs anzurufen .
Sofia , 11. Februar . ( W. T. B. ) Bei den gestrigen Sobranje -

Wahlen wurden 58 Anhänger der Regierung , 31 Zankowislen ,
27 Demokraten . 23 Stoiloivisten , 13 Agrarier und 5 RadoSlawisten

gewählt . Drei engere Wahlen sind erforderlich ; ein Wahlrcsultat

steht noch auS . _

Lerantwortl . Redakteur - Wilhelm Schröder in Wilmersdorf . Für den Inseratenteil verantwortlich : Th . « locke w Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin . Hier », , » Beilagen n. Uuterhaltmigsblatt .
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Aeichsksg .
46 . Sitzung vom Montag , den 11. Februar 1001 ,

nachmittags 1 Uhr .
Am BundeZratstische : Nieberding , Freiherr v. Thiel -

mann .
Die zweite Beratung des Justiz - EtatS wird bei den „ Fort -

dauernden Ausgaben " fortgesetzt . Dieselben werden debatte -
loS genehmigt , ebenso die Einnahmen .

Es folgt die zweite Beratung deS Etats des ReichSfchatz »
a m. ' t s . Bei den fortdauernden Ausgaben , Titel
„ Staatssekretär " beklagt sich

Abg . Bassermann ( natl . ) über die Handhabung des Stempel¬
steuer - Gesetzes .

Abg . Dr . Böckcl ( Antis . ) :

Unsere R e i ch Z s ch u l d steigt allmählich ins ungemessene , und
schon wieder steht eine Reichsanleihc von 370 Millionen Mark
in naher Aussicht . Uusre Finanzwirtschaft ist eine derartige ,
dab man nur den Kopf schütteln kann . Besonders unangebracht war
die Regelung der letzten Anleihe in Amerika . Man denkt bei der
Anleihewirtschaft gar nicht an die Zukunft , eS fehlt jedes rationelle
System . Ein Staat nach dem andern fabriziert eine neue Anleihe .
Auch m Preußen wird jetzt eine Riesenanleihe nötig durch die Annahme der
Kanalvorlage , die ganz sicher erfolgen wird . Wohin soll denn dieseWirtschaft
führen ? Möge das Reichs - Schatzamt endlich ehrlich sagen , wir sind
verfahren , es hilft nichts , wir brauchen neue Steuern . Aber der
Herr Staatssekretär sitzt vergnügt dabei und trägt einen Humor zur
Schau , um den ich ihn beneide . ( Heiterkeit . ) Er scheint seine Ver »

autwortun - z ziemlich leicht zu nehmen , oder vielleicht kann er uns
einen ArbcttSplan für die Zukunft entwickeln . Einen solchen Plan
müssen wir vor allem verlangen . Heute sehe ich nur wachsende
Verschuldung und Abhängigkeit von der Börse , die jetzt schon Revision
des Börsengesetzes in ihrem Sinne verlangt .

Abg . Dr . Oertel (k. ) :
An die Annahme der Kanalvorlage glaube ich nicht ,

vielleicht ist Herr Böcke ! besser unterrichtet über das , was
„hinter den Coulissen gemimt ist ", wie er sich auSdritckle . —
Die Anleihewirtschast ist gewiß kein schöner Zustand , aber auch der
Herr Vorredner hat keine großen neuen Gesichtspunkte zur Abhilfe
dieses Zustands anführen können . Er hat von neuen Steuern ge -
sprochen , aber er selbst würde wohl gegen jede vom Reichs - Schatzamt
vorgelegte Steuer stimmen . Für die Erhöhung der Matrikularbeiträge
sind die Einzelstaaten nicht zu haben . — Ich meinerseits wollte den
Herrn Staatssekretär mit bitten , dafür zu sorgen , daß die Vor -
bercitungen zum neuen Zolltarif und Zolltarifgesetz möglichst
beschleunigt werden . Das „ Berliner Tageblatt " vom Sonnabend
schrieb , es sei vollkommen ausgeschlossen , daß vor Mitte Mai der Zoll
tarif an den Reichstag gelangen könne . Weiter hieß es in
dem Artikel , daß die Begründung der einzelnen Po -
sitionen bei der Abgabe des Tarifs an das Reichs -
schatzamt so mangelhaft gewesen sei . daß die Arbeit noch einmal
gemacht werden müsse . — Ich halte es für sehr wichtig , daß Klar -
hcit darüber geschassen wird , daß das Reichsschntzamt mit diesen
Nachrichten , die dem „Berl . Tageblatt " von „ wohlunterrichteter Seite "
zugegangen sein sollen , nichts zu thun hat . ( Bravo ! rechts . )

ReichS - Schatzsekretär v. Thielmann :
Ueber die Borarbeiten zum Zolltarif sind nicht allein im „Berk .

Tageblatt " , sondern auch in einer Reihe andrer Blätter seit Jahres -
frist von Zeit zu Zeit irrtümliche Nachrichten aufgetischt worden .
Hätte ich alle diese mißverständlichen Nachrichten sofort dementieren
wollen , so hätte ich die Arbeitskraft meiner Räte mehr auf die
Dementis verwenden müssen als auf den Zolltarif . ( Heiterkeit . )
Ich habe nmsomehr davon abgesehen , da ja bereits aus andrem
Munde hier bekannt geworden ist , daß der Abschluß der Bor -
arbeiten znm Zolltarif im Reichsschatzamt in allernächster Zeit
zu erwarten ist . Die Neichsdruckeret arbeitet so zu sagen Tag
mid Nacht , um den Druck fertigzustellen ; im Neichsschatzamt arbeite »
seit Jahresfrist alle irgendwie verfügbaren Kräfte an dem Zolltarif .
DaS Reichsamt des Innern hat ja selbstverständlich zu einem erheb -
lichen Teil zu den Vorarbeiten beigetragen , nicht aber in der Weise ,
daß es den Tarif und seine Begründung ausgearbeitet und
dem Reichsschatzamt zur Nachprüfung unterbreitet hätte ,
sondern beide Aemtcr haben von jeher vollkommen ein -
trächtig einander in die Hände gearbeitet . Ich hoffe , daß in sehr
kurzer Frist die Sache an andre Instanzen , die noch in Frage
kommen , abgegeben werden kann , und hoffe ferner , daß diese
Instanzen den Zolltarif in Nirzeftcr Frist an den Bundesrat
gelangen lassen . Ueber den genauen Termin kann ich heute nichts
sagen . Die Notiz im „ Berliner Tageblatt " von der ungenügenden
Begründung deS Zolltarifs ist ganz unrichtig ! Wenn zwei
Aemter einander Stoff zutragen , so ist es selbstverständlich , daß
jedes den Stoff , den das andre ihm bringt , erst gründliw
durcharbeiten muß . Das ist auch hier geschehen . Von irgend welcher
Unbrauchbarkeit des Stoffs ist kein Wort wahr . Was meine Be -

Ziehungen zum „ Berliner Tageblatt " betrifft , so kann ich nur sagen ,
daß ich dies Blatt , wie alle Berliner Blätter , soweit es meine Zeit

erlaubt , jeden Vormittag lese . Einen Berichterstatter des „ Berliner
Tageblatts " habe ich nicht empfangen , und soweit mir bekannt ist ,
hat auch kein Beamter des Reichs - Schatzanits einem solchen Bericht -
erstattet Aufklärung gegebe » .

Abg . Dr . Paasche ( natl . ) :
Herr Dr . Böckel hat ein solches Bild von der deutschen Finanz -

Wirtschaft entworfen , daß es den Eindruck erwecken muß. als fei der
Kredit deS Deutschen Reichs im Ausland gleich Null . Das ist nicht
der Fall und die Ausführungen deS Dr . Bockel sind stark übertrieben .
Er sagt , es müsse ein andres System kommen . Mit Reden ist nichts
gcthan , er muß auch die Mittel der Schuldentilgung angeben
können .

Abg . Speck <C. ) :
Die ungünstige Finanzlage des Reichs bedauern auch wir mit

Herrn Böckel , können aber die Schuld nicht dem Herrn Reichsschatz -
sekretär allein zumessen . — Der Reichstag hat eine Reiolution an -
genommen , die vermehrte Ausprägung von Kronen verlangt . Ich
möchte den Herrn Staatssekretär fragen , in welchem Umfange diese
Neuprägung stattgefunden hat . Besonders macht sich ein großer
Mangel an Zehnmarkstücken geltend . Auch die Neuprägung von
50 Pf. - Stücken ist dringend notwendig . Redner beklagt sich weiter
über die wenig kü»stlerische Ausführung der neuen Denk -
münzen . Diese stehen ganz auf derselben Höhe wie die
neuen Germaniabriefmarken . Wir Bayern können unS ja
über diese Thatsache höchstens freuen , denn München ist dadurch
der Ruf , an erster Stelle in künstlerischer Beziehung zu stehen , auf
lange Zeit hinaus gestchert . Redner spricht schließlich über den Stand
des Saccharingesetzes .

Reichsschatzsekretär Freiherr von Thielmann :
Der Saccharingesetzentwurf ist im Reichsschatzamt bereits

fertiggestellt , aber andere Instanzen haben noch nicht zu einer Einigung
gelangen können . Es handelt sich da um eine vielleicht theoretische Frage ,
die aber doch vielleicht von praktischer Bedeutung ist . Die einen
meinen , daß , wenn strenge Verlehrsbejchränkungcn eingeführt würden ,
eine verhältnismäßig nicht hohe Steuer genüge , während andre der
Ansicht sind , daß der Verkehr in solchen Dingen , die von Hand zu
Hand gehen , sich nicht kontrollieren lassen und daher lieber eine hohe
Steuer empfehlen . Ich hoffe , daß dieser Streit in Bälde
erledigt sein wird . Was die Denkmünzen anlangt , so bin
ich der letzte , der den Münchener Künstlern irgend
etwas Unverbindliches sagen möchte . Aber eine ganze An -
zahl andrer Deutsche , die nicht Abgeordnete und nicht

Künstler sind , haben die Denkmünzen ihrem Geschmack entsprechend
gefunden . ( Heiterkeit . ) Die Ausprägung von einer Million Zwei -
marlftücke und 100 ( XX) Fünfniarkstücke konnte sogar dem Bedürfnis
nicht genügen . — Für das Fünfzigpfennigstück hoffe ich «inen neuen
Probcftempel in allernächster Zeit geliefert zu bekommen . An Kronen
sind in den Jahren 98 —89 42 Millionen geprägt , eine weitere Aus -
Prägung von 20 Millionen habe ich beantragt . ' 6 Millionen davon
sind bereits ausgeprägt , 5 befinden sich gegenwärtig in Prägimg
und die weiteren sollen alSbald folgen . Andere 5 Millionen werden
durch Umprägimg hergestellt , so daß in allernächster Zeit 2S Millionen
Kronen dem Verkehr zugeführt werden sollen .

Abg . Dr . O- rtel (k. ) :
Die Differenz zwischen den entscheidenden Stellen über die

Saccharinbestcuerung ist doch sehr leicht zu lösen . Man führe doch
beides ein : scharfe Verkehrsbeschränkungen und hohe Vestcuerung
Nur der Ungeschmock kann die Denkmünzen scbön finden .
Friedrich I . wurde auf diesen Denkmünzen mit der Kaiserin ver -
wechselt / und mir die Rudimente eines Schnurrbarts vermochten den
Irrtum aufzuklären . ( Heiterkeit . ) Redner tritt für die Prägmig
eines 25 Pfennig - Stücks ein . Die Einigkeit zwischen Reichs
Schatzamt und Reichsamt in der Zolltariffragc ist sehr ersrcnlicki und

zivar deshalb , weil jetzt der Geist deS ReichsamtS des Innern
auch im Reichs - Schatzamt herrscht .

Abg . Werner ( Antis . ) :

Ohne neue Steuern werden wir bei der jetzigen Finanzlage
nicht auskommen , nur müssen dieselben auf die leistungsfähigen
Schultern gelegt werden .

Abg . v. Kardorff ( Rp. ) :

Dem Wunsch des Herrn Speck nach Ausprägung neuer
50 Pfennigstücke kann ick mich » ur anschließen Die Prägung von
25 Pfeumgstiickeit wäre sehr empfehlenswert .

Abg . Dr . Müller - Sagan (frs . Vp. ) :

So außerordentlich »»günstig , wie Herr Böckel unsre Finanz -
läge hinstellte , ist sie durchaus nicht . Unfern Kredit im Aus
lande werde » solche Ausführnngen , wie sie heute die Herren
Dr . Böckel und Werner beliebten , nicht schädigen können . — Die
25 Pfennigstücke passen nicht in unser Decimalsystem hinein .

Abg . Kirsch ( C. ) :
Die Münzen müssen nicht »ach der Größe , sondern »ach der

Prägung zu unterscheiden sei ». Ich habe bisher erst zwei Herren
gefunden , die die » euen Denkmünzen geschmackvoll fände », den

Herrn Reichsschatzsekretär und den Unterschotzsekretär Mehnert ( Heilet
keit . ) Redner beschwert sich weiter darüber , daß es auf de » 50 Marl

scheinen „ fünfzig " statt „ fünfzig " Mark heißt .

Abg . Speck ( C. ) spricht sich gegen die 25 Pfennigstücke aus . —

Dem Borschtagc des Herrn Oerie ! i » Bezug auf das Saccharingesetz
können wir nicht zustimmen . Die Scchariusteuer soll nur eine

Finanzsteuer sein , und nickt ein Hilfsmittel für das Zuckerkarlell .
Damit schließt die Diskussion .
Der Titel wird bewilligt , ebenso der Rest deS Etats

ohne weitere Debatte . Desgleichen werden der Etat der Reichs -
schuld und des Rech n un g' s h o fs dcbattelos erledigt .

Es folgt der Etat für die Verwaltung der Reichs - Eisen
bahnen . Die Beratung beginnt mit den „ Fortdauernden
Ausgaben " , Centralverwaltung Titel 1 C h e f d e s

Reichsamts für die Verwaltung der Reichs - Eisen -
bahnen .

Die Kommission beantragt zwei Resolutionen auzimehmen . Die

erste verlangt Herabsetzung der Gcpäcktarife auf den Neichseiseiibahnen .
ohne Rücksicht auf die in Aussicht stehende allgemeine Reform des

Gepäcktarifs . Die zweite verlangt Ermittelungen darüber , wie hoch
sich die Ausfälle für die deutschen Reichs - und Staatsbahnen belaufen
würden , ivem , der Tarifsatz für die beurlaubten Mililärperfoncii
( Mannschaften und Unteroffiziere ) auf den Satz von 0,01 M. für daS
Kilometer ermäßigt würde .

Abg . Segitz ( Soc . ) :

Wie bekannt , ist durch das Offenbacher Unglück
da ? gefanite Publikum in eine große Erregung versetzt
worden . Die Schuld an diesem Unglück wird vor allem
der Plusmockerei der Reichs - Eisenbahn - Verwaltung zur
Last gelegt . Wenn die Ursache des so veklagenSwerten Unglücks bei

Offenbach falsche Sparsamkeit gewesen ist , da » » besteht für uns alle

Veranlassnng , diesem System gegenüber zu treten . Aus Anlaß des

Unglücks ist bor allem über die Gefahren debattiert worden ,
die die V- Züge bieten . Diese sind ja unleugbar . Wir
dürfen aber nicht vergessen . daß auch für die sehr
reichbesetzten einfachen Wagen III . und IV . Klasse bei Massen «
Unglücken große Gefahr besteht . Ziemlich fest steht , daß die Gas -

beleuchtimg die Explosionsgefahr erhöht . Gegen die Eiliführung
der elektrischen Beleuchtung sträubt sich aber die Reicks -
Eisenbahn - Verwaltung wahrscheinlich deswegen , weil erhöhte
Kosten die Renten einigerinaßen schmälern werden . Was die

Tariffrage anlangt , so ist ja in absehbarer Zeit eine einbeit -
liche Regelung der Tariffrage , insbesondere eine Herabsetzung der Per -
sonentarife nickt zu erwarten . Eine Herabsetzung ist aber notivcndig ,
und die Erträgnisse der prentzischen Bahnen und der Reichs -
Eisenbahnen beweisen , daß sie auch möglich ist , ohne daß die in

Eisenbahnen angelegten Kapitalien unter dem Normal - Zinsfliß sich
verzinsen würden . Mit der Herabsetzung des Gepäcktarifs , die die
Reiolution der Kommission fordert , sind wir selbstverständlich ein -

verstanden .
Die Frage der Loh » Verhältnisse und der Arbeitszeit der

im Reichs - Eisenbahndienst beschäftigten niederen Beamten und Ar -
beiter haben meine politischen Freunde bei jeder Etatsberatung zur
Sprache gebracht . Sic haben hingewiesen auf die überaus kärgliche »
Löbue , die bis 2. 35 Mark herabgehen , und aus die überaus au -

gestrengte Dienstzeit , die auf ' 15 , 16 , 17 Stunden sich er -

höht , lHört 1 hört I bei den Socialdemokraten ) , auf
die ungenügende Ruhezeit , die vielfach nur einen Tag
im Monat beträgt . Auch an dem Offenbacher Unglück , be -

hauptet man . war die Uebermistreugung der einzelnen Beamten

schuld . Die Plnsmackerei drückt sich aus in dem freund nachbarlichen

Krieg zwischen Sachsen und Preußen , der schon mehr de » Charakter
deS unlauteren Wettbewerbs annimmt . ( Sehr richtig ! bei den
Socialdemokraten . ) Wir verlangen von der Reicks - Eisenbahn -
Verwaltimg vor allem Befriedigung des VerkehrsbedürfnisseS und

Besserstellung der Beamten und Arbeiterl ( Bravo ! bei den Social -
demokraten . )

Abg . Riff ( Elf . Hospitant der frs . Vgg . ) :

Die Rentabilität der RcichS - Eisenbahiien übersteigt 5 Proz . des

Anlagekapitals . Diese hohe Renlabilität zeigt , daß der Geist deS

preußischen Finalizministers über der Verivaltung der Reichs - Eisen -
bahnen schwebt . Daran allein liegt es , daß die Personen - und
Gütertarif - Reform nicht zum Abschluß gelangt , obwohl ihre Not -

ivendigleit auf der Hand liegt .

Abg . Schlumberger ( uatl . ) sauf der Tribüne fast unverstäiidlichs :

Die Löhne der Angestellte « der Eisenbahnen genügen voll -
kommen allen gerechten Ansprache ». Keine konkurrenzfähige Privat -
iuduftric könnte , wie die Eiieubahn - Berwaltung es thut , 44 Proz .
ihrer Herstellungskosten für ihr Personal ausgeben . ( Sehr richtig !

rechts . ) — Redner verteidigt in seinen weiteren Ausführungen , die
im einzlnen unverständlich ' bleibe », einen Antrag , der ein Gesetz
über Kleiiibahuen und Privatanschlnßbahnen in den Reichslanden
verlangt .

Eisenbahnminister v. Thielen :

Ich habe mich gefreut , daß der Herr Borredner , einer der größten
Arbeitgeber und von jeher bekannt als ein Muster im Per -

hälinis zu seinen Arbeitern , es offen anerkannt hat , daß
auch die ReichS - Elseiibahu - Verwaltung ihre Arbeiter und Be -
amten so besolde , wie es nicht besser gemacht werden

kann , und auch im übrigen die Beamten und Arbeiter musterhaft
behandele . Ein derartiges Zeugnis ist ein Trost gegenüber den un -

berechtigten Angriffen , die sonst gegen meine Verwaltung erhoben
werden . ' Zu meinem Bedauern ' muß ich auch heute kon -

statiere » . daß die Tarifreform bezüglich der Personen -
tarife keinen wesentlichen Fortschritt gemacht hat . Wünschens -
werter als eine Verbilligung wäre zunächst eine Vereinheit -

lichung der Tarife . Was den hier wieder berührten angeblichen Streit

zwischen Sachsen und Preußen anlangt , so habe ich im preußischen
Landtag schon erklärt , daß es von großer Naivetät zeugt ,
wenn man auf derartige Zeitungsartikel irgend welchen Wert legt ,
nachdem von den kompetenten Stellen erklärt worden ist , daß all

diese Behauptluigen ganz ans der Lust gegriffen sind . — Was den

Antrag des Herrn Vorredners , betreffend die Kleinbahnen usw. ,
betrifft , so liegen doch einige Schwierigleiten vor .

Abg . Gamp ( Rp. ) :

Herr Segitz thäte besser , seine Beschwerden im einzelnen im

bayrischen Landtag vorzubringen . Er sprach von einem Lohn von

2,85 M. Ein solch absoluter Preis hat doch gar keine Bedeutung ,
es kommt doch darauf au , wo dieser Preis bezahlt wurde , ob an
einem vom Verkehr abseits gelegenen Orte , oder in einer Stadt .

Ich meine , nach der Abführung , welche der Abg . Sänger im Ab -

geordnetenhaus von dem Herrn Minister erfahren hat , hätte Herr
Segitz doch Veranlassung gehabt , sich etwas vorsichtiger zu äußern .
( Bravo ! rechts . )

Abg . Dr . Paasche ( natl . )

polemisiert gegen den Abg . Riff und dessen Angaben über die
Rentabilität der Neichs - Eisenbahnen , die durchaus nicht zu hoch fei ,
um daraus Tarifverbilligungen zu begründe » . Nicht die Verbilligung ,
sondern die Vereinfachung der Tarife sei notwendig . Bei der

lraurigen Finanzlage des
'

Reichs seien aber auch Experimente in

dieser Richtung nur mit großer Vorsicht vorzunehmen . Die Herren
Socialdemokraten schimpfen über die vierte Klasse , sind aber selber
»och nicht darin gefahren . ( Gelächter und Widerspruch bei
den Socialdemokraten ) . Das Pnblilmn der 4. Klaffe will gar nicht
ans sie verzichten . ( Widerspruch links . ) Die 4. Klasse ist durchaus
nicht als menschenunwürdig zu bezeichnen . ( Lachen links . ) Ich bin

selbst vierter Klasse gefahren , lind unsre jungen Studenten fahren
regelmäßig 4. Klaffe nach Hause , wenn der Wechsel knapp geivordc » ist .
Die 4. Klasse ist gerade für Arbeiter , die Handwerkszeug mit sich
führen , außerordentlich praktisch .

Die Weiterberatung wird hierauf auf Dienstag 1 Uhr
vertagt ; außerdem Chinavorlage und Neliktenversorgung für die

Chiuakrieger .
Schluß 6 Uhr .

Aus der Frnurnbemeguns «
Die Frauen und das Vereinsrecht .

Zu einem Protest der Frauen gegen das Bereinsrecht berief der
Verein „ F r a u e n r e ch t " eine öffentliche Versammlung für Sonntag .
den 10. Februar , 12 Uhr mittags , in Cohns Festsäle , Beuthstr . 19/20 .
Wie die Vorsitzende , Frau Minna Cauer , betonte , spreche man keiner
Partei zu Liebe und keiner zu Leide , nur vom Staildpuukk der

Frauen und ihrer Forderung . Die erste Rcduerin , Fräulein
L i s ch n e w s k a , begründete das Recht der Frau , an den Aufgaben
des Staats mitzuarbeiten , mit dem gleichen Interesse an der Wohl -
fahrt des Volks . Der Staat hat seine Pflicht , für die wirtschaftlich
Sckivachen zu sorgen , durch die sociale Gesetzgebung der neunziger
Jahre bewiesen ; er befreie nun mich die Frau , die unter einem

geistigen Ausnahmegesetz schlinimster Art leidet . In andren deutschen
Staate » , Baden , Württemberg , ist das VereinSgcsetz frei ; den

Prcußinnen , die in der Stunde der Gefahr stets als Patriotiimen
voranlenchteten , wird ihr Recht verlveigert . Nach einem Aufruf an
die Koiiservativeu , welche im Landtag ' die Majorität besitzen , und
einer Darstellung der Schwierigkeiten , welche de » Standesvereinen

( Frl . L. ist Bolksschnllehrerin ) durch Konflikte mit dem veralteten
Gesetze erwachsen , schloß die Referentin mit der Fordenmg : Gleiche
Bürgerrechte , gleiche Bürgerpflichten .

In kurzen' Worten sprechen noch eine Reihe von Redneriimen ,
Frl . Arnold vom Standpunkt der Handelsangestellten , Frau
v. D e ck e r als Anwalt der Fra » von heute , die ein Gesetz , welches
vor 50 Jahren paffen mochte , welches sie mit Unmündigen auf eine
Stufe stellt , als schivere Fessel empfindet . Frl . H e y m a n n aus

Hamburg geißelt die Handhabung des freieren Hamburger Vereins -
gesetzes, ' ivelches zu Maßregelungen mißbraucht werde , sobald man

gegen beliebte und geschützte Mißbräuche kämpfen wolle ; Frau
E y s o l d t , die bekannte Schauspieleriu , weist auf den Widerspruch
hiu zwischen der Verherrlichung der politischen Frau in Kunst
und Poesie : Judith . Jungfrau von Orleans , Antigone — und der

Stellung der politischen Frau im praktischen Leben , wo sie von dem
Sckutz »ia »n in Ordnung gehalten wird ; Frau v. Ketelhode aus

Schwarzburg - Rudolstadt , welches keine Bcschränkling der Frauen im

Vereinsrecht kennt , verlmigte Rechtsgleichheit für alle . Die Ansprachen
klangen alle ans in der

'
energischen Forderung nach einem freien

deutschen Bereinsrecht , oder doch nach Streichling des § 8 deS

preußischen Bereinsrechts .
Nachdem die Vorsitzende eine große Anzahl von ZustimmungS «

adresjen aus deutschen Städte » mitgeteilt , nahm Frl . Dr . Augspurg
das Wort . Es sei ein Glück und nur ein scheinbarer Uebelstand ,
daß Z 4 16 der Reichsvcrfassung noch unerfüllt geblieben . Den »
vor 30 Jahren wäre dieLöiimg unsrer Frage dabei weil ungünstiger
gelvesen , als wir es heute hoffen und fordern . Ein ganz neuer Vor -

gang hat uns wieder die UnHaltbarkeit der Lage gezeigt
und den Anstoß zu der gegenwärtigen Bewegung ge -
geben : die Weigerung der Gesellschaft für sociale Reform ,
Frauen aufznnehmeil , obwohl sie auf die weibliche Mitarbeit

geradezu angeivicsen ist . Die bürgerlichen Frauenvereine übertreten
das Gesetz unbestraft schon seit Jahren . Besser haben es die social-
demokratischen Fraue », für welche der ß 8 illusorisch ist , weil ihre
Partei alle Beriammlnngen als öffentliche einberuft . Auch an Wahl -
vereinen dürfen sie sich beteiligen . In den freieren germanischen
Ländern , in Frankreich , in der Schweiz , sind die Frauen nicht ge¬
hindert . ihre Kräfte für das Gemeinwohl zu verwerten ; auch wir

fordern diese Freiheit für uns .
Als zufälliger Gast erbat Frau S t e i n b a ch aus Hamburg

das Wort zur Richtigstellung der historischen Auffassung des Vereins -

gesetzes . Daß es im Jahre 1850 erlassen werden komite , das ivar
die Schuld des Bürgertums . Im Jahre 1848 siegreich mit Hilfe
des Proletariats , verbündete es sich nach Einheimsung der nötigen
wirtschaftlichen Reformen mit der Reaktion , um das Boll nieder¬

zuhalten . Um diesen Preis verkaufte es die freien Geistesrechte . So
blieb auch die Stellung der Frau dieselbe , welche ihr . als
f ü r den Mcnm geschaffen , nach der alten Ausfaffung
gebührt . Selbst in unsrer Partei . die den Grundsatz
der Gleichheit hochhält . finden sich noch viele in
dieser Beziehuiig recht Allgläubige . Nur durch energisches Rücken

nach links , ' wenn auch nicht zu unsrer Partei , können die Frauen
polilische Rechte erreichen .

Reichstags - Abgeordiicter Heine , der wie andre Abgeordnete
eine Einladung zu der Versammlung erhalten hatte , bestritt die

bessere Lage der Socialdenivkratiiincn vor dem Gesetz , indem er die

Schließnng des Bildiingsvcreins von 1395 schilderte . Als „politisch "
galten damals Vorträge über : „ Die Einrichtung der Charitv " , über

„ Frauenkleidung " , über „Nerllenschtväche " usw . Will die Polizei die

Ucbergriffe der ' bürgerlichen Frauen nicht sehe », so beweist das nur ,
daß sie dieselben sür ganz ungefährlich hält . Der Redner schloß
mit einem wannen Appell an die Frauen , die Wahrheit und



Gerechtigkeit hochhalten , für ihre Ideale zu werben mit unermüd -
licher Ausdauer , um einem besseren und freien Geschlecht die Wege
zu bahnen .

Die Verteidigung der angegriffenen Gesellschaft für sociale
Reform übernahm Herr v. G e r l a ch , welcher von deren . hoch an -
gesehenen " Mitgliedern . Nntionalliberalen und Centruinsleuten . eine
Einwirkung aus den Reichstag zn Gunsten der Frauen erwartet . Im
übrigen niögen sie sich polilisch bethätigen , gleichviel bei welcher
Partei , ober stets vom Standpunkt ihrer Forderungen . Ein einziges
umstrittenes Mandat , durch Parteinahme der Frauen für sie verloren
<z. B. Teltow - Beeskoivj , würde den Konservativen mehr Eindruck
machen , als ein Dutzend der schönsten Resolutionen . In Oestreich
hat man begonnen , de » Wert der politischen Mitarbeit der Frau
zu erkennen . Die Deutsche nehme sich daran ein Beispiel . Nicht
nur beliebt , vor allen Dingen sei sie gefürchtet , dann wird sie etwas
erreichen können .

Die vorgelegte Resolution , welche von allen Rednern gelobt
wurde , lautet :

„ Die am 10. Februar ISVI im Jndustriegebäude tagende
öffentliche Versammlung erklärt die in mehreren deutschen Bundes -
slaateu noch herrschenden Beschränkungen der Frau iin Vereiusrecht
für überlebt , unhaltbar und unvereinbar mit der Stellung und
den Aufgaben der Frau im 20. Jahrhundert .

Die Versammlung fordert nach Art . 4, 16 der Reichsvcrfafsling
ein einheitliches Vcreinsgesetz für das ganze Reich , in welchem für
Männer und Frauen volle und uneingeschränkte Vereins - und Ver -
sammlungsfreiheit garantiert wird . Es ist unwürdig , die Bürger
des Deutichcn Reichs nuter dem Druck einer politischen Unmündig -
keit zu halten , welche die Angehörigen stanunverwandtcr Völker , wie
z. B. England , die Schweiz , zum Heile ihrer Staatsentwicklung nicht
kennen . "

Nach einstimmiger Annahme der Resolution wnrde die Ver¬
sammlung , welche die Reden mit großer Aufmerksamkeit angehört und
niit lebhaftem Beifall begleitet hatte , geschlossen .

Die Berliner Genossinnen haben sich an der Versammlung nicht
aktiv beteiligt . Die Stunde , Sonntagmittag , ist für sie in der Mehr -
zahl absolut ungeeignet , und die nächste Veranlassung , der Konflikt
mit der Gesellschaft für sociale Reform , läßt sie in seiner Geringfügig -
keit absolut kalt . Andrerseits haben sie für das Ziel der Agitation
Teilnahme genug , um nicht durch Proteste den einheitlichen Geist der Ver «
sammlung zn stören . Aber unverständlich mutz der Proletarierin die
Behauptung sein von ihrer Bevorzugung durch da ? Gesetz . Ge -
meint mar tvohl nur , daß die socialdeniokratische Partei sich bemüht ,
der Frau die mangelden Rechte durch kluges Zusammen -
arbeiten möglichst zu ersetzen . Das liegt aber an den Ge -
uossen , nicht an dem Gesetz . Ivelches sich der Prolctarierin
gegenüber nie durch besondere Nachsicht auszeichnete . Mit
mancher Verfolgung , empfindlichen Strafen und schweren Opfern
haben die Genossinnen , nicht nur in Berlin , gelernt , was ihnen das
Gesetz verbietet und welcher dürftige Rest an' Thätigkcit ihnen unvcr -
wehrt bleiben mutz . Ohne politische Vereine auszukommen ist nicht
leicht ; die Organisation , welche den Frauen die Mitarbeit gestattet ,
leidet an den Schäden der lockeren Vereinigung .

Was die Wahlvereine betrifft , so dürfen , nach gerichtlicher Ent -
schcidung , Frauen denselben nicht angehören . Sie dürfen nur teil -
nehmen au Wahlkomitees , die sich kurz vor der Wahl einzig für diesen
einen Fall bilden und nach der Wahl wieder auflösen ; eine Form der
Agitation , welche für keine Partei als wünschcusivert gelten
wird . Was die Socialdemokratin vor der bürgerlichen Frau
voraus hat , dos hängt nicht vom Gesetz ab , welches sie im Gegen -
teil iveit schärfer aufatzt . Es besteht indem Opfermut der
Ueberzeugung , welcher weder Zeit «och Mühe scheut , um jede
Arbeit zu verrichten , mit welcher die Thätigkeit der Partei gefördert
werden kann . Dieser Vorzug steht auch der bürgerlichen Frau zu .
wenn sie entschlossen ist , sich mit persönlichen O P f e r n für
eine politische Ueberzeugung einzusetzen .

Frauen - und Mädchcn - Bildungsverein zu Rtxdorf . Heute ,
Dienstag , abends SV« Uhr : Versammlung bei Lauckner , Berg -
stratze 161/152 . Vortrag des Herrn Dr . Steiner über : „ Die Ent -
Wicklung des Menschen vor der Erfindung der Schrift . "

VeD ' pKmmluttZrn .
Der Centralverband der Maurer ( Zahlstellen n und III

Berlin ) hielt am 2. Februar in , Gewerkschaftshanfe eine außer -
ordentliche MitgliedervcrfamnAung ab . Nach einer kurzen Einleitung
P a n s e r s über den bevorstehenden Berbandstag in Mainz wurden
eine Anzahl Abänderungsanträge des Vorstands zum Statut nach
längerer Diskussion angenommen . Haracr stellt den Antrag :
„ Der Verbandstag möge b' eschliehen , daß überall und mit allen zulässigen
Mitteln gegen die Accordarbcit einzutreten ist . " Derselbe wird
einstimmig angenommen . Ein Antrag B a r k h a h n . den » Haupt -
vorstand bei Sstündiger Arbeitszeit nur den ortsüblichen Tagelohn
zu gewähren , wird durch Uebergang zur Tagesordnung erledigt ,
dagegen ein Antrag Finger angenommen : „Statistiken , welche
über den » allgemeinen Durchschnitt des Einkommens der Kollegen
irgend eines Orts stehen , sind im Grundstein nicht mehr
anszuehmen , da uns derartige Statistiken nnr schädigen . " Ein
Antrag Rabe : „ der Sitz des Verbands ist von Haniburg nach
Berlin zn verlegen " , wird , nachdem Antragsteller den Antrag be -
griindet und P a n s e r dagegen gesprochen hat , gegen wenige
Stimme » abgelehnt . Ebeirso abgelehnt wird ein Antrag Härder , im
VerbandSstatut § 1 die Worte : „ mit Ausschluß aller politischen und
religiösen Fragen " zu streichen . Hierauf wurden als Delegierte zum
Verbandstag gewählt : Silberschmidt mit 311 , P a n s e r mit
254 , G r ö p p l e r mit 21g . Adolf Winzler mit 216 , R i e k e
mit 202 und Hanke mit 191 Stimmen , Wilhelm Schulz und
Rabe als Ersatzmänner . Nach einem kurzen Bericht P a n s e r S
über die Verhandlungen in der Achtzehner - Kommission erfolgte Schluß
der Versammlung .

Die Isolierer und Rohrumhiiller hielten am Montag , den
28. Januar und am Sonntag , den 3. Februar d. I . zwei öffentliche
Versammlungen im Lokale von Schulz , Grenadierslratze 33 ab . Auf
der Tagesordnung stand als Hauptpunkt die Arbeitsniederlegung in
der Fabrik von P. Krause . Einige Kollegen von dieser Firma
legten den Grund der Arbeitseinstellung klar . Die Montagversamm -
hing beschloß , daß die Lohnkonimissiou die Sache in die Hand nehnien
solle und bei Herrn Krause darüber vorstellig werden solle . Die
Sonntagversammlung nahm den Bericht der Lohnkommission ent -

gegen . Herr Krause stellte zwar die Sache in etwas andrem Lichte
dar , doch fand die Darstellung der Streikenden mehr Glanben und
so beschloß die Versammlung dahin , daß jeder Streikende vier Wochen
lang pro Woche S M. und für jedes Kind 1 M. Extra - Unterstützung
erhalt .

Eine öffentliche Dachdecker - Versammlnng fand am Dienstag .
den 5. d. M. , im Gewerkschaftshaufe statt . AI « Hauptpunkt stand
auf der Tagesordnung : „ Bericht der Verhandlungen zwecks Schaffung
einer Tarifkommission . " Die Vertreter der Gesellenschast , Görnitz
und Herm . Höppner , hatten bereits eine Besprechung mit der

Dachdecker - Jnnung und der freien Vereinigung der Dachdecker . Die

Meisterschaft ist nun so weit entgegengekommen , daß sie ge «
willt ist , in dieser Angelegenheit mit den Gehilfen zu ver -

handeln . Von der Innung sind bereits 5 Meister gewählt ,
von der freien Vereinigung sind 3 Meister in Aussicht

genommen , welche die Tarifkomniission bilden sollen . Dem -

entsprechend sind auch von der Gesellenschaft acht Kollegen gewählt
worden . Zum nächsten Punkt der Tagesordnung erstattete der Ver -

trauensmann I a n e l I Bericht über den Stand des Streik - Reserve -

fonds . Derselbe beträgt zur Zeit 4122,46 M. In der recht lebhaft

geführten Diskussion wurden der gewählten Tarifkommission Vor «

schläge erteilt , in welcher Weise sie mit der Meisterschaft verhandeln

sollen .

Der Vcrciu der Tischler ( Vertrauensmänner - Centralisation )

hielt an » Sonntag , den 3. Februar , eine autzerordcntlicke General -

Versammlung ab . D i e d e r i ch erstattete einen übersichtlichen Be -

richt feiner l�/ejährigen Thätigkeit als Gewerkschaftskartell - Delegierter
und wurde für dieses Jahr Fehden mit der Vertretung betraut . Die

Wahl des I. Vorsitzenden fiel auf H ü r t l e r , Rixdorf , Kirchhof str . 1, wohn -
hast . Zum Beitragssammlcr Zahlstelle Pallisadenstratze wurde Ramsch
ernannt , und für die neu errichtete Zahlstelle Friedrichsberg . Blumen -

thalstratze 1, Walter Gohr . In die Agitatiouskommission wurden

an Stelle derAusgeschiedenen PH. W i n k l e r und Zimmermann
gewählt . Eine längere Diskussion zeitigte der zweite Punkt der

Tagesordimng , Erhebung von Extrabeiträgcn . Sämtliche
Redner find der Ansicht , daß bei jetziger flauen Geschäfts -
konjiniktur und großen Arbeitslosigkeit die Erhebung von Extra -
beitrügen oder Erhöhung der Wochenbeiträge nickt ziveckmäßig
ersckemt . Es wurde beschlossen , auf allen Zahlstellen Marken
a 10 Pfennig zum Vertrieb bereit zu halten , und werden die

Kollegen ersucht , sich rege an dieser freiwilligen Sammlung
zu beteiligen . Ein seiner Zeit wegen Berweigerimg
der Unterschrift ins Äontrollbuch entlassener Kollege ivurde als ge -
maßregelt betrachtet und wird mit 3 M. pro Tag unterstützt . Nachdem
einige Vereinsangclegcnheiten ihre Erledigung gefunden , folgte Schluß
der Versammlung .

Centralverband der Glaser DentschlandS . Am 28. Januar
fand in den „ Arminhallen " die Generalversammlung der Berliner

Filiale statt . Starke berichtete , daß die Zahlstelle jetzt 460 Mit -

glieder gegen 44 im Jahre 1898 habe , was ungefähr zwei Drittel
der hier arbeitenden Kollege » ausmache . Während 1893 die Kasse
ein Deficit von 46 M. aufzuweisen hatte , war es uns im vergangenen
Jahre möglich , bei der Aussperrung der Bleiglaser und der Lohn -
bewegnng der Bauglaser über 3000 Mark Uuterstützinia aus -

zuzahlen . Es haben 7 Versammlungen » md 23 Vorstandssitzungen
stattgefunden , llebcr l00Postkartenund 73Briefe waren zu beantworten .
Der Lohn hat sich innerhalb der letzten 6 Jahre um 20 Proz . ver -
bessert . Thilo giebt sodann den Kassenbericht pro 4. Quartal 1900 .

Nach demselben hat die Verbandskasse eine Einnahme von 1063,26 M. ,
eine Ausgabe von 169,03 M. , bleibt Bestand 909,18 M. Die Lokal -

lasse hat eine Einnahme von 296,43 M. , eine Ausgabe von 236,80 M. ,
bleibt Bestand 60,63 M. , der Agitationsfonds eine Einnahme von
1171,61 M. , eine Ausgabe von 1994 M. In den Vorstand werden

gewählt : W. Starke als erster , C . Jahn als zweiter Vor -

sitzender , G . Thilo als Kassierer , Schaeper als Hilfskassierer ,
B. Renner , 1. Schriftführer , G und lach , 2. Schriftführer , als
Revisoren Hoff mann und Heinrich Schultz , als Bezirks -
führer für Charlottcnburg Frendenberg . Fauerbach giebt
den Bericht Über den Arbeitsnachweis vom 2 . —31. Dezember 1900 .

Danach wurden von 20 Unternehmern 26 angemeldete offene Stellen

besetzt . Arbeitslos waren gemeldet 60 Kollegen bis zu 24 Tagen . Unter
Verschiedenem erregten eine lebhafte Debatte die zur Sprache gc -
brachten Mißstände in der Werkstatt von Schneider u. Sohn ,
wo sich die Kollegen verleiten ließen , die Arbeitszeit bis 10 und 12,
ja sogar auf 18 Stunden durch Ueberstunden auszudehnen . Doch
blieb der Lohn nicht ans , denn gerade diese Kollegen wurden zuerst
auf die Stratze geworfen .

Die Marmorarbciter waren am Dienstag wieder zahlreich
versammelt , um die bereits in einer früheren Versammlung begonnene
Beratung deS neu ausgestellten Lohntarifs zu vollenden . Die Be -
sprcchung der einzelnen Punkte zeitigte eine oft recht lebhafte Aus -
cinandcrsetzung deshalb , weil die genaue Berechnung der einzelnen
Arbeiten in Lohn oder Accord vielfache Schwierigkeiten bot . In
dieser Hinsicht wurden einige nnweseutlichcn Abänderungen
vorgenommen . Im allgemeinen war man niit dem bis -

herigen Vorgehen der Kommission einverstanden . AIS Er -

gänzimg und Schlußwort zum neuen Tarif gilt folgendes : Jede
Arbeit , die nach diesem Tarif zu berechnen ist . wird im Accord

angefertigt . Die Arbeit ist gleichmäßig zu verteilen , der Meister
hat in jeder Hinsicht für hygienischen Schutz zu sorgen ; auch muß
die Arbeitsstätte an jedem Sonnabend gereinigt werden . Frei -
gäbe deS 1. Mai . Der Tarif gilt vom 1. März 1901
bis zum 1. März 1903 . Etwaige Abänderungen find
3 Monate vor Ablauf zn kündigen und zu diesem Zweck
sofortige Verhandlungen einzuleiten . Zur Ueberivachung der
im Tarif vereinbarten Bedingungen wird eine aus Arbeitgebern und

Arbeitnehmer » in gleicher Anzahl bestehende Kommission gewählt .
Alle aus den Lohn - und Arbeitsverhältnissen entstehenden Streitig -
leiten sind von den Parteien dem derzeisigen Vorsitzenden
der Kommission zu unterbreiten , und beide Teile haben
sich der Konunijsionsentscheidung zu fügen . Schließlich gelangte
nachstehende Resolution zur Annahme : Die am 6. Februar 1901
versanunelteu Marmorarveitcr erklären sich mit dem von der Kom -

Mission ausgearbeitete » Tarif eiiivcrstaude » und verpflichten sich , für
Anerkennung desselben rege zu agitiere ». Die Versammlung ver -
urteilt aufs schärfste das an Kontraktbruch grenzende Verhalten der

Unternehmer , den bisherigen Tarif mehrfach zu durchbrechen .

Die Arbeiter von Kciling u. ThomaS hatten sich nnr Sonn -

tag , den 27. Januar , zahlreich in » Äolbcrger Salon versainmelt , um
die bei ihnen in der Fabrik vorherrschenden Mißstände einer öffent -
lichc » Kritik zu unterwerfe « . M o r i ck e führte einleitend eine Reihe
recht eigentümliche Zustände an und beleuchtete vor allem den in

obiger Finna herrschenden LohnmoduS . Ju der Diskussion wurden
die angeführten Mißstände in ihrem vollen Umfang von allen
Redner » bestätigt , ja noch z »lm Teil schlimmer dargestellt . Unter

diesen Umständen war es denn auch selbstverständlich , daß sich der

Versammlung eine gewisse Entrüstung beinäcktigte , und wurde , bevor
die Versammlung schloß , eine Resolution einftimniig angenommen ,
in der die Kollege » das Verhalten der Firma verurteilten »n»d ver¬

sprachen , sich sämtlich der deutschen Metallarbeiter - Gewerkschaft an¬

zuschließen .

Ju der Versammlung der Möbelpolierer ( Filiale Südost )
hielt N i t s ch k e einen Vortrag über „ Konsuni - Genossenschaftswesen " ,
über welche Frage sich eine rege Diskussion enttvickelte .

Spandau . Mit dem Streik in der Franckeschen Schneideiniihle

zu Spandau beschäftigte sich eine am So » » » tag iin Lokal von

R a d k e abgehaltene Bersaininlung der Fabrik - , Land - und getvcrb -
liche » Hilfsarbeiter . Es wnrde mitgeteilt , daß der Vorsitzende des

Gelverbegerichts , Oderbürgermeister K ö l tz e , die Mitwirkung des

Gewerbegerichts als Einignngsamt abgelehnt habe , tvcil die Finna
Francke Söhne das Eiiiiftiingsaiut nicht anerkennen wolle . Da -

gegen sei die Finna bereit , mit drei von ihren streikenden Arbeitern

in Verhandlung zu treten , was sie im Anfang bekamitlich rundweg
abgelehnt hatte . Die Versainmlung beftimiirte auch sofort drei der

Arbeiter , »velche mit der Finna unterhandeln sollen .

Central - Kranken - und Begräbniskasse für Frauen und Mädchen
Deutschlands . Dienstag , den 12. Februar 1901, abends 8 Uhr , Haupt -
Versammlung im Geiverkschaftsbaus , Engel - User IS, Saal HI .

Eentralverein der Bildhauer . Dienstag , den 12. d. Mts . , abends
S1/, Uhr , Versammlung im „GewerkschaflShaus " .

Vereinskaleuder .

QeffentUche Bibliothek und Lesehalle zu unentgeltlicher Be -
uutzniift sür jederuiann . Berlin , Alexandriiienstr . LS, Gartenhaus . Geöffnet
werktäglich von S>/z —16 Uhr abends , an Sonn - und Feiertagen von 9 —1
und 3 —6 Uhr . Reichhaltige Bibliothek und 410 Zeiwngen und Zeltschristen
jeder Art und Richtung .

Arbeiter - Sängerbund Berlins und der Umgegend . Vorsitzender : Rich .
Thate , Schölieberg , Grunewaldftr . 99. Erster Kassierer : Seikrit
Fidicinsir . 16. Alle Aenderlingei » im VereinSknlendcr sind zu richten
an Otto Rasche , R- ichcnbergerstr . 115 a. Dienstag . Uebungsstunde abends
9 —11 Uhr . — „Gerechtigkeit " »Westen ) , W?rlicr , BtUowsir . 59. — „ Owmpia " ,
Zimmermann , Grüner Weg 29. - „ Hand in Hand I ", Schneider ,
Manteusiclstr . 88. — „Kreuzverg " , Heinze , Bergmanns »! . 70 - „Edelweiß " ,
Lüppte , Mclchiorslraße 15. — „Echo " , Mündner , Linienstr . 19. —

„Wiederhall " , Schnieder , Admtralstr . 21. - „Freiheit II " , Schmauser ,
Adlershof , Bismarckstraße 16. - „Myrthenblätter " , Spät , Georgenkirch -
stratze 65. - „ Unverzagt II * Bachstein , Salzwedelerstr . 16. -

„ Bruderhand " , Oranienstr . K9, Restaurant . - „ Rote Nelke II " , Rostn ,
Ruppinerstr . 42. — „ Vorwärts IV " , Schulze , Rathenow , Jägerstr . -

„Alpenglocle " Gold , Große Frankfurters »! : . 133. — „ Weddinger Haruionte ",
Mildrodl , Müllcrstr . 7. - „ Vorwärts VIII " . Schurbaun », Manvitz m
der Mark . — „ Gangeslust Ü" Bergmann , Pasewalkerstr . 3. — „ Weiße

Rose I ", Buffe , Reinickendorf , Gesellschaftsstraße . — „Ardeiter - Mai -
bund " , Hicmke , Nowawes , Wallstraße 55. — „Glasarbeiter " , Köpenick ,
Müggelheimerstr . 29. — „Esuieralda " , Baskowsky , Warschauerstraße 13. —

„Kreuzberger Harmonie " , Möhring , Admiralstr . 18 o. — „Nord - Ost " , Göbel .
Landsberger Allee 156. — „Freie Feldblume " , Schmidt , Skalitzer -
stratze 51/52 . - „Einig " , Schulz , Bliimenfti . 38. - „ Morgenroth " , Rummels -
bnrg , Mittler , Türrschmidtftr . 37. — „Cacilia " , Brandenburg a. /H. , Vetlermann ,
Wilhelmsdorferstratze III . — „Schneeglöckchen II ", Potsdam , Glaser ,
Brandeilburger Komniuiiikation 16. — „Textilia " , Wetzel , Wrangel -
stratze 136. — „ Froh - Hoffnung " , Wagas , Pallasstr . 16. — „ Verband Deutscher
Gastivirthsgehilfen " , Mörschel , Jüdcnstr . 35. — „Vereinte Sänger Wiluiers -
darf ", Wilinersdors , Witte , Berliuerstr . 40. — „Rosenrot " , Pornich , Schweden -
stratze IIa . — „Alpenröslein " , Hilgenfeld . Bergstr . 60. — „Senefeldcr I ",
GieSke , Schillingstr . 36. — „Kiipferschmiede " , Feind , Weinstratze II . —

„ Schuhmacher " , Weigmann , Andrcasstr . 32. — „ Vorwärts VII " , RummclS -
bürg , Beutling , Göthe - und Kantstratzen - Ecke. — «Frohsinn I ", Rummels -
bürg , Beutling , Göthe - und Kantstratzen - Ecke. — „Akazie " ( gem. Chor ) ,
Dalg , Skaliyerstr . 94b . — „ Septime " , Harmel , Görlitzerstr . 75. — „Liedes -
Echo" , Liebehenichel , Mariannenstr . 48. — Moabiter Liederkranz , Peper ,
Quitzowstr . 62/63 .

Arbeiter - Rauchcrbund Berlins und der Umgegend . Acnderungen
im Vereinskalcnder sind zu richten an Albert Liebetre », Berlin , Putduser -
stratze 44, IV Dienstag : Ranchkl . „Eldorado " , Grüner Weg 120,
Blubnr . — „ Grüne Eiche " , Urbanstr . 51, Pech . — „ Ambalenra " , Forster -
stratze 19, Uckel. — Neuer Verl . Rauchklub " , Reichenbcrgerstr . 146, Anklam . —

„ Phönix " , Schöneberg , Hauptstr . 97, Rutz . — „ Domingo " , Waldcmarstr . 16,
Tanchert . — . . Kollegin ", Rcichenbergerstr . 157, Bcrgner . — „Einigkeit I ",
Prinz Handjerystr . 72, Zuin Ambos . — „Korea " , Wetdenweg 45, Schuinka . —

„Freie Männer " , Gr. - Lichterselde , Dürerstr . 42, Kuzner . — „ Neuer Hain " ,
Langeubecksrr . 4, Tcchtmeier . — „ Bruderbund " . Grünnuerstr . 5, Gallowsky . —

„Blütendust " , Cothcninsstr . 1, Fcdtke . — „ Ruhiga " , Britzerstratze 46, Herzog ,
— „Pfeifentupf " , Falkenstemftr . 5, Gonell , — „Gemütlichkeit I ", Wiener¬
stratze 7, Gläser . — „ Diana " , Schätz , Bremerstr . 71. — . Immergrün " ,
Hecht , Zeugbofstr . 9. — „Kairo " , Butwiannstr . 9, Engler . — „ Blaue
Wolke IV " , Putbuierstr . 30, Ncinlann . — »Kein Streit " , Weidenweg 87,
Gillert . — „Veilchenblau " , Winsstrahe 56, Dimke . — „Veronika " , Skalitzer -
stratze 22, Ran . — „Kräftiger Zug " , Manteuffelstr . 69, Gericke . — „ Eldorado I "
Rüdersdorferstr . II , Neumann . — „ Granium " , Zorndorferstr 8, Müller . —
„Wcichseldust II " , Köslinerstr . 3, Kradbenhöst . — . Seegras " , Liegnitzerstr . 18,
Manezold . — „Fclsciisest ", Schliemannstr . 42, Schwarz . — „Valldainps " ,
Münchebergerstr . 9, Ludsec . — „Lustige Brüder " , Neu- Weitzensee , Heinersdorfer
Weg 38, Helmke . — „Fidcle Brüder II " , Graudcnzcrstr . 2, Drckoll . —

„Fidele Brüder HI " , Fickinger , Putbuserstr . 19. — „Viktoria " , Heiler ,
Boxhagenerstr . 21. — „Meitze Lilie ", Krest , Sceftr . 25. — „Alter Berliner " ,
Gräsestr . 5 Kiesling . — „Edelweitz " , Rixdorf , Ringbahnstratze 24, Fans », er,
— „Einstedler " , Neu- Weitzensee , Laiighansstr . 136. Stcegcmann .

Central - Raiicherbund . Zuschriften an Max Koch, Rixdorf , Hennann -
stratze 34. Dienstag : „Florida " , Rixdorf , Schüttle , Bergstr . 31. —

„ Morgenrot " , Rixdorf , Heickhaus , Hermannstr . 52. — „Concordia " , Rixdorf ,
Nciimann , Karlsgartenstt . 19. — „Alpenhöhe " , Rirdorf , Köpke, Äarlsgatten -
stratze 1. — „Starke Raucher " , Rixdorf , Schenk . Hermannstr . 42. — „ Blaue
Wolke " , Steglitz , Schimrock , Düppelstr . 7. — „Helgoland " , Steglitz , Thieme ,
Rugcstr . 6. — „Deutsche Eiche " , Steglitz , Älieinann , Düppelstr . 26. —
„Grüile Linde " , Friedenau , Hegedt , Kaiscr - Allee 85. — „Kanaster " , Manen -
selbe , Petsch . — „Brasil " , Nowawes " , Schmidt , Wilhelmstr . 3. —
„ Gerniama " , Lichtenrade , Reisel . — „Nordpol " , Berlin , Neumann , Lieben -
waldcrstr . 43. — „ Hand in Haud " , Britz , Schrammer , Chauffeeslr . 27.

Gesang - , Durn und gesellige Bereine . Dienstag : Gesangverein
„Maiglöckchen Nord " , Rarnluro , Schönhauser Allee . — Neuer Berl . Schachklub
Stialauerstr . 3 - 6 . - Miisikverein „Frisch - Auf" , Lehmann , Retchenberger -
stratze 19. — Gesangverein „ Mmicher Humor " , Mann , Landsbergerstr . 3b .
— Theatervercin „Othello I ", Nowack , Manteuffeistr . 9. — „ Landsm . Berein
v. Plauen i. V. u. 11mg. zu Berlin " , Thiede , Seydelstr . 30. — Musik -
verein „Lortzing " , Bogel , Schlesischestr . 44. — Zitherverein „Einigkeit " ,
Hilscher , Mariannenstr . 19. — „Landmannschastl . Verein Fürstenderg a. O" ,
Restaurant Welkisch , Alexanderstr . 24, am 1. u. 3. Dienstag jedes Monats .
— Gesangverein „Schildhorn " , Olböter , Usedomstr . 33. — Vergnügungs -
verein „Allemania " , „ Fuchsbau " , Alexandrinenstr . 37. — Berliner Radfahrer -
Klub . . Orkan 1898 " , Krüger , Naunynstr . 6, jeden DienStag nach dem 1. u. 15.

Arbeiter - Tnrncrbnnd . Dienstag : Turnv . „Fichte " , Berlin , abds .
8 - 10 Uhr : 2. Männerabt . : Skalitzcrstr . 55/56 ; 4. Männerabt . : Moabit ,
Siemcnsstr . 20 : 5. Männerabt . : Ackerstr . 67 ; 6. Männerabt . : Stall -
schretberstratze 54 ; 0. Männerabt . : Müllerstr . 158, Ecke Triftstratze ;
I. Lehrliugsabt . : Friedenstr . 37 ; 3. Lehrlingsabt . : Boeckhstr . 17/20 ;
6. Lchrlingsabt . : Rcichenbergerstr . 67/70 ; 1. Damenabteilung : Mariannen -
ufer 1a. — Turnv . „Eiche " , Köpenick , Männer - u. Jugeirdabteilung :
Scheer , Wilhelmsgarten , abends 7»/, —9»/ , Uhr : Ucbungsst . — „Freie
Tnrnerschaft Rixdorf - Britz ", Bcthgc , Britz , Ehauffeestr . 39, 6»/ , bis
81/, Uhr : 2. Schülerinnen - Abteilung . 8»/ , bis 101/ , Uhr : 2. Frauen -
Abteilung . — „Tnrnerichast d. B. NcrenS " sgegründct 1882) , Männerabt . ,
Rcicheubergersti . 131/132 , abds . 8 - 10 Uhr. , Damcnabt . Manteuffelstr . 7.
abds . 8 —10 Uhr . — Tumv . „ Froh und Frei " , Groh - Lichterselde , Pagel ,
Ehauffeestr . 104, abends S' / , bis lO' /j Uhr . - „Freie Turnerschaft " in

Friedrichsfelde , abends 8i/, - 10i/ , Uhr . bei Bube , Prinzen - Allee 30.
Arbciter - Schwimmcrbund . Anfragen an E. Brätle , Ichulftr . 24.

Dienstag : Schivimmklub . . Neptun " ( Weitzensee ) , abends 7i/2 Uhr , Volks -
Badeanstalt Moabit , Turmstr . 85 a.

Arbeiter - Stenographcnvercin . Stolze » . ( Einigungssystem . )
Bezirk „ Norden " , bei Gieuien , Schulst ». 29, abends 8' /2 Uhr .

Nrbeitcr - Radfahrerbuiid „ Solidarität " . Gau 9 ( Prov . Branden -
bnrg . ) . Alle Zuschristen und Anfragen den Bund betteffend , sind zu richte »
an den Gau- Vorsitzenden Karl Fischer , Berlin NW. , Waldstr . 8. Dienstag :
Arb . Rads . Verein „Rixdors " , Thomas , Hermannstt . 48/50 . — Rads . Verein
„Frisch auf " in Banmschulenweg jeden 1. und 3. DienStag im Monat ,
Dabeiow , Baumschulenstt . 14. — Arb . Rads . Verein „ Stern " in Lucken -
walde , jeden Dienstag nach dem 1. und 15. , Helau , Friedrtchstr . 29. —
Arb . Rads Verein „ Vorwärts " in Schöneberg , jeden Dienstag nach dem 1.
und tb. , Häuser , Sedanstr . 31. — Arb . Rads . Verein „Fester Wille " in
Bertin , tagt alle 14 Tage Dienstags , Bachgänger , Swinemünderftr . 34.

Gingegangene Trnckschriften .
Don der „ Gleichheit " , Zeitschrist sür die Jntereffe » der «rbeitermnen

( Stuttgart , Tietz ' Verlag ) ist uns soeben die Nr. 4 des 11. Jahrgangs zu-
gegangen . Aus dem Inhalt dieser Nummer heben wir heroor : Für
das tägliche Brot . — Zur Lage der Arbeiterinnen w Frankreich . Von
ft. b- n. — Aus der Bewegung . — Feuilleton : Weib und Kind von O. W.

Paper . — Notizentetl von Lily Braun und Klara Zettin : Weibliche Fabrik -
insvekiorei ». — Frauenarbeit aus dem Gebiet der Industrie , deS Handels
und Verlehrswesens . — Arbeitsbedtiigungen der Arbeiterinnen . — Äewerk -

irfiastlichc Aibciterinnen - Organisation . — Sociale Fürsorge für Mütter und
Kinder . — Socialistische Frauenbewegung im Ausland . — Frauenftimm -
recht . — Frauenbewegulig . — Vermischtes . — Adresien der weiblichen Der -
trauensperionen .

Von der . Neuen Zeit " /Stuttgart , Dtetz ' Verlag ) ist soeben das
19. Heft des 19. Jahrgangs erfcbienci ». Aus dem Inhalt heben wir hervor :
Hausbackene Logik . - Die Handeispolitik und die Doktrin . Von Parvus .
— Das Millerandsche Strcikaesetz Entwurs cincs Gesetzes über die gütliche
Regelung der auf die Arbeilsbedingungen bezüglichen Streitigkeiten vom
14. November 1900. - Rückblick auf die Landtagswahlen in Württemberg .
Von Klara Zetkin . - Probleme der jüdisch - proletarischen Bewegung . —

Liiterarischc Rundschau : O. Weise , Proseffor Dr. , Die deutsche » Volks -
ftänime und Landschaften . Bertha v. Suttner , Ein schlechter Mensch ;
Daniela Dormes . _

Briefkasten der Redaktion .

Dle jnrislisclie Sprechsiiiude findet Nlontng , DienStag ,
DonnerStag und Freitag vo » 7 - 0 llhr abend » stall .

F. G. Nein ! Richten Sie eine sachlich abgefatzte Beschwerde an daS
Bureau des Reichstags .

N. C. 41 . Die Bücher haben keinen buchhändlerischen Wert . Die
andren Antworten in nächster Nummer . _

W. 74 . Wir würden Ihnen empfehlen auf Herausgabe der 4 M. zu
klagen . Es stagt sich aber , ob Sie in Ihrer Zuschrift den Mann beleidigt
haben ; dann hätten Sie in dieseur Fall « sicher auf eine Beleidigungsklage
zu rechnen .

« . L. 10 . Wenden Sie sich an W. Funk , Stettinerstr . 26. Hof IN .
„ Vorwärts . " Die Unterlcitung besteht in einer Schiene , die jedoch

nicht im Straßenniveau , sondern unterhalb desselben in einem Kanal liegt ,
der für den Stromabnehmer durch einen Schlitz in der Fahrschiene zugäna -
lich ist.

N. S7lS . Ist uns unbekannt .
BS. « . Schölieberg . 1. Bcpalten Sie , was Sie haben . 2. und 3.

Sie können Ihre Forderung unier Angabe der Summen beim «uitsgettcht
zum Konkurs anmeldei ». — H. BS. f. Ja . 2. Nein , auch darüber hinaus .
3. Nein . 4. Nein . — A. O. 41 . Sprechen Sie in der juristischen Sprech -
stunde vor ; bringen Sie die auf die Sache Bezug habenden Papiere mit .
N. 3 « . Liebknecht , Spandauer Brücke 8. - M . I . 777 . 1. 1925.
2. Nein . 3. Sprechen Sic zur Kiarlegung in der Sprechsiimde vor . -
H. N. W. In vier Jahren , salls dieselben aber bereits festgesetzt oder
eingeklagt sind : in 30 Jahren . — >00 . D. N. Cousin und Cousine dürfen
einander heiraten . — A. B. iivv . 1. Ja . 2. Ja 3. Bein » Gericht .
4 . Das hängt vom Inhalt des Testaments uitd vom Verwandtschaftsgrad ab. 5. Ja .

Lungenleiden . Loutienstrabe 8. Wochentags 10 —lli/2 Uhr .
Mahnkopp . Besten Daick für Ihre Zuschrift , wir wollen jedoch auf

die Sache nicht zurückkommen .



MGegen die Erhöhung W _

www der Getreidezölle
finden am

Mittmoch . den 13 . Februar ,
abends 8 Uhr

VvIIlZ-VerzsmiiiIiiiigeil
für Berlin »ni > Umgegend statt .

Tages - Ordnung :

Nieder mit dem Krotmncher !
Arminhalleu , Kommandantenstr . 30 .

Graske ( früher Martens ) , Friedrichstr . 336 .

Hellcnbvandt (fr. Bickel ) , Hasenheide 54b .

Znljlke , Dennewitzstraße 13 .

Gewevkschaftslzaus . Engel - Ufer 15 .

Lnisenst . Konzerthans , Alte Jakobstr . 37 .

1. Kreis :

3.

3.

3 . '

3 .

3 .

n

ff

ff

ff

4. Kreis ( SO. ) : Sanssonci , Kottbuserstraße 4a .
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4.

4.

5.

6.

6.

6.

6.

6.

6 .
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Drachenbnrg , Vor d. Schlesischen Thor 1- 3 .

(0. ) : Keller , Koppenstraße 39 .

Dohm . Kranhaus » Landsberger Allee 11.

Kötzow , Am Prenzlauer Thor .
Peters Gesell schastshans , Alt - Modit 8V- 81.
CosUner Hof , Cöslinerstraße 8.

Weimauns Uolksgarten , Badstraße 56 .

Kornssm - Zale , Ackerstraße 6 - 7 .

Mterkes Uolksgarteu , Schönh . Allee 101 .

Wernau , Schwedterstraße 33 .

AcklersKot : Schmanser , Bismarckstraße 16 .

Gharlottenbnrg ; Gambrinns - Kranerei » Wallstraße 94 .

Lüpemek : Hotel Kaiserhof . Grünstraße 35 .

kiovaves : Kernhard , Priesterstraße 31 .
kixäort : Apollo - Theater , Hermannstr . 48 - 50 .

Roböllederg : Klubhaus , Hauptstraße 5 - 6 .

„ Schloß Kranerei , Hauptstraße U2 .

Nlmersckorl : Wittes Uolksgarten , Berlinerstraße 40 .

Llegllls : Kaiser - Hallen , Albrechtstraße 130 .

ksukov : Wwe . Holls Gesellschaftshans » Spandauer -
Kreutzstraßen - Ecke .

Ueiviekklläorl : Köttchers Seepark . ( L�s Ukn . )
Rnmmelsbnrg : Gast Kellevue .
Neu - Weissensee : Haling , Langhansstr . 106 .

läcbiviibkrg : 20 . Februar » abends 8�2 Uhr, bei Höflich ,
Frankfurter Chaussee 120 .

Referenten :
UIKnocM . Antrick . Auer . Baudert . Bebel . Bock .

Dietz . Ehrhart . Fischer - 33erlm . Fischer - Sachsen .
Gradnauer . Heine . Herzfeld . Hoch . Klees . Kunert .

Ledebour . Meister . Molkenbuhr . Peus . Pfannkuch .

Reisshaus . Rosenow . Schippe » . Schlegel . Schwarz .

Segitz . Seifert . Singer . SQdekum . Stadthagen .
Thiele . Tutzauer . Wurm . Zubeil .

20eA Die Vertrauensleute .

Iloffmanns Salon ,
Köslinerftr . 8 .

Besonderer Umstände halber ist der
2. Ostertag fflr Matineen frei . slbßL *

SlaskentaFefi
von 6648 *

Carl Ernst ,
K« pnicker « tr . 1861 .
Größte Auswahl I

«illigstc Preise !
Borzeiger dieser Annonce

«rh . 10 Proz . Prettermäbtg .

Aektung ! Aebwug !

Kranerei - Ardeiter !
Der seiner Zeit mit den ringfreien Brauereien

vereinbarte Arbeitsnachweis , Blumenstr . 38 , wird

von der Direktion des Münchener Brauhaus
Akt - Ges. , Johannisstr . 18/19 , nicht anerkannt , u/t *

WitmS - Ao » > W« der Lrallttti -Arbtiter Berlills
und Umgegend . I . A. : Richard Schiller .

Deutgcllel' Holzarbeiter - Verband.
( Kahl . telle Berlin ) .

Friedrichsfelde .
Donnerstag , den 14 . Februar , abends 8V2 Uhr , bei Bube ,

Prinzen - Allee 30 :

Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Kollegen 8t »,cdo über : „ Die gegenwärtige Lage der in
der Holzindustrie beschäftigten Arbeiter ' � 2. Diskussion . 3. Berbands -
angelegenheiten . 4. Berschiedenes .

Es ist Pflicht , daß jeder Kollege , der dem Verband angehört und in dem
Bezirk wohnt , die Ver ' ammlungen reger besucht .

Parkettbodenleger !
TienStag , 12 . Februar , abeudS 7 Uhr , im GrwerkfchaftShauS ,

Engel - Ufer IS , Saal 7 , Settenfl . 1 Dr . :

Kommiffiousfitznng mit Vertrauensleuten .
Die Zimmerer , welche in der Görliher Parkeltsabrik , Meister Classen ,

arbeiten , sind hierzu speeiell eingeladen . Desgleichen die Kollegen der Firma
Schlesinger , Meister Peter , und die Kollegen Flint , Kaltnowski , Ehrenphort
und August Günther ,

Es ist Ehrensache der eingeladenen Kollegen , z » dieser Sitzung zu
erscheinen . Die Vertrauensleute werden ersucht , die Listen abzurechnen ,
Sämtliche Vertrauensleute sind verpflichtet , der wichtigen Tagesordnung
halber zu erscheinen , _

Die Kommisston .

iBT Achtung !
Am Dienstag , den 12 . Februar , abends 8 Uhr :

Zwei Versammlungen
aller bei

Tischler - Jnnnngsmeistern beschäftigten
Holzarbeiter .

Für alle Tischlereien llnbs . eltlx der Spree

im Konzerihans „ Sanssouci " , Kottbuserftr . 4 a .

Für alle Tischlereien reclitsKcUi £ der Spree

in der Aktienbrauerei Friedriehshain
Tages - Ordnung :

1. Tie neue Jnnuiigs - Rrankenkasse und deren Einrichtungen .
2. Nnfstcllnng der Kandidaten zur Delegierteuivahl der Kassen -
Mitglieder .

Zur Information sei erwähnt :
Zu wählen sind 160 Delegierte , dieselben müssen Mitglieder der Jnnunsg -

Krankenkasse sein , ES ist daher notwendig , daß ein jeder sein KraukenIasien -
Buch mit zur Stelle bringt . Die Wahlen werden in 2 Bezirken , linksseitig
und rechtsseitig der Spree , vollzogen , und haben die selbstzahlenden Mitglieder
dem Bezirk sich zuzuwenden , in welchem sich ihre Wohnung bestndet , olle
andren jenem Bezirk , in welchem fle beschästtgt sind,

BW? - In Anbetracht der Wichtigkeit dieser Angelegenheit ist
es Pflicht eines jede » Kollege » , in de » Aersammrungen zu er -
scheine ». _

Der Einberiifer .

MMkMlMAiIllW der Drechsler
Dienstag , den 18 . Februar , abends 8l/t Uhr , bei IVilke ,

Andreasstraste 3( i .
Tag esordnung : 1. Vortrag des Genossen DI » . Iklet�ne » » über :

„Krisen , ihre Folgen und Wirkungen, " 2, Branchenangelegenheiteu . 3, Ver -
schiedeneS ,

Da die Tagesordnung eine wichtige ist, ist eS Pflicht eine ? jeden
Kollegen , in der Versamnilung zu erscheinen , 78/1

Donnerstag , den 14 . Februar er . , abendö 8 Uhr :

Brsmvhen - Versammlung
der

laden - und ComMr- Elnrichtnngg - Manche
im „ Englische » Garten " ( « » terer Saal ) , Alexanderftr . S7e .

Es ist Pflicht cineS jeden in der Branche arbeitenden Kollegen , in der
Versammlung zu erscheinen : _

Orts - Krankenkasse
für das Buchdruckgeverbe zu Berlin .

Aus Grund des § 02 des KassenstatutS teilen wir mit , daß der Vorstand
sich für das Jahr ISSl folgendermaßen konstituiert hat :
Vorfltzcnder : Herr lobanno » Blenz , Zosscnerstr , 44.
Stellvertreter : „ Bnchdruckerci - Besitzcr W. Röwar , Elsasserstr , 5.
Schriftführer : „ Gustav Lehmann , Bergmannstr , 27.
Stellvertreter : Fräulein Clara Blen , Manteuffelstr . 100.
Kassencontroleure : Herr Buchdruckcrci , Besitzer ttermann Mltsvhlng , Bernaucr -

straße 43.
, F. F. Emil Schmidt , Hascnbeide 48.

Beisitzer : „ Buchdruckerei - Besitzer Karl Langenscheidt , Möckern -
strahe 17.

. Karl Wlttlg , Lausitzer Platz 12, bei Stephan .

Gleichzeitig bringen wir nachstehend die

6 . Abänderung zum Knlsenstatnt
zur Kenntnis der Beteiligten :

Aus Beschluß der ordentlichen Generalversammlung vom 4. November
1900 haben nachstehend ausgeführte Paragraphen des KassenstatutS folgende
Aenderungen erfahren :

8 bl Nr. 8 erhält folgende Fassmia :
K bl Nr . 8. Zustimmung zu der Anstellung des Rendanten .

§ 52 erhält folgende Fassung :
§ bS. Die Rechnungs - und Kassentührung wird uiiter Beobachtung der

Vorschriften des Kraiikenversichcrunge - Gesetzes , der von der höheren Ver -
waltungSbehorde auf Grund des ß 41 Abs. 2 daselbst erlassenen Anordnungen
und der Bestimmungen dieses Statuts , iowie nach Maßgabe der vom Vor -
stände und der Generalversammlung gesagten Beschlüsse von einem Rendanten
wahrgenommen , welcher vom Vorstande vorbehaltlich der Zustimmung der
Generalversammlung angestellt wird . Ucber die Höhe des GchaltS , sowie
der zu stellenden Kaution , al « auch über die Thätigteit des Rendanten und
die Dauer derselben schließt der Vorstand einen besonderen Dienstvertrag
mit den , Rendanten ab.

_
Diese Aenderungen treten nach Genehmigung der Aufsichtsbehörde und

nach erfolgter Bekanntmachung in den im § 02 deS Kassenstatuts bezeichneten
Blättern sofort m Kraft . 25646
Ter Vorstand der Oriskrankenkaffe für das Buchdruck -

gewerbe zu Berlin .
V. RUwee, Vorsitzender . _

Gustav Lehmann , Schrift führer .

Genehmigt .
Berli o , den 27, Dezember 1900,

Namens des Betlrki - Aussohuataa , Abteilung II.
Der Borfttzende . I , B, : Stber .

II , C. 896/1 . 00. G.

liditbilDn - JL FmklimtW
von 0. Grundmann u. Frau , Kom « a » da » te » ftr . Kv . 9 Uhr ,

praktische Naturhetlkundtg «. JB morgen Mittwoch . Gäste 20 Pf ,

über : Frattenkrankheiten .
M| Mitglieder - und Krankenaufnahnie im Natnrheilbad I

> Hiipniclitrslr . 71

Kranlen - ünterstiltziuigs - TereinderTabalarlielter
BerlinH . (E. H. No. 88. )

Mittwoch . 20 . Februar , abends «' / , Uhr , bei retud , Weinftr . 11

Oeneral - Versammlnng
TageS - Ordnung :

1. Rechnungslegung pro IV . Quartal 1900 . 2. Neuwahl de » gesamten
Vorstands und Ausschusses . 3. Verschiedenes . 189/1

Karl Butry . Vorsitzender

rinmv Schleich
Rudolf Wollf

Verlobte . 2568b
Berlin , den 12. Februar 1901 .

Mg. Kranken- und Sterbe-

kasse her Metallarbeiter
( Filiale Rixdorf . )

Den Mitgliedern zur Nachricht , daß
das Mitglied 2b80b

Ernst Gillis
am 8. d. M. verstorben ist. Di « Bc -
crdtgnng findet am Dienstag , den
12. Februar , nachm . 3 Uhr , von der
Leichenhalle des Rixdorfer Kirchhofs ,
Rudowerstraße , aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
Die Ortsverwaltung .

Uanksagung .
Für die vielen Beweise der

Liebe und Teilnahme bei der Be -
erdigung meines lieben Bruders

Adolf Ponatowskl
sage ich den Kollegen der Firma
Siemens u. Halskc , die mir in
den schweren Stunden so tröstend
zur Seite gestanden , meinen
herzlichsten Dank . i2567b

Die trauernde Schwester
Bertha PonatotvSki .

Für die zahlreiche Beteiligung bei
der Beerdigung meines Manns , ins -
besondere der Freien Bereinigung der
Bauarbeiter , den Genossen des vierten
Reichstags - Wahlkreises , sowie dem
Gesangverein der Möbclpoliercr für
den erhebenden Gesang am Grabe
des Verstorbenen , auch für die schöne
Kranzspende herzlichste » Dank ,
2580b Frau Krüger .

iinb BlWenbinberei
vo » Robert Meyer ,

nur Mimell -Straße 2.
Veretns - Kriinze , Palmen - «. Blumen -
Arrangements , BouquetS , Guirlanden
usw. werden sein n, preiswert geliefert .

Freunden eines wirtlich guten
und sehr wohlbekömmlichcn Trauben -
Weins empfehle ich meinen garantiert

nnvrrsälschtcn s47/l

R8S8er Rotwein .

Derselbe kostet in Fässern v, 30Ltr . an
58 Pfg . pr . Str .

u, in Kisten von 12 Fl . an 60 Pf , vr . Fl ,
von ca, -/ , Ltr . Inhalt einschl . Glas ,
Als Probe versende ich auch 2 Fl ,
nebst anSführl , Preisliste per Post ,
Zahlreiche Anerkennungen liegen vor ,
Varl Th . Oebmen , Coblenz a. Rh,

Weinbergsbesitzer u. Weinhandl ,

wr * feinstw
® 3Ca//ßezusatz.

Ölebt dem Kaffee eine vorzügliche
Farbe u. reinen kräftigen Geschmack .
- Va Pfd. Orlglnsi - Packet 15 Pf. —

DentssTie XaSte • Rösterei
A. Pennitc ,

Berlin C. , Rosen ( halerstr . 50
und in den

mit Placat versehenen Handlungen .

Bruch - Pollmann
empfiehlt sei » Lager in Bmohban .
dagen , Leibbinden , Geradehaltem ,
Spritzen , Suspensora , sowie aümtl .

Artikel zur Krankenpflege .
SHT Eleene Werkstatt .

Lieferant [ 6232 *
für OrtS - und Htlfs - Krankenkassen .

veriw G. ,

30 . Zinien - Straße 30 .

üiiliuuli ZS. FeUruar u. folg . Tigt .
Ornchmiat durch Allerböcbatan
RrUuia isnooo Loa««, dem unter
dem frotsetorsts Sr . HiOestäl
des Kaisers and Könige
M' llliclm II . stehenden Versin
f. d. Herstellung a. Auasohmilokung d.

Marienburg
Looseä3Mk. surtr «i £
9840 Oeldgrewlnne , »hibsr
ohne Abzug , im Betrsgs von **.

365 . 000
Hauptgewinns :

1 jä 60,000
1 jtz SO 000

1 j * 40,000
1 i 309000
U 20,000

uio9ooo
4 k « 500 - - 10 000
10 i 1 000 = 10 000
20 l 500 10 000
100 » lOO - = 10 000
200 i 50 = 10 000
1000 8 20 = 20 000
8500 i 10 = 85 000

Loose versend , geg. Po« tan Weisung
oder Nschnahms des gsnsrsl - Dsblt ;

Lud. Müller & Co.
Berlin , Breitestr . S.

» Ttll | r . - A«r . : tlUokmllllsr . M



Ginlltgn « « g » Anzüge « m i . M. Schuimeister , Sehneidermeister ,
Oresdenersir * 4 am Eottbnser Thor . ( *

8. Ziehung 2. Klasse 204 . Kgl. Preuss . Lotterie .
Ziehung »om II. Februar 1901, vormittag ».Wut die ®eroiiine Sber 120 Mk. sind den beireffende »

Nummern in Klammern beigefügt.
( Ohne Bewähr. )

� 54 189 « 49 223 87 485 519 643 48 92 708 848 1329 470
88 588 95 712 74 97 800 3300 51 522 54 055 709 1300] 829
934 96 8042 107 (1000] 258 88 444 57 508 677 705 35 40
4083 145 [200] 202 48 99 317 581 937 8048 194 303 444 641
760 931 40 «294 318 404 954 7175 312 428 34 41 903 14
8217 68 81 86 97 341 49 463 663 718 828 93 »078 166 (200]
326 657 73 953

XO046 52 81 191 235 77 394 406 37 51 548 68 669 710 39
55 801 23 982 11100 250 524 747 818 33 38 962 12117 91
»6 325 29 406 666 766 849 925 82 IttOSO 124 37 318 97 636
789 804 14042 171 313 77 414 76 553 611 17 61 731 46 64
«09 3 1 52 1 5029 515 84 620 28 725 4« 979 16278 830 60
«6 525 883 930 17079 142 88 218 500 17 20 856 722 904 13
56 16144 267 351 482 516 16 96 600 29 812 984 18434
65 642 707 834 »6 913

20357 604 8 21191 84 260 98 300 33 82 426 692 884 996
98 22109 79 26153 364 70 480 745 (1000] 913 19 91
2- 4195 281 88 516 631 71 952 2 5037 195 251 64 640 45 870
991 98 26156 355 557 652 754 943 27064 89 152 265 67
474 504 54 798 953 63 2 8059 122 43 213 33 577 724 78 851
82 959 29170 328 66 94 418 534 603 58 723 905 28 45 93

60085 244 631 906 43 52 93 95 »1006 188 98 356 941
22066 149 63 65 79 295 313 441 59 671 83 733 42 56 917
33167 202 40 74 588 656 93 768 88 870 34052 340 50 92
421 516 879 3 5049 585 651 730 910 27 3 6050 134 25 50 298
476 504 78 659 800 23 8 7073 183 254 441 50 677 721 869
957 71 38160 373 480 547 95 764 803 10 19 49 74 971 89207
34 319 535 650 70 96 895 983

40037 114 (200] 278 81 418 600 69 776 97 962 (200)
4123 ! 59 405 48 91 5( 6 736 50 869 974 4 3091 100 40 46
81 311 38 38 455 581 635 55 4 3038 50 83 III 67 96 218 399
447 509 20 757 943 4 4 032 76 165 84 240 573 87 690 716
57 835 81 45007 84 821 74 401 5 727 850 932 89 4 0014
79 273 301 608 18 84 723 60 47116 27 403 29 592 650 77
906 85 48296 392 404 13 732 819 969 75 41) 035 49 66
704 70 919 (500]

50167 75 287 346 407 44 87 759 815 77 89 906 »1039 20«
SS 439 41 502 672 752 877 »3017 66 299 324 428 575 624
63 795 939 »3080 135 222 34 305 453 610 834 983 »4034
41 205 514 39 77 73!) 55092 102 299 314 84 508 63 622 58
' . 25 995 3«270 370 514 694 894 »7101 291 321 62 544 733
74 848 78 930 58132 274 414 66 512 48 70 786 976 VV000
121 28 80 294 470 688 718 33 872 976

«• 065 168 321 64 433 526 077 «1017 107 11 355 500
91 833 03344 92 797 826 70 914 17 «3002 10 67 114 35
270 343 90 509 95 675 76 83 794 854 952 «4063 131 286 97
468 504 606 18 68 812 43 81 937 69 «5103 352 76 409 91
533 76 607 761 813 939 «Ol li 58 313 490 94 [500] 521
750 8-39 « 7074 127 33 297 563 646 749 812 (200] 20 «8002
115 309 24 441 592 678 743 864 96 «»043 71 154 214 483 861 04

70053 93 158 256 421 687 811 53 977 71035 116 59 98
359 84 493 644 713 73065 304 20 28 355 742 50 814 73077
722 78 92 976 74117 43 79 877 474 565 678 811 976
715018 00 101 5 406 27 41 75 516 654 706 825 65 928 64 05
70117 80 218 582 633 82 777 861 77069 363 412 40 614 74
78058 85 331 63 380 87 574 666 74 744 802 72 71) 104 550
603 35 900 83

»»133 334 74 401 17 52 540 64 617 57 731 968 83 81070
138 340 84 [300] 420 24 658 956 82031 827 553 64 83017
87 150 57 248 537 91 636 85 752 85 912 8 4096 112 241 63
305 95 680 80 764 96 (200] 963 8»23I 87 445 613 907
««018 (200] 138 244 61 762 837 87176 307 71 416 512 27
792 825 995 88186 263 344 447 60 897 983 «»135 341 499
1200] 527 60 638 703 19 38

1H) I04 238 851 »1198 246 81 423 40 57 538 666 907 40
»2230 86 584 707 81 815 89 »3169 234 332 64 82 457 571 77
1200) 82 933 »4061 444 500 4 27 723 28 824 »5047 137
262 373 75 487 680 975 »6074 145 403 537 92 643 »7194
210 12 352 60 526 638 776 89 883 »8924 193 292 372 471 90
903 »»326 461 515 682 95 892 907

100002 65 69 95 102 77 374 568 83 686 701 841 101012
96 255 338 903 53 102303 38 61 420 23 553 798 801 940
103900 131 83 254 884 402 625 47 757 70 997 164014 273
VI 398 413 751 77 843 938 10B182 251 507 8 70 892
100328 71 417 40 85 532 732 910 107134 293 508 13 615
07 721 917 70 108079 200 321 476 100 033 161 93 210
323 30 47 430 505 604 33 906

110150 270 819 111518 418 585 74 638 764 819 915 118067
93 297 437 48 578 03 696 787 905 34 89 113359 629 811 53 987
114026 (200) 159 73 291 492 11B005 43 158 75 403 563 603 70»
919 79 [3) 0] 11O091 313 38 723 803 29 33 956 117117 264 378
589 625 744 912 28 76 118003 70 82 157 246 428 601 887
11VV51 81 236 301 51 479 532 52 68 95 617 885

180088 147 62 286 802 489 48 532 46 609 764 825 28
79 997 1141003 332 441 669 701 22 889 iai »74 [500] 173
232 398 448 80 550 653 8( 2 98 940 1148021 24 [209! 118 85
411 2-1 549 61 652 86 780 822 23 36 61 62 913 134293 432
92 726 83 1 25138 82 242 309 410 47 624 66 740 830 92
120067 148 78 334 95 401 648 71 78 721 64 974 75 97 127010
41 217 311 15 62 65 72 492 626 714 945 68 128048 279 531
55 80 619 71 712 86 928 1 20495 693 955

130995 176 98 319 607 31 64 789 (200) 829 33 920 75
181088 449 [300] 70 618 733 820 931 52 1 32221 300 50 55»
669 94 992 133028 61 214 463 525 812 15 46 67 913 3»
41 86 181045 61 164 71 325 49 61 83 554 64 864 967 135152
93 309 98 537 78 (200] 623 57 909 85 130093 111 207 52
(300) 325 46 503 90 825 62 918 35 137142 49 321 815 138145
221 96 343 410 919 70 130VS7 421 627 711

140179 99 207 453 83 519 «78 852 60 934 141047 343
480 91 96 625 55 858 992 142067 138 47 221 31 410 594
143128 210 60 335 93 481 582 631 68 709 63 144058 159
244 711 40 145116 23 292 410 506 707 140048 100 281
310 11 [200] 579 621 732 880 82 86 1 47001 218 22 331 422
31 682 653 14810 « 212 318 830 [200] 14 »114 270 85 429
626 833 939 79

1BO096 232 504 730 663 983 1 51074 205 316 419 69 87
591 «25 817 162119 49 68 213 535 804 153075 102 57 98
247 417 578 757 818 90 1 54297 336 735 45 886 923 86
155026 56 192 219 375 459 83 535 602 99 767 92 932 40 93
156091 104 55 67 248 368 456 68 899 1 57132 415 852
158044 197 281 427 536 657 739 1 5»038 202 313 24 83 407
503 739 94 999 60

160127 269 71 (300] 339 88 402 537 63 756 881 928
161094 154 407 622 36 37 724 1 62007 82 229 358 72 547
750 843 65 967 163099 134 36 317 459 621 68 164005 101
40 267 372 623 870 963 165039 124 275 304 441 511 802 956
160084 87 131 248 99 367 80 87 491 735 47 821 15 167341
56 553 82 612 763 71 974 1 68027 206 41 52 405 70 977 98
1«»023 68 152 216 69 335 (900) 401 43 503 669 92 798 817 43
901 21 75

170317 81 479 [200] 512 628 72 77 99 781 17 1285 400
[200] 549 768 824 1 72206 38 354 446 675 785 90 907 1 73035
159 439 513 683 810 1 74124 61 284 336 412 754 833 963
175106 61 222 375 445 784 870 (200) 176121 274 411 644
763 1 77079 165 69 472 570 641 726 967 1 78025 51 263 82 93
619 49 [200] 808 908 75 1 7U096 265 347 584 720 96 903

180061 146 202 48 53 59 462 507 74 628 746 833 181155
401 728 31 56 182047 83 146 72 1200] 273 1831/71 87 114
32 [300] 205 24 306 80 470 562 616 729 31 882 83 88 97 938 78
184405 508 65 650 1 85051 169 290 497 578 703 81 ISOOIO
99 120 64 211 91 420 510 83 607 848 983 187072 178 83 93
285 326 531 824 188087 147 281 610 18 »! 68 90 238 896

1U0006 257 66 479 673 781 810 979 l »J183 452 55 531
33 600 781 90 847 1D2099 230 72 95 456 629 712 [500] 43 855
905 83 11) 3108 404 59 563 730 ?! 89 1»4075 113 79 ■- «
326 37 39 43 86 488 1»5D01 41 95 271 301 14 550 917 1» «Ä4S
64 82 310 20 631 702 20 l » 7uU 288 IIS 45 867 l »»i ) J5
127 97 257 300 U 42 676 712 lü »187 97 365 384 99 628 36
48 791 830 36 42

200195 407 21 61 201010 149 53 453 74 631 42 75 SO 711
56 881 910 37 202058 468 537 695 203007 106 201 88 1200)
97 307 34 591 676 720 48 20 1253 465 512 693 764 209318
586 658 94 750 839 66 69 946 2 0 6041 264 364 416 50 616 95.7
62 3 0 7147 473 539 657 89 709 28 44 62 83 2DS071 353 622
82 789 »93 2<>! >2I4 63 89 310 464 .567 705 79 807 968 72

2X 0015 128 30 58 207 377 480 211000 70 225 61 319 39 59
74 484 526 669 773 21 2015 46 47 202 84 98 376 8, 446 577
650 737 878 937 99 2 13041 04 [200] 150 239 306 44 491 605
774 2 14042 93 262 530 34 741 76 215005 20 62 82 201 94
312 4SI 518 30 35 649 769 72 837 21 «004 16 98 170 276 543 50
78 711 38 91 822 972 2 1 7114 87 -89 260 357 82 455 80 512
701 948 (3000) 218305 35 45 372 75 480 521 741 70 863
219249 310 545 689 803 47 927 96

220071 83 HO 283 386 435 512 61 735 831 221039 166
331 529 32 823 48 222244 88 84 689 775 832 223- 407 50 442
55 535 633 782 891 905 29 221174 205 28 46 »46 598 625 58
758 889 915 46 .

I « Gemiunrade verblieben : 1 Gewinn zu 45 000 Marli
1 , » 15000 rn . . I zu 10060 Mk. . 1 zu 5000 m , I zu 3000 Mk,
4 zu 1000 M( , 9 zu 500 Mk.

Nummer » in iilanimeni beigefügt.
( Ohne «ewäh .)

13 23 393 666 SS 709 805 911 62 71 1003 19 175 «62
»05 42 50 922 89 96 2020 318 (300] 63 80 450 777 93 878
957 3127 232 431 94 633 764 4118 70 307 77 402 96 578
89 716 67 829 85 958 5034 61 177 302 461 548 697 711 980
«241 439 65 541043 50 ( 3»] 51 83 644 79 935 50 T031 166
203 319 569 607 73 724 27 88 905 77 »013 23 84 131 467 588
92 667 726 96 807 902 [200] »009 36 12-9 91 264 321 80 87
406 88 570 83 652 73 93 891

1O022 146 50 597 725 .30 44 90 99 11124 407 21 35 65
699 711 44 873 12095 149 469 13078 203 332 53 495 545
51 706 54 (oOOJ 88 041 14210 41 54 310 222 404 13 I» 645
75 936 80 89 15021 154 99 370 465 639 1«13S 8« 599 657
719 36 40 904 176- 82 84 482 503 79 98 650 983 1 8015 127
41 443 76 623 1»141 79 223 86 311 679 772 855 [1000] 63

2O104 88 87 407 40 536 99 925 27 29 74 2106 « 149 418
667 730 22018 108 87 259 98 362 479 756 870 957 23003
105 356 61 422 56 899 2 4265 302 72 74 685 95 764 820 41
069 2 5071 97 136 78 324 67 93 428 75 527 963 2«. . 68 76 353
87 665 74 77 939 2 71( 7 256 66 68 372 499 864 747 2 8215
300 426 613 37 38 759 803 992 21) 008 121 255 386 483 610
63 726 59

30069 104 222 55 496 505 22 70 «75 753 828 83 927 84
31140 51 87 518 675 738 77 813 85 32094 152 75 611 27 41
£0 78 857 68 33009 260 348 413 553 615 34278 96 587
642 932 3 5027 34 44 129 33 684 98 753 947 3«021 117
39 200 301 30 484 »7064 201 369 99 505 798 902 38002
69 93 201 12 87 96 653 713 826 29 36 923 31) 031 146 66 78
251 53 359 407 58 92

40057 195 285 414 763 961 4 1328 80 503 811 60 86 97
905 4 2246 66 427 769 80 90 924 94 4 3055 351 492 617
51 901 4- 4197 312 80 403 622 92 788 973 45010 22 532 64
863 4Ö087 160 77 659 703 29 892 974 4 7073 130 500 33 67
756 962 48148 49 231 576 633 78 794 926 41) 984 306 481 87
817 42 602 863 910 43

50004 (200] 35 74 98 250 403 513 665 97 811 88 51245
305 404 46 89 666 936 62022 28 340 800 983 63031 (200] St
46 175 307 58 664 74 881 927 40 81 54023 363 89 470 620
876 79 BB006 183 84 205 8 377 404 68 95 652 74 76 760 882
87 930 70 5 6050 121 25 288 363 86 617 794 870 939 »7999
100 599 670 831 58300 59 504 708 46 844 43 982 51) 017
351 579 710 IG 29 56 811 913 91

«1) 346 505 85 893 935 85 «1096 120 36 431 65 89 519
792 (500] 832 «2077 142 93 825 31 520 68 674 808 «»060
£92 313 511 50 53 866 92 «4305 18 31 74 587 775 «5011 41
12» 227 29 75 97 423 66 515 77 «21 897 «B2I3 333 53 579
718 901 «7319 (200] 55 506 33 657 82 98 832 «»178 83
257 338 594 824 62 69113 346 78 416 826 40

76073 136 263 88 579 928 71114 42 46 271 81 350 403
586 90 812 48 909 7 2035 41 193 258 .318 40 455 774 817 90
986 89 7. 3007 31 828 480 517 621 769 838 43 68 904 39
74055 148 214 397 444 531 80 634 74 834 91 924 7 6006 127
5( 292 386 430 757 67 851 68 917 TÖ151 506 69 605 730 883
77101 25 208 368 628 774 861 7*050 60 76 84 131 78 408
36 !3I 830 79055 174 216 776 917 55

»»034 100 73 <9 750 » Hl ? 06 412 43 528 61« (2001
775 87 935 »2563 697 731 838 »»098 131 201 28 86 315
IS 48 572 650 750 77 8 *192 348 50 579 607 700 802 47 945
53 85008 53 97 251 384 930 80313 400 1 (800] 76 803 87044
139 232 73 141 56 524 52 63 619 66 864 88128 74 271 566
730 8« 87 937 73 8»011 21 133 463 667 770 77 896

»«237 382 487 537 63 88 744 86 323 51 »12 »1370 470
573 41 54 664 875 931 35 73 »2122 81 84 (300] 249 749 93
807 »: i »45 91 222 76 313 407 Sil 705 45 Sil »*049 200
47 48 532 674 791 »5072 93 231 339 492 614 40 618 2-5 705
13 999 »8105 22 57 472 75 84 601 17 707 93 »7080 12J 345
89 598 692 711 86 873 »8130 220 73 600 903 »1) 052 636
735 854 927

100603 719 93 830 101129 347 475 88 694 96 770 963
78 102482 88 600 19 69 714 34 925 103056 102 73 208 67
416 735 41 88 98 J O4Ö70 141 200 493 502 786 1O5075 173
212 37 95 397 433 37 60 749 826 908 9 69 1OÖ075 315 414
49 594 634 47 49 69 861 083 107972 206 75 347 50 64 653
712 14) 8018 87 183 83 277 614 759 14) »079 80 172 203
51 89 501 43 705 828 47

110002 217 374 411 713 21 94 817 51 912 85 111016
112 88 333 397 403 78 82 593 615 42 780 948 66 112051 164

334 422 34 71 505 88 657 941 113064 190 92 338 53 505 647
780 996 11 *003 24 104 65 444 50 83 785 835 48 64 68 «43
115045 317 586 918 11( 4004 191 286 398 23 460 62 809 61
796 873 911 57 117011 19 >26 382 421 815 36 59 951 118023
37 66 233 47 93 447 73 94 683 853 79 911 11D09S 176 299
323 641 755 693 985

120074 213 371 471 762 910 35 12 1 033 57 110 205 306
447 64 71 703 923 122291 87 812 123020 160 282 324 50
80 413 50 97 900 75 76 1 2 4019 38 138 212 19 98 463 90 617
707 43 871 125909 94 296 366 453 547 714 857 120172 98
641 895 1 27160 223 313 41 452 746 802 128055 188 93 286
96 465 703 64 809 86 950 1 21) 004 148 522 53 631 786

130140 248 351 7o 84 <85 91 888 913 59 1 3 J 103 225
♦73 593 650 56 963 1 32110 79 96 311 79 429 61 80 515 687
708 24 849 133012 89 96 181 210 78 356 454 640 739 910
65 93 1 3*113 77 231 84 358 418 58 619 47 65 917 43 135087
157 212 549 786 13 «o49 125 554 84 646 728 30 33 137064
78 85 232 358 447 920 138054 142 219 868 [500] 74 542
754 885 906 86 92 1 31) 314 41 44 473 522 78 614 739 986 90

1*0203 13 23 396 136 61 738 99 141015 22 109 276 449
79 815 142089 277 596 788 814 922 45 75 1*3113 208 86
304 47 55 471 557 68 686 719 14 *094 105 69 79 871 549 7*5
99 145117 85 706 8-02 54 993 14 «104 245 83 303 427 57
599 891 14 7309 19 71 428 735 38 859 63 14 »013 188 275
95 349 62 70 455 739 41 826 14Ö046 221 412 65 565 1300]
68 605 48 53 98 770 668 903 36

150061 2.38 80 627 71 974 84 (200) 15 1052 130 97 327
46 641 152019 44 133 89 235 (300] 82 676 712 808 948 ( H
153133 97 233 70 581 739 49 836 911 154300 421 797 813
30 1 55109 41 49 223 82 465 534 76 660 718 19 820 32 1 55086
189 469 [200] 5X2 856 74 985 96 1 57262 64 363 88 611
720 75 86 1 58028 115 307 39 75 446 87 763 1 5»097 169
213 15 347 49 69 493 553 603 54 92

100023 73 115 379 549 611 84 972 98 1O1201 452 598 703
830 88 982 1 82098 146 83 324 493 «18 737 61 818 81
108146 332 41 55 411 75 728 847 944 16 *045 47 684
683 787 885 90 900 15 77 80 1 0508 « 247 615 776 859 950
87 106082 331 415 67 563 87 652 742 63 16T074 110 15
16 38 55 299 609 715 55 89 [200] 917 35 85 16S003 155 96
461 529 753 816 964 69 1 6O055 72 102 300 17 85 529 682 742

170132 223 301 55 70 138 98 583 667 802 13 1 71183
86 244 77 314 99 478 83 90 604 26 48 788 98 1 72148 639
88 99 823 29 (300) 97 902 14 (200) 50 173198 436 69 618
664 813 933 (500) 17 *023 (200] 218 658 176436 507 89
89 683 819 1 76072 80 136 532 82 17 7033 311 462 78
627 811 965 178116 26 81 201 10 28 SU 86 437 (1000] «00
707 837 1 79322 502 15 25 621 68 99 910 11 94

1SOS09 92 433 44 69 646 849 73 927 181055 435 636
78 616 932 182095 229 697 626 48 72 736 79 983 188009
43 62 124 57 627 851 922 39 1»*049 112 34 67 94 302 82 410
21 39 70 602 805 1 85003 138 331 784 851 62 981 60)
186157 316 762 913 62 187134 77 302 U 94 486 638 52 709
898 997 188097 160 85 238 60 432 58 628 754 181) 000
3 226 338 89 509 22 72 83 607 32 856 968

11) 0180 89 329 471 630 34 37 46 57 753 900 ,
10 1305 11 448 65 86 526 97 11) 2063 80 134 74 261 417 694
741 71 947 91 1O3061 78 215 654 58 80 848 961 1»402 »
133 211 61 316 (300] 78 (3000] 456 70 589 612 65 735 945
105163 «6 304 54 61 684 773 821 44 49 71 909 10612S
71 299 518 64 692 775 914 1D7047 91 444 SIT 724 38 918
198060 185 320 500 673 702 44 810 974 IU»020 258 502 6
626 714

200299 401 62 65 84 508 92 624 708 33 841 2O102S 9»
114 18 38 99 275 723 25 47 61 95 808 202136 57 218 36
340 41 412 50 905 35 206085 95 464 521 802 9 48 56 909 1!)
29 2 0 4041 222 54 349 417 592 731 38 49 88 (1000] 875 TlT
912 2 0 5238 820 2 0 6072 226 66 726 879 24) 7562 77
610 47 74 959 2 08175 871 915 21)1)037 104 244 52 311 581
94 862 976

210380 (500) 509 48 68 634 55 709 22 40 51 888 976
211048 65 512 766 88 (500) 830 87 2 1 2017 34 102 512 72 88
89 696 782 835 21S021 240 814 492 96 590 «32 35 79 840
49 997 21 4606 981 21 6023 128 3« dB »38 448 61 831 4»
210065 104 306 71 514 619 851 55 2 X7148 67 224 »3 306 78
429 558 626 710 828 908 50 96 21 » 015 65 297 400 « »82
710 904 17 93 21D909 108 41 61 462 76 619 26 59 752 8T
810 83 933

22<) l >05 358 409 618 746 68 221027 189 846 99 488 99
500 64 872 74 222239 52 583 «16 96 728 90 870 992 «28015
179 404 565 77 779 941 [200] 99 224027 245 0« 483

( Vcuiinnrade verblieben : 1 Sewiun zu 45600 Marti
1 , » 1500« Ml. 1 zu 10000 M» , I zu 5000 Mk. I zu 1000 Mk.
4 zu 500 Mk.

Serfes Pfennig ,
Wort : & J ? Mir das erste

Wort fett . Worts mit mehr als
16 üuc/tstaben tählen doppelt .

fCIeine Jlnzelgen .
. _ _ _ /ür die nächste

Anzeigen Xutnmer werden
in den Annahmestellen Air Berlin

bis 2 f ' hr,/ür die Vororte bis 1 Vhr ,
in der Bauplexpedition Beuthstr . S

bis - t Chr angenontmen . _

täte A
rden M.
tin

M

Verkäufe .

Reftouration , gutes GefchSft .
wegen Krankheit meiner Fran sofort
zn verkaufen . Lier , Alte Jakob -
strasir 110.

_ [ 4B8ft *
Mieter finden eine umfassende

DarsteNung des neuen Mietreclits in
dem Buche : Die Rechte und Pflichten
des Mieters . 32 Seiten . Preis
2» Pfennige . Zn beziehen durch alle
Buchhandlungen und Colporteure .
Bisher abgesetzt sv 000 Exemplare . [»
Vorjährige elegante Herren - Winter »
paletotS und Anzsige ans feinsten
Si offen 25 —40 Mark . Verlans Sonn -
abend und Sonntag . Versandhaus
Germania . Unter den Linden 21 II .

Betten , Steppdecken , Gardinen
spottbillig Leihhans Neanderstratze S.

Teppiche , Remontoimhren , Rcgu -
lateure , spottbillig Leihhaus Sieander -

straffe 6. _ 51/8 *
Wegen Verlans des Hauses muh

meine SpeicherrSume , ca. b0 Wirt -
schaftcn . räumen . Verkaufe sämtliche
Mobil 25 Proz . unter Preis . Braut¬
leuten ist Gelegenheit geboten , Wirt -
schastrn sowie einzelne Stücke , garan -
tiert reelle Ware , spottbillig zu kaufen .
Besichtigung 8 —8 . Mdbelspeicyer ,
Mariannenstmffe 48.

_
4963 *

Möbel auf Teilzahlung Prinzen -
ftraffe 62. 52/12 *

Fahrräder , Teilzahlung , mäßige

Nähmaschinen , Singer , Adler ,
Bobbtn , Ringschiffchen , die berühmten
Dürtopp , ohne Anzahlung , Woche
1. 00. Dieke ' s Nähmaschinengeschäst ,
Brunnenstraffe IIS .

_
455L *

Nähmaschinen , am besten direkt
im Geschäft , ohne Anzahlung , wöchent -
lich 1, —, siinsjährige Garantie , Ginger -
ringschiff , Bvbbin , Adler , Schnell -
näher . Schnellste Lieferung auch durch
Pvstlarte . Fritze , Turmstraffe . 19;
II . Geschäft Bcnmuerstr . 49. s484 «i *

« anarienroller . preisgekrönter
Stamm , 8 —20 Mark . Heckbaner ,
Gesangjpind verkaust Göbel , Barnim -
straffe 21. 402 « »

Nähmaschinen sämtlicher Systeme
ohne Anzahlung , Woche 1,0V, Liefe -
nmg sofort , Postkarte . Louis Lands -
berger , Landsbergerstrah « 35 , kein
Laden . _ [ fllO *

Nähmaschinen : Adler , Asrana ,
Ringschiff , Bobbin , Wasch - und Wring -
Maschinen auf Teilzahlung , Koschwitz
Wrangelstraffe 118. 405 . «*

Nähmaschinen , Adler , Asrana ,
Schnellnähcr , Ringschiff , sowie Walch .
und Wringmaschinen auf Teilzahlniig
Krieg , Skalitzerstraffe 136. 2233b

Nähmaschinen aller Systeme vcr -
kauft Gustav Schmidt , Aicxandrinen -
straffe 7, Hof 2 Treppen . 1438 *

Papageien » Kanarienhähne , Zucht -
Weibchen , Waldvögel , Vogelbauer ,
Heckutensilien , Vogelfutter , Fischfntter
( Daphnien ) . Dähn , Brunnenstrabe 101,
Bahnhos Gesundbrunnen . st92 *

Knnarienroller , Zugweibchen ,
Öecibaner . Waldvögel , billig . Groffe
Zranlfnrterstraffe 13. 2397b

Kanarienroller , Auswahl , Zucht -
Weibchen , Heckkäftge dillig , singende
Rotkehlchen , Stieglitze , Finken . Richter ,
Oranienstraffe 87, Vogelhandlung . *

Kanarienhähne verkaust Brandt ,
Holzmarktstraffe !>._ 35116

Fahrräder , verfallene , 25 Marl
an , Leihhaus , Neue Schönhauser -
straffe 11. _ 91/1

Milchhändler , Achtung ! Zur Ein¬
richtung von Milchgeschäften empfehle
alle nötigen Gegenstände zu billigsten
Preisen . Hermann Jordan , Kleine
Martusstrahe 28. _ [ 495K *

Milchgeschäft verkäuflich . Zu er -
fragen Fraiiseckistraffe bl , Bäckerei .

Btergeschäft , sichere Lrotstelle ,
seit 1889 Inhaber , verkaust Fremde ,
Ritterstraffe 21. 2566b

Singermaschinen , Bvbbin -
Maschinen , Adlcrmaschinen , Schnell -
näher , rüilwärtSnähend , ohne An-
zaylung , wöchentlich 1,00. Lieferung
sofort . Tiebtke , Pücklerstraffe 16,
Gursche , Lortzingstraffe 2. 2582d

Nähmaschinengeschäf » Wiesen -
straffe 29. Ohne Anzahlung , wöchent »
lich 1,00 . Lager sämtlicher Systeme ,
dauerhaste Fabrikate - , fünfjährige
Garantie . Besichtigung ohne Kauf -
zwang . Sofortige Lieserung , auch
durch Postkarte . _ t83 *

Kanarienvögel , Specialität in
Knorre , verkaust W Fritzsch , Neue
Winterfeldtstraffe 9 rechter Seitenfl . III .

sermisedle zuielgen .

50 Prozent Berdicust für leicht
verkäuflichen Artikel als Haupt - oder
Nebenerwerb . Prospekt gegen lO Pf . -
Marke franko . M. Winzer , Düsse l-
dors , Kirchseldstraffe 71. 2390b

vr»n-?i »l » Leijons 0,76 . Professeur
Parisien Pommeret . Breitestr . 19.

Unfallsachen , Klagen , Eingaben ,
Reklamatwnen . Pnyger , SIeglitzcr -
straffe 65. _ _ 2203 ' o*

Patentanwalt Dammaiin , Ora -
nieiistrabe 57 Moritzplatz . Ersindcrn
lostenfreler Rat abends bis ncim

Slugustabod , Köpenickerftratze 60.
Bäder jeder Art für sämtliche Kranken -
lassen . _ _ _ _ _ _ _ __

4715t *

Vivisektion ! Wer sich über dies «
ruchloseste Grausamkeit ufifrer Zeit
unterrichten will , verlange die Flug -
biälter des Weltbunds gegen Vivl -
seltion , welche unentgeltlich versendet
werden vom Tierschutzverein Berlin ,
Kvniggrätzerflraße 108. Ilm gütigen
Abdru - k wird gebeten . Arbeitervereine ,
welche in ihren Veri ' ainmlimgen Vor -
träge wünschen über Vivisektion ,
wollen sich um Referenten an die -
selbe Adresse wenden . _ [ 9256

Meycrlexitons . Brockhaus , Brehm ,
Geschichtswerkc und alle andren Bücher
beleiht und kauft Antiquariat Koch-
straffe SS. Amt 4a 6944 . 4 89- 1'

Photographie . Zwölf Bisit , ein
Kabinett 3 Mark 80 , ohne Preis -
erhöhung für Kinder . Schönhauser
Allee 146. Ernst Hering . _ [ fö "

Maskenkostüme verleiht , verkauft
spottbillig Metzerstraffe 3l . - höS*

Masken verleiht billig Ferdinand
Henke , Dennewitzstraffe 1. 2497b *

Maskengarderobe , Herren und
Damen . Grobe Auswahl komischer
Anzüge billig Räder , Rheinsberger -
straffe 62. _ 1- 72«

MaSken - Garderobe empfiehlt billig
Gedatus , Markgrafenstraffe 9, Hof .

Kratvatte » werden angefertigt
Göbenstraffe 2, II . rechts . [ 52/19 *

Knnststopserei von Frau Kokosky ,
Steinmetzslraffe 48.

Vnchbinder - Slrbett jeder Art
fertigt Ferdinand Kleinert , W. Biilow -
straffe 56, 2. Hof parterre 23876

Saai und Vercinziiiuner empfleblt
Janiiaschk , Jnselstraffe 10. s206K *

Sterc iiiSziinm er frei .
Komiiiaiidantenstraffe 65.

Ladewig ,
2835 ?*

Saal und Vereinszimmer empfiehlt
Langhaus , Lichtenberg erstraffe 21.

Vereinszimmer Stmevnsiraffe 23
Flick . 444K *

Vereinszimmer frei .
Oranienstraffe 4.

Nicolaus ,
ltl7 *

Eichtling ! Empfehle den Genossen
niein Lokal , Vereinszimmer mit
Pianino , Billard , auch alS Zahlstelle .
Werner , Planuier 34. _

2515b

Vereinszimmer mit Klavier frei
Montag bis Sonnabend . 30 —40 Per -
soiicn , Charlottenburg , Goethe -
straffe 33. [ tl32 *

RechtSbnrcnu , Rechtshilfe , Rat -
ertetlung , Eingaben , Gesuche , Andreas -
straffe dreiundsechzig . _ l2573d »

Maskenkostüme verleiht billig
Frau Grünberg , Linienstratze 154a ,
Hos II .

_
2ö77b

Welcher tüchtige Mützenmacher -
gehilse würde sich mit jungem Kauf -
mann zwecks gemeinsamen Emvor -
arbeitens verbinden ? Werlsmbe - Ein -
richtung teilweise vorhanden . Adressen
B. 57, Postamt 18. 2569b

Vermietungen .

Wohnungen .

Vorort , Königs - Wusterhausen ,
Wohnungen jeder Art , mit und ohne
Gas , Wasserleitnng , Kloset sofort oder
später billig zn vermieten . Näheres
beim Wirt , Amtsgarten 2. [ 1404b

Züniinsi ' .

Freundlich möbliertes Zimmer für
zwei Herren sofort zu vermieten Forster -
siraffe 54, Onergebäude IQ , bei
Witwe Roscnthal .

�rdeitsmarkt .

Stellengesuche .

Schildermaler , selbständiger , sucht
Stellung , auch beim Stubenmaler .
Offerten „ Maler * Postamt 4. l2576b

Äcscheidenrs Mädchen iucht Be -
schästigung gleich wie welcher Art .
Bandow , Grelfswalderstraffe 218,
Hof II .

_ [ 2571b~
Bu chhaltnng , stundenweise , abends

übernimmt junger Mami . Offerten
X. M. 50, Postamt 36. f43

Mamsells , geübt auf Jacketts ,
Zorndorferstrahe 51, vom I. [ 2b70d

MamsellS , bcffere Jacketts wund
aufferm Hause , Fruchtwaffe 52 IL [*

Stepperin auf Capes verlangt
Syländer , Gramistraffe 16. [ t72 *

Stellenangebote .

Ncparatenr aus Special - Näh -
Maschinen , besandcrs jinopfloch -
Maschinen , sucht Smgcr Co. , tkrouen »
straffe 11. 2559b *

Fabrikation von Wagenschmiere .
Ein Mann , der zur Vollkommeilheit
Wageilichmiere aus Harzöl fabrizieren
kann , findet gute Stelle in Dänemark .
Offerten sub „ Wagenichimere " an
Aug . I . Wolfs u. Co. , Ann . - Bureau ,
Kopenhagen . _

Grnn bietet auf Goldlcistcn , tü�)-
tiger , dauernde Arbeit . Werkiueister ,
Schiuidftraffe 8a. 2519b *

Barbier - , Friseur - und Perriicken -
macher - Lehrling verlangt Aug . Baake ,
Waiöemarsrraffe 22. _ _ [ tri *

Im stlrbeiismarkt durch
besonderen Druck hervvrgehodene
gluzeigeu kosten 40 Pf . pro Zeil «

Wochcnlohn
erhalten tüchtige Acquiflteure jeder

! Verficliernngsbrailche ( auch Kranken -
lasse ) allerorten . Subdirettion Schenk ,
Berlin , Kafier Wilhelmstr . 28. l48/8 *

) Tüchtige und zuverlässige , speclell in

j Anfertigung von Gasmesiern erfahrene

Klempner
erhalte » dauernde Stellung bei hohem
Verdienst 7932 *

Ifanptwerkstatt
KUln - £ hrenfcId , Lichtstraffe 43

Lackiererlehrliug . gutes Kostgeld ,
verlangt Gcidjchrantfabrik Kvmman -
dautc uftraß « 54.

_ [ 256öb
Tüchtige Farbigmacher verlangt

Barchels , Goldleiftenfabrik , Gr . Frank -
surterstraffe 84.

_ 2581b

Bügler , Knabeuanzüge , verlangt .
Machnon , Wienerstraffe 16, II . 2578b

Plätterinnen aus�Umlegetrage »
im und aufferm Hause verlangt .
Junge Mädchen erlernen da « Plätte »
neuer Wäsche unentgeltlich . Max
Treppe , Schönhauser Allee 167a ,
Fabrttgcbäudc , IV . - [ 57*

AclitigMerarlieiter !
Ter Streit im Friedrich - Wilhelm -

städtischen Theater besteht weiter .
Dasselbe ist somit nach wie vor ge-'
sverrt . 287/10 *

Der Vorstand
des Verbands » eS technischen

BühuenpersoualS . _

MW Slicfifel
Bei beu Firmen Jlickel , llcrrt

wich , UiinHka haben sämtlich ?
Kollegen ans Grund des Angebots ,
Accord zn arbeilcn , die Arbeit nieder «
gelegt . Zuzng ist streng fernzuhalten .
173/4 Die Lohnkommtsfion .

MamsellS aus Jacketts von 1,25
bis 1,60 verlangt Schmidt , Raumer -
straff - 22. 25306 *

Mamsells aus bessere Jacketts
aufferm Hause verlangt O. Fritz ,
Hussitenstrah « 34. 2bo1b

ZlWug ! Irchslcr !
In der Möbeidrechslerei von

H. ClhssliÜt, Blumenstr . SO.

haben sämtliche Drechsler wegen Lohne
differenzeu die Arbeit niedergelegt .
Zuzug sernhalten . 77/v

Die OrtSverwaltnug .

Beranlwortlich » Redactemi Wilhelm Schröder in Wilmersdorf . Für den Inseratenteil verantwortlich : Db . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Vading in Berlin .
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NommunAles .

Eine imsterordcntliche Magistratssitzung findet am Diens -
tag , den 12. d. M. , zur Erledigung von Etalsberatungcn statt .

Die BctricbS - Kraukeukasse der Stadt Berlin lhat den Be -
schlug gefaßt , für den Fall , daß es den übrigen hiesigen Kranken -
lassen nicht gelingt , die Apothekenbesitzer zu bewegen , den sämtlichen
Kassen den bisher verweigerten Rezeptur - Rabatt zu gewähren , und
die Kassen genötigt werden , gegen die Apolhekenbesitzer vorzugehen ,
sich diesem Vorgehen anzuschließen .

das

TtfkAles .

Der Jahresbericht der Aeltesten der Kaufmannschaft
ist gestern erschienen . Das 98 Folio feiten starke Heft ,
sich über Handel und Industrie des verflossenen Jahrs verbreitet ,
hält sich etwas pedantisch an seinen Titel . Es ist durckiweg nur
ein Bericht über Borgänge und nichts weiter ; vorsichtig wird in
den meisten Fällen vernneden , zu den mancherlei Fragen , die die
Kaufmannschaft interessiert haben , eine bestimmte Meinung
zu äußern . Nur an zwei Stellen nimmt der Bericht eine entschiedene
Haltung ein : bei Erörterung der Warenhaus - Steuer und zu
der Frage der künftigen deutschen Handelspolitik . Nachdem
auf den scharfen Protest hingewiesen worden , in welchem die Aeltesten
sich vergeblich gegen die rückschrittlichen Drangsalierungsgelüste des
Abgeordnetenhauses wandten , heißt es nunmehr über die Wirkung
jener Maßregel , welche einer notwendigen wirtsckmftlichen Eni
Wicklung durch Zwirnsfäden den Weg verrammeln sollte :

Vielleicht wird die deutsche Volkswirtschaft vor einer weiteren
Verfolgung des mit der Warenhaus - Steuer eingeschlagenen Wegs
bewahrt werden durch deren Erfolglosigkeit . Von dieser
bleiben wir überzeugt sowohl ans sachlichen Gründen als auch durch
die Beobachtung der ausländischen sfranzösischenj Beispiele . Bereits
haben die Zeitimgen zahlreiche Meldungen gebracht , daß Waren -
Häuser die Last mit Erfolg auf die ihnen regelmäßig lieferndeir
meist kleineren und mittleren Fabrikanten oder auch zugleich
auf ihr P er s o n a l abzuwälzen verstnbt hätten . Die Ausführung
des preußischen Gesetzes wird noch große Schwierigkeiten machen .

Zu der bevorftchcuden Kündigung der Handelsverträge sagt
der Bericht :

Wir würden es für das nützlichste halten , wenn diese Kündigung
unterlassen würde , wenn also der bestehende Zustand der

, mittel - und osteuropäischen Handelspolitik erhalten bliebe , da
sich bei ihm die deutsche Volkswirtschaft im ganzen wohl befunden
hat und zu befürchten ist , daß sie bei der Neuordnung nur
schlechter fahren wird .

Weiter wird dann mit der Resignation der Hoffnungslosigkeit
konstatiert , daß sich der Ruf nach verstärktem „ Schutz der nationalen
Arbeit " , d. h. nach verstärkten Sondervorteilen einzelner
Jntercssentcngruppen , am meisten vorgedrängt , während die weit
größere » und berechtigteren Interessen ,

'
welche zollpolitische

Mäßigung verlangen , allzu wenig zu Worte gekommen sind .
Heber die Versuche , welche die Aeltesten der Kaufmannschaft

machen wollen , um nunmehr in letzter Stunde „ zum Wort zu
kommen " , läßt der Bericht seine Leser im unklaren .

Ueber die besonderen Berliner Verhältnisse lassen sich die Aeltesten ,
wie gesagt , nur referierend aus , wenn auch selbstverständlich immer
im streng kapitalistischen Sinne . Mehrfach wird mit Bedauern
vermerkt , daß die Erhöhung der Arbeitslöhne den
Geschäftsgewinn beeinträchtigt hätte , so u. a. auch bei der Brau -
industrie , die sich doch wahrlich nicht über schlechte Geschäfte beklagen
kann . Desgleichen wird im Bericht über den Koblenmarkt wieder
die alte Geschichte aufgetischt , daß der sächsisch - böhniische Streik zu
Begüm des vorigen Jahres an der Kohlcnteuerung wesentlich
schuld sei .

Vom Patriotismus des Geldsacks giebt die Klage Kunde , daß
das Interesse vieler deutscher Kapitalisten sich vollkommen der
Londoner und New Dorker Börse zugewandt habe , wodurch der
Interessentenkreis für heimische Werte sich nochmals erheblich
reduciert habe .

Auch beim hurrabegeistertsten Patrioten löst sich die heiligste der
Bande wie auf Kommando , wenn sie an Dividenden-Trächtigkeit
verliert .

_

WaS kosten die Junker ? Unter diesem Stichwort ist am
Sonntag früh von unsre » Parteifreunden ein Flugblatt in rund
8<Z<) ( XX) Exemplaren verbreitet und somit eine größere Agitation
gegen die Brotverteurer eingeleitet worden . Am Mittwoch
wird in ca . 39 Versammlungen die Propaganda fortgesetzt , um
so weiten Kreisen der Bevölkerung Aufklärung zu ver -
schaffen über jene schändliche Politik des Lebensmittel
Wuchers , die vor allem die deutsche Arbeiterklasse am schwersten
treffen wird . Wir schätzen gewiß nicht zu hoch , wenn wir annehmen ,
daß am Sonntag wohl an 19 999 hilfsbereite Kräfte , emsig treppauf
treppab steigend , als freiwillige Boten zurUebermitteluug derFlugschrift
gedient haben . Besonders im vierten und sechsten ' Wahlkreis war
kein Mangel an Mannschaften vorhanden . Die bekannten Lokale ,
wo die Einteilung und Ausgabe der Flugblätter erfolgte , waren zur
festgesetzten Stunde überfüllt , und kaum nach einer Stunde war die
Arbeit gethan . Schwerer ist die Arbeit , wo die Kräfte nicht so zahl -
reich anzutreffen sind . Da hilft nicht selten die ganze Familie , um
für den Vater die Arbeit nicht allzu schwer zu gestalten , wie denn
auch die Frauen sich immer niehr hilfsbereit in den Dienst
der Partei stellen . Im ganzen ist das Werk gut ge -
lungen , und eine Aktion unternommen , die keine andre
Partei vollführen könnte , selbst dann nicht , wenn sie
die Arbeitskräste sich erkaufen würde . So ist die Riesenarbeit ohne
jede Entschädigung geleistet , es fällt keinem ein , klingende Münze für
den Parteidienst zu beauspiuchen , denn als einen Dienst für jene
hohen Aufgaben unsrer Partei faßt jeder Parteigenosse seine Thätig -
keit auf , ihr stellt er gern und opferbereit seine Kräfte zur Ver -
fügung .

Einen Protest gegen den Minister Schönstedt veranstalteten
am Sonntagmittag im Saale der Victoria - Brauerei die jüdischen
Bürger . Es handelte sich um eine Abwehr jener Aeußcrung des
Ministers im Abgeordnetenhause , die dahin lautete , daß eine gleich -
mäßige Behandlung der Juden im Staatsdienst nicht zulässig wäre .
Das Referat hatte Stadtverordneter Dr . N a t h a n übernommen ,
und es beteiligten sich an der Debatte Louis Sachs und Justiz -
rat Cassel . Die Versammlung nahm folgende Resolution an :
„ Die versammelten jüdischen Bürger Berlins legen nachdrücklich Ver -

Wahrung ein gegen die aus den Reden des preußischen Justizministers
vom 31 . Januar und 8. /g . Februar er . ersichtlichen Vcrwaltungs -
grundsätze , welche mit aller Deutlichkeit ergeben , daß unsre Glaubens -
genossen wegen ihrer Zugehörigkeit zur jüdischen Religion die Gleich -
berechtigung im preußischen Staatsdienst nicht genießen . "

Der vierte Landgemeindetag , einberufen vom Verband der

altpreußischen Landgemeinden , trat am Sonntagmittaq im Stadt -

verordneten - Sitzungssaal des Berliner Rathauses zusammen . Es
waren 72 Delegierte aus den verschiedeneu Ortschaften der preußi -
schen Monarchie erschienen, die meisten Berliner Vororte waren durch
ihre Amtsvorsteher vertreten . Von besonderem Interesse bei den

Verhandlungen war ein Antrag von Lindeqnist und Giese - Belten ,
welcher die Verstaatlichung der Volksschule anzustreben

> empfahl . Amtsvorsteher Giese führte aus , daß die Gemeinden , was
die Schulen anbelangt , viel Pflichten aber wenig Rechte besäßen .
Die Schullasten seien ' auf die einzelnen Gemeinden keineswegs gleich -
mäßig verteilt und in sehr vielen Orten herrschten , trotz der
Staatszuschüsse , in den Schulen geradezu unhaltbare Zustände . Die

hygienischen Einrichtungen seien unzureichend , auch mangele es viel «

fach an geeigneten Schulgebäuden . In zahlreichen Gemeinden seien > erlittenen Verletzungen starb ,

die Schulklassen überfüllt , die Lehrer überlastet . Da der Staat das
größte Interesse an der Volksbildung habe , empfehle es sich , daß er
selbst die Schullasten übernehme und in allen Gemeinden eine einheit
liche Schulordnung einführe . Amtsvorsteher Wille - Reinickendorf er
klärte sich gegen die Verstaatlichung der Volksschulen und wünschte
nur eine anderweitige , gerechtere Verteilung der Schub
lasten . Nach lebhafter Debatte gelangte folgende R e s o lu t i o n
zur Annahme : „ Der Laudgemeindetag beauftragt den Vor
stand des Verbandes altpreußischer Landgemeinden , beim
Ministerium sowie beim Abgeordueteuhause in einer Petition
dahin vorstellig zu werden , unabhängig von der zu erlassenden neuen
Schulordnung ' ein Gesetz zu schaffen , welches die Deckung der Schul -
lasten den : Staate überträgt . "

Von der Gründung einer Pensions - und Witwenkasse für be
soldete Gcmeindcbeamte wurde bis auf weiteres Abstand genommen .
Vom Mini st er des Innern war ein Schreiben
eingegangen , das eine Aenderung der jetzigen Wege
Ordnung in Aussicht stellte . . Die Versammlung gab ihrer Genug -
thuung über diesen Plan Ausdruck und beschloß dem Minister reiche
haltiges Material zur Verfügung zu stellen , durch welches die Nob
wendigkeit einer neuen , einheitlichen Wege - Ordnung , durch die be -
sonders die industriellen Etablissements mehr als ' bisher zu den
Kosten der Wege - Unterhaltung herangezogen werden , nachgewiesen
werden soll .

Lebhafte Klagen wurden über den erheblichen Wildschaden
laut , der den Bewohnern wildreicher Gegenden erwächst . Es wurde
mit Bedauern hervorgehoben , daß selbst der Forstfiskus nicht darauf
bedacht sei , durch Umfriedigung seiner Terrains die Umwohner vor
Wildschaden zu schützen . Auch in dieser Frage wurde beschlossen ,
Material zu sammeln , um eventuell eine Aenderung des Wildschaden -
gesetzes herbeizuführen . Ein Antrag aus Beseitigung des
Äbdeckereiprivileginms wurde , mit Rücksicht auf die
kleineren Ortschaften , denen hieraus Nachteile entstehen würden , ab

gelehnt . Nach mehrstündiger Beratung wurde der Laudgemeindetag
geschlossen , nachdem als Ort der Tagung auch für das nächste Jahr
Berlin gewählt worden war .

Ein ungetreuer Postbeamter . Ein Wertbrief über 8999 M. .
den die hiesige Deutsche Bank der Post zur Beförderung an ein
Bankhaus in Northeim im Harz übergeben hatte , war nicht an seine
Adresse gelangt . Die Deutsche Bank ' ließ daher bei der Post über
den Verbleib der Geldsendung recherchieren . Kurz nachdem die

Untersuchung eingeleitet war , empfing der Adressat eine »
Brief ohne Wertdeklaration . bei dessen Ocffmmg sich die
vcrmißle Wertsendung vorfand . Der Dieb , der die Sendung ver -
untreut hatte , schien demnach unter den Postbeamten zu sein . Er
hatte offenbar infolge der eingeleiteten Untersuchung aus Angst vor
Entdeckung seine Beute dem Adressaten zurückgesandt . Als hierauf
der Oberpostdirektor aus Bramrschweig zur weiteren Verfolgung der
Angelegenheit in Northeim eintraf , verschwand plötzlich ein dortiger
Obcrpostassistcnt . Der Flüchtling wurde jedoch in Frankfurt a. M.
ergriffen und in Untersuchungshaft genonnuen .

Direktor Luppa , der selbstlose Freund SternbergS , scheint keine
rechte Freude im Exil zu haben . Er hat nach einer Meldung des in
solchen Sachen zuständigen „ Kleinen Journals " , seit man ihn auch
der Anstiftung zum wissentlichen Falscheide beschuldigt , vorsichtiger
weise einen noch größeren Zwischenraunt zwischc » sich nnd die ihn
verfolgende Staatsanwaltschaft gelegt . Anscheinend hat er sich in der
englischen Metropole nicht mehr sicher gefühlt , denn die Kriminal
Polizei hat sickere Hinweise , daß Luppa London bereits ver -
lassen hat . Seine in der Hcrderstraße 11 zu Charlottenburg
belegene , fürstlich eingerichtete Wohnung wird von einem Dienst
mädchen in Ordnung gehalten , das von Frau Luppa auf mehrere
Monate im voraus ' entlohnt wurde . Wo Frau Luppa sich gegeir
lvärtig aufhält , darüber ist man verschiedener Meinung . Bon der
einen Seite wird behauptet , sie halte sich bei Angehörigen auf , von
der andren , sie sei bei ihrem Manne . Gewisse Anzeichen sprechen
dafür , daß die letztere Annahme die wahrscheinlichere ist . Am New
jahrstage traf Frau Luppa unvermutet in ihrer Wohnung ein , hielt
sich jedoch nur anderthalb Stunden dort auf . Sie verschwand wieder ,
nachdem sie Papiere zu sich gesteckt und dem Dienstmädchen einige
Amveisungen erteilt hatte .

Eine böse Ueberraschung wurde am Soimtagmorgen dem
Kaufmann Betto Eckert zn teil , als er mit seiner Ehefrau und dem
im Geschäft thätigen Fräul . Luise Jeske von einem Maskenball heinv
kehrte . Schon im Laufe des Sonnabends wurden Vorbereitungen
für das Fest getroffen und am Abend die Kinder für die Nacht ans
der Auguststr . 33 neben dem Cigarrenlnden belegenen Wohnung zu den

Schwiegereltern gebracht . Das müssen Einbrecher von benachbarten
Kaschemmen aus beobachtet und dann den für sie günstigen Zeitpunkt
abgepaßt haben . Mit einem Nachschlüssel öffneten sie das Haus ,
drangen durch Heransnehmen einer Thürfüllung in die Wohnung und dann

zunächst in die Küche . Nachdem sie die Fenster verhängt hatten .
suchten sie mit einer Lampe die Wohnung ab und fanden in einem auf
ein Bett gelegten Kleid des Frl . I . ' ihre aus Besorgnis vor dem
Verlieren zurückgelassenen Ersparnisse von 1ö9 M. und die Schlüssel
zu den Behältern . Aus der erbrochenen Ladenkasse fielen ihnen
139 M. zu , ein weiteres Suchen hinter Cigarrenkisten blieb ohne
Erfolg . Jetzt kam die Wohnung an die Reihe . Dort entnahmen die
Diebe einem Schreibtisch 199 Silberrubel und 69 halbe Silber
rubel , die E. aus seiner Heimat mitgebracht hatte . Außerdem
nahmen sie eine Krawattennadel , Ohrringe und Fingerringe von
Gold mit . beluden sich mit 3999 Cigarren und 19999 Cigaretten
und entschlüpften durch ein Fenster nach dem Hof . Außer dem
Diebesgruß ließen sie ihr Handwerkszeug , einen Stechbeutel , eine

Spitzfeile , eine Säge , eine Zange und ein Messer zurück . Gesehen
hat sie niemand .

Zum zweitenmal eingebrochen wurde innerhalb einer Woche
in die Baracken an der königlichen Charits . Mit erstaunlicher
Dreistigkeit waren vor acht Tagen Einbrecher in die Baracke
der Krankenwärterinncn eingedrungen und hatten ans den vor
den Betten der schlafenden Mädchen ' liegenden Kleidern die Schlüssel

zu den im Nebenraume stehenden Schränken geholt , um aus den

letzteren die besten Kleider zu entwenden . Außerdem wurden kleinere

Gegenstände aus dem Schlafzimmer von den Tischen mitgenommen ,
ohne daß bisher die Thäter ermittelt werden konnten . — In der

Nacht zum Sonntag erhielten die Mädchen einen zweiten Besuch , der
einem im Zimmer hängenden Regulator galt . Mit diesem sind die
Diebe eben nur bis an den ' EinsteigungSraum gekommen . Dort
ließen sie die Uhr stehen , nachdem sie anscheinend gestört worden
waren .

Ueber die polizeiliche Ausräumung des „ Hammelstalls "
wird berichtet : Am Montaanachmittag um 4 Uhr fand unter

Führung der Kriminalkommissare Findei' se» und Braun sowie des

zur Kriminalpolizei von der Staatsanwaltschaft abkommandierten
Gerichtsassessors Lindau eine große Streife statt , die zunächst
dem „ Hammelstall " , einer „ Kaschemme " an der Ecke der
Rosenthaler - und Steinstraße galt . ES handelte sich um
die Festnahme von Schaukasten - und Abhängedieben und Flatter -
fahrern . Im ganzen wurden 126 Personen , unter ihnen eine Anzahl
zesuchter , eingebracht , von denen etwa dreißig nach dem Polizei -
sienstgebäude übergeführt wurden . Nachdem die Räume leer ivaren ,
änden die Beamten noch einen Vorrat von Diebeshandwerkszeug ,

das die Besitzer bei ihrer Ueberrumpelung fortgcworfen hatten .

Von einer Droschke totgefahren wurde am Somiabendabend

gegen 9 Uhr die 37 Jahre alte Witwe Auguste Zadel geborene
Boliger aus der Manteuffelstraße 87. Die Greisin befand sich auf
dem Wege durch die Köpenickerstraße und wollte vor Nr . 32 den
Fahrdamm überschreiten , als der Wegcmesscr 7633 sie uniwarf und
überfuhr . Ein Schutzmann des 43 . Polizeireviers brachte die ohn -
mächtige Frau nach einer Unfallstation , wo sie alsbald infolge der

� Eine Licbcötragödie eigener Art spielte sich am Sonntag -
abend gegen 12 Uhr auf der Kronprinzenbrücke ab . Die Köchin
Anna Gartz , die in der Roonstraße in Stellung ist , unterhielt ein

Liebesverhältnis mit dem Korbmacher Ignatz Paprote , der seit

einiger Zeit in Spandau arbeitete . Die Gartz hatte nun , sei es , daß sie
den Besuch ihres Bräutigams nicht erwartete , sei eS, daß er ihr
nicht mehr gefiel , Ersatz gefunden und war mit dem neuen Schatz

ausgegangen . Der Pole Paprote fand das Nest leer , als

er seine Braut abholen wollte . Eifersucht und Wut stiegen
in ihm auf und er beschloß , nachdem er vergebens nach dem Mädchen
gesucht hatte , ihre Rückkehr abzuwarten . Endlich gegen Mitternacht
kam der Augenblick : Paprote sah seine Geliebte in Begleitung des

Nebenbuhlers auf der Kronprinzenbrücke einen Wagen der Straßen -
bahn verlassen . Blindlings stürzte er sich auf das Mädchen und

zerschlug auf den Kopf der Ahnungslosen eine Flasche nnt einer

ätzenden Flüssigkeit . Die Gartz trug eine klaffende Wunde über dem
linken Auge davon , und der Inhalt der Flasche drang ihr in
das Gesicht , so daß das linke Auge für verloren gilt .
Nachdem er dann noch die Treulose durch Schläge gezüchtigt
hatte , warf er sich auf den Verführer , der sich aber die Thätlichkeiten
nicht gefallen ließ . Es entstand eine Prügelei , in die sich auch andre
Personen einmischten , als das Mädchen blutend zusammenbrach , und
als bekannt geworden war , daß Paprote die Gartz mit einer beißenden
Flüssigkeit übergössen hatte . Der betrogene Bräutigam mußte derbe

Schläge für seine Rachethat hinnehmen
'

und wurde dann zusammen
nnt seiner Braut durch einen Schutzmann nach der Charitee gebracht .
Die Gartz mußte wegen der Schwere ihrer Verletzungen im Kranken -

Haus verbleiben , wahrend Paprote nur einen Verband erhielt und
dann in polizeilichen Gewahrsam abgeführt wurde .

Ein gemeingefährlicher internationaler der schon
mehr - fach bestraft ist und in den Berliner Hotels auftrat , wo der
falsche Fürst Lokoware seine Diebereien ausführte , wurde in dem
22 Jahre alten Sigmund v. Jaruntowski abgefaßt und verhaftet . Der

junge Mann , der aus einer sehr guten Familie stammt und das Gymnasium
durchgemacht hat , unternahm seine Kunstreisen durch Frankreich , Belgien ,
Holland und Deutschland . In der letzten Zeit waren in Berlin
ivieder mehrere Brillanten - Diebstähle in Hotels vorgekommen , und
eine Frauensperson in Leipzig , namens Farkas , wurde auf Ersuchen
der hiesigen Kriminalpolizei festgenommen , als sie Juwelen absetzen
wollte , die i » Berlin gestohlen wurden . Sie wollte nicht eingestehen ,
wer ihr die Brillanten ausgeliefert hatte , nannte aber den Vor -
» amen Sigismund . Dadurch gelang es dem Kriminalkommissar
Wehn , den Jaruntowski hier zu verhaften , nachdem ein Verdacht
schon auf ihn gefallen war . In einem Hotel Unter den Lindert '
wurde er abgefaßt , als ihm für 39 999 M. Brillanten in die Hände
gefallen waren . Er hat schließlich eingeräumt , daß die Farkas in

Leipzig seine Geliebte und Hehlerin ist , und auch noch vier andre
Juwelendiebstähle zugegeben .

Schwerer Bauunfall . Bei dem Bau der Schule in der Kessel «
straße hat sich heute mittag ein schwerer Unfall ereignet . Es stürzte
eine Mauer ein und begrub unter ihren Trümmern zlvei Maurer ,
von denen der eine sofort tot war .

Eine » Selbstmord beging die 44 Jahre alte Arbeiterin Marie

Ryhack , die bei ihrem verheirateten Bruder in der Hussitenstr . 63 in
der Wirtschaft behilflich war . Die Angehörigen hatten in der Nacht
zum Sonntag einen Maskenball mitgemacht , die R. aber , die leidend
und nervös war , nicht mitgenommen . Als die Eheleute am Sonntag - '
nachnlittag um 2Vs Uhr erivachten , fanden sie ihre Verwandte in der
Küche an einem Haken hängend tot auf . Ein Arzt konnte nichts
mehr ausrichten .

In den Tod gegangen ist am Sonnabendabend die 22 Jahrb
alte Buchhalterin Henriette Helwig , die Krausenstr . 43 seit einer
Woche in Pension wohnte und in dem Möbelcomptoir von H. ,
Magazinstr . 16 , beschäftigt war . In der letzten Zeit zeigte sie bald
große Erregung , bald Niedergeschlagenheit . Während der Anwesen -
heit des Prinzipals verließ sie das Comptoir und wurde später von
Angestellten in einem Nebenraum erhängt aufgefunden . Der Beweg -
gru ' nd der That ist noch nicht bekannt .

Auf schreckliche Weise um daS Leben gekommen ist am
Sonntag früh der 37 Jahre alte Zimmermann Wilhelm Bischoff aus
der Friedrichsfelderstr . 5. Er arbeitete in Rixdorf und wurde dort
am Sonnabendabend um 11 Uhr in etwas angeheitertem Zustand
gesehen . Bald nach Mitternacht langte er vor dem Hause an , in
dem er wohnt , fand aber die Thür verschlossen und betrat den Hof
des offenstehenden Nachbargrimdstücks Nr . 3 —4 , der durch eine etlva
drei Meter hohe Mauer von deni Nebengrundstück getrennt ist . Zum
Schutz gegen Diebe ist die Mauer aber mit handlangen eisernen
Spitzen verschen . Von einem Holzblock aus suchte er die Mauer zu
überklettern , blieb aber mit den Rockschößen an den Spitzen hängen ,
fiel auch mit der rechten Gesichtsseite ans die Zacken und verwickelte
sich schließlich mit dem Hals derart in den Rock , daß er in einer
Art von Schlinge steckre . Nun konnte er weder vorwärts , noch rück -
wärts und wurde erwürgt . Ein Fuhrherr M. fand ihn morgens
» m 7V2 Uhr , als der Tod bereits eingetreten war . Er hinterläßt
die Frau mit 4 kleinen Kindern .

Erhängt hat sich am Sonnabend der nahezu 79 Jahre alte
Arbeiter Lange aus der Dalldorferstraße 2. Er bildete sich ein .
Nahruugssorgen zu haben , während in Wirklichkeit die Unterstützung
seiner Kinder ihm sicher war .

Ei » Wohnungsbrand , bei dem sich eine Frau schmerzhafte
Brandwunden und eine starke Rauchvergiftung zuzog , rief die Feuer -
wehr Sonnabendabend 19' / ! - Uhr nach Benthstr . 9. Hier wohnt im
zweiten Stock des Seitenflügels seit 8 Jahren der Holz - und Kohlen -
Händler H. Kühne , der einer Vereinssitzung bciivohute , während seine
Frau sich z » Hause eine warme Stube besorgte . Aus nicht ermittelter
Ursache hatte sich nun das Ofenrohr aus der Wand losgelöst ,
wobei Kleider , Betten und Möbel Feuer fingen .

'
Da

der Hausrat nicht versichert war . suchte Frau Kühne zu rette », was
möglich war . Da keine Wasserleitung vorhanden ist , konnte das Feuer
auch nicht wirksam bekämpft werden , bis die Feuerwehr eintraf .
Allen Abmachungen zum Trotz suchte Frau K. immer von neuem iil
die verqualmte und breunende Wohnung vorzudringen und zog sich
dabei neben Brandwunden auch eine Rauchvergiftung z». Sie ivurde
von den Samaritern der Feuerwehr und später von einem Arzt in
Behandlung genommen .

Hygienische Vorträge . Der von der Allgemeinen Orts -
Krankeutaffe für die vereinigten Gewerbebetriebe Charlottenburgs
veranstaltele Cyklus hygienischer Vortragsabende wird auch im Laufe
dieser Woche fortgesetzt .

Am Dienstag , den 12. Februar , abends 8Vs Uhr , in der Aula
der Ober - Realschulc , S chloßstr . 27, spricht Herr Dr . Rothschild über

Geschlechtskrankheiten " und am Freitag , den 3. Februar , abends
8l/s Uhr , in der Aula der Gcmeindeschule spricht Herr Dr . Holz über
„ Frauenkrankheiten " .

Der Zutritt steht jedermann kostenlos frei .

Orgelvortrag . Die Konzertsängerinncn Frl . Asta Caspari , Frau
Alma PankeniwAderhold und Frl . Marie Kundcshagen , daS Streichquartett
der Herren Konzertmeister Herm . Gerlach , Hans Strey , Wich. Schneider
und Fritz Große und Herr Ad. Balte unterstützen den Orgelvartrag , welchen
Herr Mustldircltar Otto Dienel Mittwoch , den 13. Februar , mittags 12 Uhr
in der Marienkirche bei sreiem Eintritt hält .

Aus de » Nachbarorte » .

Grost - Lichterfcldc . Der socialdemokratische Wahlverein hält
am Miltwock , den 13. Februar , abends 8 Uhr , im Pagelschcn
Lokal , Chausseeftr . 194 , seine ordentliche Miigliederversamnilung
ab . Genosse Dr . Borchardt spricht über „Elektricität und Kultur -
fortschritt " .

Da außerdem noch wichtige Beratungsgcgenstände vorliegen , ist
zahlreiches Erscheinen der Mitglieder dringend geboten .

Der Vorstand .



Sine ttrue Straßenbahnlinie nach Halensee wird dieser
Tage von der Berlin - Charlottenburger Strabenbahn - Gesellschaft er »
öfsnet werden . Anfang dieser Woche findet die landespolizeiliche
Abnahme der Geleise und der elektrischen Ansrüswng der Straßen -
bahn vom Amtsgericht Charlottenburg durch die HoltzcndorMraße
chis zur Stadtbahn , unter dieser durch auf das Wilmersdorfer Gebiet ,
hier durch die Joachim - Friedrichstraße bis zum Kurfürstendamm ,
durch das Polizeipräsidium und die Eisenbahndirektion Berlin statt .
Unmittelbar darauf erfolgt die Eröffnung der Linie Knie - Bismarck -
straße , Suarezstraße , Amtsgerichtsplatz , Holtzendorffstraße , Joachim -
Friedrichstraße , Kurfürstendamm auf den Geleisen der Westlichen
Berliner Vorortbahn bis zum Henriettenplatz beim Bahnhof Halen -
see . Der Betrieb erfolgt in Abständen von je 10 Minuten . Der
Fahrpreis für die ganze Strecke vom Knie bis Halensee beträgt
10 Pf . Ain Knie in Charlottenburg ist Anschluß nach Moabit und
dem Stettiner Bahnhof , zum Brandenburger Thor und dem

Alexandcrplatz sowie zum Lützowplatz . Es werden hierfür Umsteige -
Fahrscheine ausgegeben .

Ncn - Wcißensee . Daß die Gemeindevertretung eine Wohnungs -
Not anerkannt hat , ist den Grundbesitzern arg in die Glieder gefahren .
In der letzten Versammlung der Grundbesitzer wurde demonstrativ
das Vorhandensein einer Not auf diesem Gebiete geleugnet , gleich -
zeitig aber wiederum in einer die ärmere Bevölkerung beleidigender
Weise der Standpunkt vertreten , daß eS auch nicht schade sei , wenn

zahlungsunfähige Leute keine Wohnung erhalten würden . Eine
Resolution , die die obige Ansicht zum Ausdruck brachte , wurde
einstimmig angenommen .

'

Wenn man bedenkt , daß die Vertretung der Gemeinde nur die
minimalsten Forderungen , welche in pnnkto Wohnungsfrage zur
Durchführung gebracht werden müssen , gut geheißen hat , so beweist
das Vorgehen der Hausagrarier aufs neue , daß von dieser Seite die

�Interessen der Allgemeinheit den Interessen einer kleinen Clique unterge -
ordnetwerden . Gerade die zur Untersuchung derZnständeauf demGebiete
der Wohnungsfrage von der Gemeindevertretung eingesetzte Kom -
Mission besteht in ihrer Mehrheit aus Personen , welche Hausbesitzer -
kreisen angehören . Was man unter solchen Umständen erwarten
kann , ist nicht schwer zu erraten . Zu allem Ueberfluß ist durch die
einstimmige Annahme der Protestresolution konstatiert worden ,
daß selbst die anwesenden Mitglieder der Wohnungskommission eine
Wohnungs n o t leugneten , also ihren in der Gemeindevertretung ein -

genommenen Standpunkt selbst desavouierten .

RummclSburg . Als unbesoldeter Amts - und Gemeindevorsteher
ider hiesigen Gemeinde fungierte seit dem Bestehen derselben Herr
Schlicht , welcher sein Amt niederlegt . Die Gemeindevertretung hatte
daher am Freitag voriger Woche die Neuwahl eines Amts - und
Gemeindevorstehers vorzunehmen , und zwar soll derselbe mit einer

Besoldung von anfänglich « 000 M. pro Jahr angestellt werden .

Eine zur Vorbereitung der Wahl eingesetzte Kommisston , welcher

auch der Vertreter unsrer Partei , Genosse Theodor Ritter , angehört ,
hatte « instimmig den bisherigen Oberbürgermeister von Zerbst . Herrn
Dr . Hahn , in Vorschlag gebracht . Derselbe wurde von 17 an -

wesenden Herren mit 14 Stimmen gewählt ; 3 Stimmen waren un -

gültig .
Die Gemeinde deS an der Strecke Berlin —Zoffen gelegenen

Vororts Dahlwitz hat kürzlich einen für das Ausblühen derselben

sehr wichtigen Prozeß gewonnen . Im vorigen Jahr war nämlich in

diesem noch ziemlich ländlichen Vorort , namentlich in der Umgebung
des Bahnhofs , eine sehr rege Bauthätigkeit geplant worden . Der

Amtsvorsteher . Hauptmann Spieckermann in Rangsdorf , hatte jedoch
die Erlaubnis dazu versagt mit der Begründung , daß durch die

wachsende Bevölkerung auch allerlei unsichere Elemente nach der Ort -

schaft gezogen werden würden . Dies müsse aber vernneden werden ,
da schon jetzt häufig Forstdiebstähle in der Umgegend vorgekommen
seien . Die Gemeinde legte gegen diese sonderbare Verfügung
des Amtsvorstehers Protest beim KreisauSschuß ein , der sich

indeffen auf die Seite des Herrn Spieckermann stellte , während
der nunmehr angerufene Bezirksausschuß dem Amtsvorsteher
unrecht gab . Jetzt hat nun das Ober - Verwaltungsgericht als letzte

Instanz dahin entschieden , daß den Dahlwitzern die Bauerlaubnis zu
gewähren sei . Infolgedessen wird sich in Dahlwitz in diesem Jahre
eine sehr rege Bauthätigkeit entfalten .

Es mu § für den Amtsvorstehcr recht betrübend sein , daß er die

unsicheren Elemente durch die Streichung des Bebauungsplans nicht
fernhalten konnte . Man bedenke , ein so einfaches treffliches Mittel

fand nicht einmal durchschlagenden Erfolg beim Verwalttmgsgericht .

Mag der Amtsvorsteher der ' Gemeinde Dahlwitz noch lange erhalten
bleiben , dann dürfte ihm wohl gelingen , nach einigen besseren in

diesem Geist gehaltene Reformvorschläge auS dem Dunkel seines be -

schcidenen Daseins mehr hervorzutreten .

Eingegangene Gelder für daS Liebknrcht - Denkmal vom
2S. Januar bis 7. Febniar ISVl :

Bartelmann 3, - . Welisch O. M) . Käthe 0,50 . Müller 0,50 . Dörfer 1, - .
A. W. 10, —. I . Pfarr 3, - . Otto Bolzin 0,50 . PeterS 10, - . Hermann
Mitlacher 0,50 . Sternberg , Bundt und Genossen 1, —. Leseklub Nordkante
10 — Bezirk 025 durch Herda 6, —. 4. Kreis Osten I . W. 5, —. 4. Kreis
Südost durch Böhm : F. Th. 5, - , Th. W. 1, —. Arbeiter und Arbeiterinnen
der Buchdruckerei Badiug 10, —. Tapezierer Oranienstratze 1, —. L. Tdrf .
5 — 5. Kreis durch Schrolle 8,50 . Louis Lewinsohn 2, —. Druckerei
W. G. 7,10. A W. Lebuserstr . 4 I, —. Gcburtstagsf . b. Frau Rolentreter 3,10 .
Lohnmaurer , Bau Postgebäude , Heiligegeiststraße 10,50 . 4. Kreis Südost

durch Böhm von den Arbeitern Frost u. Sübne 15,25 . 5. Kreis 5, —.
h 8. 1 —, 1. KreiS durch Seiler 43,50 ( darunter Schneider von Elloth 30, —) .
Schirmfabrik A. Mendt , Köpnickcrstrahe 10, —. Bildhauer John —,50 .

3. KreiS durch Hoch : Mauchklub Collegia S, —. Dr . Fabel 10, - . Silber -
polterer von Krall 2, —. Kreis Niederbarnim ; Arthur Sladthagen , M. d.
R. 5, - . Adolf Gartz , Rm- Weißensee 1, - . Karl Hedrtck , Neu- Weiheil ' ee I . - .
Verband der in Eemeindebctrieben beschäftigten Arbeiter und Unterangestestten
Filiale Berlin 1s, 5, —. Max Schmädige , Neu - Weibcnsee 1, —.

Indem wir über diese Eingänge dankend quittieren , richten wir

an die Parteigenossen die Bitte , weiter dahin zu willen , daß das

schöne Werk zu stände komme .

Jeder der unterzeichneten Vertrauensleute der Berliner Social -

demokratie . welche sich als Komitee konstituiert haben , nimmt

Beiträge für den Tenkmalsfonds entgegen . Christ . Bahn ,
Kanonierstraße 33 , vorn III . bei Hahn . Gustav Seiler ,

Manteusfelstraße 8, III . Paul Scholz , Fidiciustraße 33, IV .

© « stau Schmidt . Alexandrinenslraße 7 , Hof II . Franz

Hoch , Admiralstraße 7, vorn IV . Robert Wengels , Große

Franksnrterstraße 133 , Hof pari . Otto Franke . Palliiaden -
straße 9, H. pcfrt. Emil Voigt , Pücklerstr . 83 , part . Paul Böhm ,
Oppcliierstr . 14 . vorn IV . Jacob R e u l , Barnimstr . 42 .

Wilhelm Schrolle , Landwehrstr . 3. A u g u st H i n z e , Pank -

straße 13. Johann Pfarr . Putlitzstr . 10, vorn parterre .

Herm . Raschke , Hochstr , S2b , vorn parterre . K. Wünsch ,

Schliemannstraße 43. August Schnelle , Charlottenburg , Bis -

marckstr . 84. Audolf Gartz , Weißensee , Lehderstr , 5.

Ebensalls werden in der Expedition des . Vorwärts " ,
Beuthstr . 2 , Beiträge entgegengenommen .

I . A. : I . Pfarr . Putlitzstr . 10.
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ibernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keinerlei
Berantwortuiig .

Dheskev .
Dienstag , 12, Februar .

OpernhanS . Der Troubadour ,
Vergißmeinnicht , Ans. 71/. Nhr

Sichanspiclhnns . Der wilde Reut -
lingen . Anfang 7»/ , Uhr .

Neues Opern > Theater ( Kroll ) .
Gefchlosien .

Schiller . RoSmersholm . Anfang
8 Uhr .

Deutsches . Der junge Goldner .
Anfang ?>/ , Uhr .

Lesstng . Flachsmann als Erzieher .
Anfana 7�/» U6t .

« erltner . Ueberunsre Kraft . ( S. Teil . )
Anfang 7>/z Uhr .

Resideu, . Frauen von heute . An-
fang 7t/z Uhr .

Neues . Die LteSeSprohe . Anfang
7i/j Uhr .

Westen . DaS Modell . Anfang
7' / - Uhr .

Central . Die Geisha . Ansang
7V, Uhr .

«eressioiisbiihne . Buntes Theater :
Ueberbrettl . Ans. T/2 Uhr .

Thalia . Amor von heute . Anfang
7' / - Uhr .

Luise » . Alte Liebe rostet nicht .
Anfang 8 Uhr .

Friedrich - WilhelmstSdtischeS .
Der Damenschneider . Anfang
7- / - Uhr .

« elle - Sllliance . Der Letbalte .
Anfana 8 Uhr .

Carl Weist . Lumpacioagabundus .
Ansang 8 Uhr .

Metropol . Specialitätenborstellung .
Eine tolle Nacht . Anfang 71/2 Uhr .

Npollo . Specialitäten - Vorstellung .
Zwanzig Mädchen und kein Mann .
Anfang 71/2 Uhr .

Palast . Specialitäten » Vorstellung .
Bummelfritze . Anfang ?>/ , Uhr .

RetchshaNe « . Stettiner Sänger .
Anfang 8 Uhr .

Passage - Panoptikum . Spectali -
täten - Vorstellung . Die zwölf
unverbrennbaren Fakire . Anfang
nachmittags 3 Uhr .

Urania . Tanbenstr . 48/49 . ( Im
Theatersaal ) Abends 8 Uhr :
„ Aus dem Tagebuch der Erde " .

Im Hörsaal : „ Leben und
Liehe " . Von Profeflor Müller .
Ansang 8 Uhr .

Jnvalidenftraste 57/63 .
Täglich abends von 5 —10 Uhr :

Sternwarte .

Tliali a - Theater
Dresdenerftr . 73 .

Heute und folgende Tage :
Amor von Heute .

Gr . Ausstattungsposse m. Ges. u. Tanz .

_ Anfang 7Va Uhr . _

CarlWelss - Theater
Gr . Frankfurterstr . 133 .

Kumparwagabnudus .
Aufang 8 Uhr .

Morgen : Eine leichte Person .
Sonnabend : Mein Kiinipan .
Sonnabendnachm . 4 Uhr : Kinder -

Vorstellung . Kl. Preise . Max u. Moritz .

NssMtokl '
früher Feen - Pülast , Burgstr . 22.

Durchweg neues Programm .
Präcise 8»/ - Uhr :

Vummelkrisze .
Poste m. Gesang in 3 Akten von Wilcken .
llvbnnann , Tischlerinstr . , Dir . IVInkIor .

13 neue Attraktions - Nummern .
Anfang : Wochent . 7' /, , Sonnt . 7 Uhr .

Entree 50 Pf .
Sonnabend , den 16. Februar :

Grosser Masken - Bell .
Extra - Vorstellung .

Arohe Gratis - Preisverteilung .
Besucher der Vorst , haben Frei - Tanz .

Anfang 7' / , Uhr . Tanz 10V, Uhr .
_ Entree 50 Pf _

EKJlVWflm

ans � *
Tanbenstr . 48/40 .

Im Theater
Dienstagabend 8 Uhr :

Aus dem Tagebuch der Erde ,

Im Hörsaal :

Prof . Müller : „ Leben und
Liebe " .

Inralldenstr . 57/62 .

Sternwarte .

Passage-Panopticn
nnd Theater .

Die 12 unverbrennb . Fakire

Neu ! General Bonm ,
der kleinste Mann der Welt .

Eintritt etnschliebl . Theater 59 Pf .

Cchllltt ' Thellttl'
( WaNner - Theater » .

Dienstagabend 8 Uhr :
Zum erstenmale : lt < > sn,ersh < tlm .
Schauspiel in 4 Aufzügen von Henrik

Ibsen . Deutsch von A. Zink .
Mittwochabend 8 Uhr :

Rosmershelin .

Donnerstag abend 8 Uhr :
Die Maschlnenbaner .

Central -Theater .
Mit vollständig neuer Ausstattung

an Dekorationen und Kostümen .
Zum 570. male :

Die Geislzn .
Mimofa : Mia Werber .

Morgen u. folgende Tage : Dl . Getiha .

Freitag : Gastspiel Mih Mary Halton .
vis Oeislia . Mimosa : Mih Mary
H alton .

Sonntagnachmittag 3 Uhr zu halben

Preisen : Die Fledernian » .

In Borbereitung : San Toy. Chine¬

sische Operette von Sidney Jones .
G astspiel Mih M a r y Halton .

teüjaAe - IbivÄtvT
Unter den Linden 92 .

D - Vorstellung
Anfang : Sonntags 13 Übt
Wochentags 3 Uhr. Ends 11Uhr

Unbedingt das beste und Inter¬
essanteste Programm Berlins !

Die 4 Schwestern Tua
in ihrer Neuheit

Ringelreia - Uebertanz
und die unvergleichliche

Tyrolienne - Excentrique
Hanny Luxa .

17 erstklassige Specialitäten 17

Rosendienstag .
Feldwebeltragödie in 1 Akt
V. Otto Nebich Weiohleben .

Deutsche

onzerthallenj
An der Spandauer Brücke 8.

Täglich : Internationale

Künstler - Konzerte .
4 ausländische Kapellen .

Bock - Anstich .
Täglich grosse Specialifcäten -

vorstellung .

™ CASTÄNS

PANOPTICÜM !
Friedrichstr . 165.

Neue aktuelle Serie

lebender Photographien .

Die sensationellen Gruppen

der alten Germanen .

Der schlesisohe Zecher und
der Teufel . Die Bernauer
Bierprobe . — Der Bothen -

hurger Meistertrunk .

Im Bestaurant ; Konzert
einer rusa . Damenkapelle .

iSanssoiici
Donnerstag , Sonntag

und Montag :
D o ff in a n n ■

Hordd . Sänger .
Nach jeder Soiree '

T. 1n; kränxchen .
lÄT Luftige
Vagabondeu .

Neu eröffnet !
Zum Sportshaus

ZiegellW b. Zelltht«
Vorortstation der Börlitzer u. Stadl
bahn . Idyllisch am Crossin - See beim
Zeuthener See gelegen , empfiehlt stch
den Vereinen . s808L

W . Hetzsich .

Dienstag , den 13 . Februar ISvl ,
abends 7- / , Uhr :

Soir6e �questre .
Mp - Austreten des berühmten

" SS PfttiMMgerg
Professor Norton B. Smith .

Auhcrdem vorzüglichste Programm -
nummeni .

Zum Schlub : Zum 76. Male :

Die eiferne Maske .
Gr . historisches Manege - Schaustück

in 4 Aklen und 3 Hauptbildern .
Original - Pantomime des lkirku »
Busch . — Besonders hervorzuheben :
Der prnnkhafto Einzug König

Ludwig XIV. in Strasibnrg .
Sonntag . 17. Februar , nachmittags

4 Uhr : » Berliner Landpartien « ,
wozu jeder Erwachsene auf allen Sitz -
planen 1 Kind frei hat ; weitere Kinder
die Hälfte . - Abends 7>/2 Uhr : Die
eiserne Maske .

Apnllo-Ilieatki' .

Behrenstr . 66/67 .

KeitteMnstag,U. zebr .
8.

fyette Giiillißrt.
Ilm 7 Uhr 30 :

Eine tolle Ml
Berliner Ausstattnngspossc .

Um Uhr : - MI

Auftreten der Madam «

ftettli MM .
Ab 10 Uhr 30 :

MiÜ Miette

Gretner - Sandor - Trio
Paul Sandor etc .

Ans. Vi « Uhr . Rauchen überall

gestattet .

Morgen Mittwoch , 13. Februar :

D.Gastsp. YtetteGuilliert .

Cirkns Schumann .
iJtf Heute Dienstag , den 12. Februar , abends präc . 7»/ , Uhr : IWI

6ala - Voratellnng . Ganz exquisites Programm .
3 « ~ nau Ringkämpfe '

I. Paar : Sahes II, Bordeaux gegen Celeste Moret , Paris . 2. Paar : de » «
Petersen , Dänemark , gegen Vletei - ln » Velche , PariS . 3. Paar :
Herrmann Axor , Hamburg , gegen Henry I . orange , Paris .
Ehren - Schiedsrichter Professor Retnhold Begas . Alles Nähere : Siehe
Tageszettel . Ferner : Die neue » Februar - Specialitäten . Direktor » wert
Schumann , neueste Originaldrefluren . Zum Schluß : CHINA , größtes
Wasserschaustück . 600 Mitwirkende . _

Cirkns Renz - Konzert - Tunnell1

_ _ _ _ _ _ _

■ Wochentags 7 Uhr . Nur erstNassige Direktion :
B Sonntags 6 Uhr . Specialitäten . J . ffl . Hütt .

I Jeden Sonnabend nach der Borstellung : Tanz ohne Rachzahlnng

M ecklenburg . Schwarz - "Brandenburg . Landbrote
empf . Brotfabrik Wittler , Miillerstr . 34 . Niederlag , d. Plakate erkenntlich .

3mBrünn
Mh» h « s Wrst ) Sfidufdift Markt Nr. 4.

743S * Wegen Umbau und Erweiterung
der Geschäftsräume gelangen große Lagerbestände meiner ]

Teppiche ! Gardinen !
Steppdecken ! Portieren !

ö» auiergtmhnlich hilligen Preisen zum

Ansverkanf !
Einzeln « fehlerhafte Exemplare

für die Hälfte des Wertes .

( Carola —Steldl . )

Les Minstreis parisiens .
Emmy KrSchert 3 Nlghtons .

Usslentine Petit
sowie die vorziizxlicheo

Specialitäten .

W. Koacks Theater .
Briiiiiienstrahe 16.

Nlosr « des Zekeas .
Dollsstück niit Gesang in vier Akten
von L. Treptow und L. Herrmann .

Nach der Vorstellung :

Tanzkränzchen .
Mittwoch :

Der Rattenfänger von Hameln .

Für Raucher , Wtrte n. Wieder -
verkänfer höchst seltene Gelegen -
heil , so lange der Vorrat reicht !
Eine wundervolle Kassette mit Vexier -
schloh , gefüllt mit 1350 Stück Prima -
Cigaretten ( 2 bis 6 Pf . per Stück .
Verkauf se 270 Stück ) für nur 24,60 M.
Nachnahme ! Streng reelles Angebot !
Umtausch gestattet . Offerten an
W. 365 postlagernd Frank¬
furt a. M . 2572h

In den stillen Monaten Februar
bis Ausgang April liefere ich ein
Hrclilc - Portcalt , 35X45 om,
zu dem noch nie dagewesenen
Preis von 3,50 M. , ohne Rahmen -
zwang . Aehnlichkett garantiert , »ach
jeder Photographie . 2574h -
C. Jcnsich . Portrait - Atelier ,

Kopnickerstraste 113 .

Donnerstag , den 14. Februar :

Pepl Glöckner

Mittwooh , Donnerstag u. Sonntag -
nachmittag 4 Uhr :

Ben - AU . Bey . ( Halbs Preise . )

Weddinq - Pack
Müller - Straase 178 .

Ul - Atzluai
Norddeutsche Sfingre * .

Biegler , Wolff , Hohenberg etc . ["
Nachher : Tanz . W. Trapp .

Reichslialleii

Siediner Sänger .
Heute :

Eine Soiree bei
Lehmanns .

Mittwoch :
Eine Soiree hei

Lehmanns .

nWinisteii Anzlip
in allen Grössen .

Anzug 3,00 und 5. 50 Mk.
Jacken 1,50 und 2. 75 Mk.
Uosen 1,50 und 2,75 Mk.

Carl Stier ,
785C *] Oranlcnsitr . 166 .

Breslaiier Ksr»
a Ltr . 60 Pf „ 80 Pf. . 1. 00 Pf .

a Ltr . Jagd - Korn 1,50 M.

PaiilGtel , Breslau )!.
Getreide - Korn - Brennerei . ( 142/5 *

iDohuenschlllen - Thee
( kein Wehetmmtttel )

ärztlich empfohlen Set ( 50/20 '
Nierentrankheiten »

Blasenleiden , Zucker -
Harnruhr . Gicht und

Rheumatismus .
Probesendung 3,50 H. frsnco

Nachnahme durch Apotheker
1Ernst Meyer , Quedlinburg a. /H. 14.

KiinsllieheZdbne . �Ä4
Zahn - u. Wurzel -

Operationen ,
Plomben etc .

Zähne la von
1,00 an. Prima

Plomben v. 2,00
Lanaj . Garantte .

Bifgucme Zahlungsbedinnungen .
Bruno Steffens , Neanderst . 21 ( Annen st.

Msken- Karbtrobe .
Größte Auswahl .

Billigst « Preis » . (»
Berelue PreiS ermätzlgnng .

fr .Panknlfl,
Oranienstrasie Nr . 178
II . Nvalbertftrasie 91 ,

Ecke Oranlenfttahe .

Neue Unterrichtskurse
des Arbelt . - Stenogr . - Verelne „Stolze "
in der „ Vereinfachten deutsohan

Stenographie " beginnen :
Dicn * tag . den 12. Pebruar , abends

S' /a Uhr, bei Glelnert , Schulstr . 29.
Unterriohtsgeld 4 Mk .

Die erste Stunde ist kostenfrei
Das Lehrbuch wird gratis geliefert '

Verantwortlicher Nedaetem : Wilhelm Schröder in Wilmersdorf . Für den Inseratenteil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Mar Babing w Berlin .
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